für Thorn Stadt und Borftädte, von der 


monatlich 95 Pf. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm-Adreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


die Revolution in Rußland. 
Abdankung des Zaren. 


5 Nach den näheren Meldungen handelt es ſich 
ei den revolutionären Vorgängen in Rußland 
weniger um eine ſozialiſtiſche als um eine bürger⸗ 
che Revolution, welche ſich nicht gegen den Staat, 
en allein gegen das Reglerungsſyſtem richtet, 
. ® als unfähig bekämpft wird. Dieſe Sachlage 
acht auch die Rückſchlüſſe, ob die Revolutionshe- 
ang. 8 einer Abkürzung des Krieges mittels 
8 fe Sonderfriedens führen kann, noch unge⸗ 


Die Revolutionsherrſchaft auch in anderen ruſſiſchen 
a Städten. 
d Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus Stockholm: 
e Stadtverwaltungen von Moskau, Ka an, Char⸗ 
ver. und Odeſſa erklärten telegraphiſch ihren Ans 
a0 an den Petersburger Wohlfahrts⸗Ausſchuß 
konſtituierten fi als Ausſchüſſe der inneren 
Vefreiung Rußlands. 
i Die Petersburger Telegraphenagentur teilt 
da Die Dumaabgeordneten Pepelajew und 
' En begaben ſich heute (Donnerstag) auf Befehl 
m Exetutivtomitees nach Kronſtadt, deſſen Garni⸗ 
de ſich zur Verfügung des Komitees geſtellt hat. 
Pe elajew wurde zum Kommandanten von Kron⸗ 
adt ernannt. i 


Ein Maniſeſt Rodziankos. 

& Aufforderung zur Weiterführung des Krieges. 
Gu dach in Amſterdam eingegangenen Reutermel⸗ 
Ya, en aus Petersburg vom 14. haben der engli⸗ 
und franzöſiſche Votſchafter, nachdem ſich der 
tivausſchuh der Duma konſtituiert hatte, mit 
Uchte Verhandlungen angeknüpft. Nodzianko 
in 7 im Namen des Militärkomitees der Duma 
Fro e Marine⸗ und Militärbefehlshaber aller 
uten ein Manifeft, ruhig zu bleiben, aber den 
win gegen den Feind fortzuſetzen. Ebenſo 
en Aufrufe an die Arbeiter gerichtet, die 
nung aufrecht zu erhalten und die Arbeit wie⸗ 
verde ſiunehmen, damit der 

g i könnte. 1% Stunden nach Ausbruch der 
Rede ution in Petersburg hat ih Moskau der 
ien angeſchloſſen. Der Militärkomman⸗ 
ben ſowie Tauſende von Gendarmen und Polizei- 
1 wurden verhaftet, die politiſchen Gefange⸗ 
Aiirtoegelaſſen. und es konſtituierte ſich ein Mi⸗ 
mit mitee zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
0 aun il täriſcher Hilfe. Niſchni Nowgorod und 

8 Tom haben ſich der Revolution angeſchloſſen. 


In engliſchen Unt⸗rhauſe wird die Abdankung 

* des Zaren mitgeteilt. 

Venn einer Reutermeldung teilt Finanzminiſter 
N den i Law am Donnerstag im Anterhauſe mit, 
| 5 ar habe abgedankt. Greßfürſt Michael 
Fandrowitſch ſei zum Regenten berufen worden. 
Jar 155 er Mitteilung von der Thronentſagung des 
Ude machte ſagte Bonar Law. es ift eine wirk⸗ 
die rleichterung für uns, daß die Bewegung 
Toner 1 die Erlangung eines Friedens hinzielt, 
nicht n daß im Gegenteil die Unzufriedenheit. ſich 
Arie genen die Regierung richtet, weil fie den 
nicht weiterführt. ſondern vielmehr, weil fie ihn 
führ 5 mit der Wirkſamkeit und Energie weiter 
ona welche das Volk verlangt. (Lebh. Beifall.) 
genen gar erwähnte ſodann, daß nach eingegan⸗ 
nicht achrichten der Verlufſt an Menſchenleben 
Wecker wer geweſen ſei und betonte. daß der 
worden I verhältnismäßiger Ruhe bewirkt 


1 


—.— Zar im Hauptquartier in Sicherheit. 
daten rüber dem Gerücht von einer Flucht des 
geteilt. ach dem Süden wird über Stockholm mit⸗ 
Haupt Der Zar befindet ſich ſeit dem 8. März im 
dan quartier in Sicherheit. Die Zarin ſei die 
Ir 5 Zeit über in Zarskoje Sſelo verblieben. 


Were Beſeſtigung der Revolutionsherr'chaft. 
u Reuter Petersburg liegen vom 14. noch folgende 
N rdepeſchen in Amſterdam vor: Bark, Protopo⸗ 


che Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezu spreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk. monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellunasgebühr: 
Geſchäfts⸗ oder den Ausgadeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Soriftleitang und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Kampf fortgeſetzt 
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Thorn, Sonnabend den 17. März 1917. 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkünfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit B lab» 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Druck und Berlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Sctriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 
Amflicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. März (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 16. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine größeren Kampfhandlungen. Im Ancre-Gebiet, beider⸗ 
ſeits der Somme und zwiſchen Avre und Oiſe Vorfeldgefechte, bei 
denen Gefangene eingebracht wurden. Auch bei Arras, in den 
Argonnen, auf dem Oſtufer der Maas, bei der Chambrettes⸗Fe. 
und im Walde von Apremont, ſowie nördlich des Rhein⸗Marne⸗ 
kanals gelang es unſeren Stoßtrupps, 4 Offiziere und 50 Mann 
und einige Maſchinengewehre aus den feindlichen Gräben zu holen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei neueinſetzendem Froſtwetter nichts von Belang. 

| Mazedoniſche Front: g 

Starke franzöſiſche Kräfte griffen tagsüber wiederholt unſere 
Stellungen nordweſtlich und nördlich von Monaſtir an. Weſtlich 
von Nizopole drang der Feind in geringer Breite in den vorder⸗ 
ſten Graben, im übrigen ſcheiterten die durch heftige Feuerwellen 
eingeleiteten Angriffe an der vortrefflichen Haltung der Graben⸗ 
beſatzung und im wirkungsvollen Abwehrfeuer der Artillerie. Zwi⸗ 
ſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See ſind ebenfalls nach ſtarkem Feuer 
erfolgreiche Vorſtöße der Franzoſen abgewieſen worden. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


pow, Stürmer und andere ſind durch die Revolutio⸗ 
näre verhaftet worden. Die Revolutionäre haben 
den Winterpalais beſetzt. Großfürſt Kyrill er⸗ 
klärte, er ſtelle ſich Rodzianko vollſtändig zur Ver⸗ 
fügung. Alexejew antwortete, er nehme den Vor⸗ 
ſchlag der Duma an. General Bruſſilow erklärte, 
er tue ſeine Pflicht gegen Kaiſer und Vaterland. 
Goremykin iſt verhaftet worden. Das 1. und 4. 
Donkoſakenregiment hat ſich den Revolutionären 
angeſchloſſen. Die Revolutionäre haben eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung eingeſetzt. Die Arbeiterführer 
der Duma haben an die Arbeiter verſchiedene Auf⸗ 
rufe gerichtet, in denen ſie auffordern, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten und die Arbeit wieder 
aufzunehmen, damit die Kämpfer an der Front 
den Kampf fortſetzen könnten. — Ferner liegt 
aus Moskau folgende Neutermeldung vor: Hier 
kam es aus Anlaß der Revolution zu großen Petersburg ein Schlachtfeld. 
Freudenkundgebungen. Es hat ih ein Militärs) Zu den Petersburger Unruhen bringen Nachrich⸗ 
kemitee kenſtituiert, um mit Anterſtützung e e über Haparanda weitere Einzelheiten. Es 
Artilleriebrigade. 5 Infanterieregimentern und heißt darin: Petersburg glich am letzten Sonn⸗ 
tauſenden von Miliztruppen die Ordnung aufrecht abend einem Schlachtfelde. Die Menſchenmaſſen 
zu erhalten. Der Militärkommandant von Mos⸗ ſtürmten die Läden. Sie wurden vom Militär auf 
kau ſowie mehrere tauſend von Gendarmen und den Straßen wie räudige Hunde niedergeſchoſſen. 
Polizeibeamten wurden verhaſtet. In Rieſenanſchlägen wurde die Bevölkerung aufge⸗ 
fordert, die Häuſer nicht zu verlaſſen, da die Be⸗ 
hörden nicht mehr imſtande ſeien, die Verantwor⸗ 
tung für das Leben der Bewohner zu übernehmen. 
Die Regierung hatte ſich bereit erklärt, Petersburg 
vollkommene Selbſtverwaltung zuzugeſtehen, um 
die Petersburg 15 Jahre lang gegen die Regierung 
gekämpft hatte. Hierdurch wäre die Hauptſtadt in 
die Lage verſetzt worden, die Lebensmittelverſor⸗ 


Der neue Herr in Rußland. 

Der neue Chef der proviſoriſchen Regierung 
Nedzianko iſt feiner Abſtammung nach Kleinruſſe. 
Er ist Großgrundbeſitzer, bekleidet eine Hofcharge 
und gehört zum gemäßigten Flügel der nationa⸗ 
liſtiſchen Partei, die rechts von den Oktobriſten 
ſteht. Man kann ihn alſo als einen gemäßigten 
Liberalen mit ausgeſprochen ruſſiſch⸗nationaliſti⸗ 
ſcher Tendenz bezeichnen. Dumapräſident wurde er 
als Nachfolger Gutſchkows. Er iſt ſeitdem wieder⸗ 
holt mit dieſem Amt wieder betraut worden. Noch 
in der Dezemberſeſſion der Duma trat er infolge 
eines groben perſönlichen Angriffes, den der reak⸗ 
tionäre Deputierte Markow II. gegen ihn gerichtet 
hatte, vom Präſidium zurück, wurde aber ſofort 
oſtentativ von der geſamten Duma wiedergewählt. 


Stürmer und Protopopow ermordet? 

Einer Stockholmer Meldung des „Ekſtrabladet“ 
zufolge habe der ruſſiſche Konful in Haporanda 
mitgeteilt, daß der frühere Miniſterpräſident 
Stürmer und der Miniſter des Innern Protopo⸗ 
pow von der Volksmaſſe ermordet worden ſeien. 
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Julendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
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\ 
men durch, wobei die Blockmajorität mit Aus⸗ 
nahme ihres rechten Flügels auffallenderweiſe mit 
den Sozialiſten und Arbeitern ſtimmde. Dieſes 
Abſtimmungsergebnis iſt für die Beurteilung der 
Lage bezeichnend und erklärt auch, warum die 
Regierung die Duma vertagte, zumal Kerenski 
wegen ſeines früheren ſcharfen Angriffs zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen werden ſoll. 


Preßſtimmen. 0 

Von den Berliner Blättern ſagt die „Germa⸗ 
nia“: Wir müſſen uns hüten, die Bedeutung der 
ruſſiſchen Revolution für den Fortgang des Kriegs 
zu unterſchätzen. Der innere Aufſtand ſtellt min⸗ 
deſtens eine große moraliſche Schwäche unſeres 
Gegners dar, ſie ſcheine uns aber keineswegs not⸗ 
gedrungen unüberwindlich zu ſein. Ob darüber 
hinaus auch eine militäriſche Schwächung des ruſſi⸗ 
ſchen Koloſſes zu erwarten iſt, hänge von den Uns 
ſtänden ab, die wir heute noch nicht im entfern⸗ 
teſten zu überblicken vermögen. — In der „Voſſ. 
Ztg.“ ſagt ein Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe: Erſt 
wenn Weſteuropa Antwort auf die Frage haben 
wird, wo eigentlich Miljukow zurzeit iſt, dann erſt 
kann man beurteilen, welchen Ufern das lecke 
ruſſiſche Staatsſchiff zutreibt. — Das „Berl. 


Tagebl.“ bemerkt: Darüber kann kein Zweifel herr⸗ 
ſchen, daß die Führer der Bewegung vor allen 
Dingen die entſchloſſene Fortſetzung des Krieges 
beabſichtige und daher nach Möglichkeit alle Rei⸗ 


bungen vermeiden werde, die dieſes Ziel erſchwe⸗ 
ren könnten. 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, ſteht die Ne- 
volution in Rußland im Mittelpunkte des Inter⸗ 
eſſes. „Stockholms Tidningen“ erfährt aus Hapo⸗ 
randa, daß ſeit dem letzten Sonntag keine Zeitun⸗ 
gen in Petersburg erſcheinen, außer dem Organ 
des Finanzminiſteriums und der Zeitung „Sviet“ 
Genauere Nachrichten aus den letzten Tagen feh⸗ 


len. Von den ſchwediſchen Blättern ſtellen nur we⸗ 


nige zu dem neuen Ereignis Betrachtungen an, da 
das Petersburger Telegramm nachts um 2 Uhr ein⸗ 
traf. Stockholms „Tidningen“ nennt die ſiegreiche 
Revolution ein welthiſtoriſches Geſchehnis von un⸗ 
abſehbarer Tragweite. Außerdem erklärt das 
Blatt, es ſei auffallend, daß das Telegramm mit 
keinem Worte den Zaren erwähne. Das verſtärke 
den Eindrue, daß ſich die Revolution keineswegs 
gegen die Monarchie richte, wohl aber gegen die 
Gewaltherrſchaft, die im gegenwärtigen Augenblick 
außer Kraft geſetzt ſei. . 

Von den holländiſchen Blättern ſchreibt „Nieuw 
Ceurant« über die Ereigniſſe 
Man könne nicht wiſſen, welche Politik die Män⸗ 
ner, die die Negierungsgewalt an ſtch geriſſen 
haben, einſchlagen werden, und was der Zar tun 
werde. Man müſſe alle weiteren Nachrichten ab⸗ 
warten, ehe man Schlüſſe ziehen könne. — „Maas⸗ 
bode“ ſchreibt: Wenn die Petersburger Nachrichten 


richtig ſeien, ſo werden ſie gewiß ernſten Einfluß 


auf die Krieasereigniſſe haben. 


In ihren Beſprechungen der Vorgänge in Ruhe 
land behauptet die franzöſiſche Preſſe, daß das 
Volk in voller Übereimitimmung mit der Duma, 


den Muntzipalitäten, Semftmos ſowie dem Zaren 
ſelbſt energiſch genen die Bürokratie und die Re 
gierung, die den Einflüſſen der Bürokratie unter⸗ 
worfen ſei, Stellung nehme. So ernſt die Kriſe 


auch ſei, der Verlauf des Krieges werde dadurch 


nicht beeinflußt werden, denn das Volk, Volksver⸗ 


in Petersburg: 


Die Botſchafter beim Zaren im Hauptquartier. 

Der engliſche Botſchafter in Petersburg. Bucha⸗ 
nan, der franzöſiſche Botſchafter Kalſologne, der 
italieniſche Botſchafter Carlotti und der ſerbiſche 
Geſandte Spalaitomitih begaben ſich nach den 
Großen Hauptquartier, wo ſie vom Zaren in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen wurden. Man ver⸗ 
mutet in oppoſitionellen Kreiſen, daß die Bot⸗ 
ſchafter beim Zaren hauptſächlich zugunſten der 
Oppoſition wirken wollen. Vor der Botſchafter⸗ 
konferenz empfing der Zar den Miniſter des In⸗ 
nern Protopopom. der über die innere Lage Ba 
richt erſtattete. Protoponow erhielt vom Zaren 
weitere Vollmachten zur Beruhigung der Sffentlich⸗ 
keit. 


a 


gung ſelbſt in die Hand zu nehmen. 


Die Duma vor der Auflöſung. 

Das Plenum der Duma nahm am Donnerstag 
vor acht Tagen nach ſcharfen Reden des Sozialiſten 
Skobelew und des Arbeiterführers Kerenski, deren 

Wiedergabe verboten wurde, eine von Miljukow 
vorgeſchlagene übergangsformel an, deren Inhalt 
lautet, daß Petersburg und allen größeren Städten 
genügende Lebensmittel zugeführt werden ſollen, 
deren Verteilung die Munizipalbehörden und Ar⸗ 
beiter, die in Munitionsfabriken arbeiten, über⸗ 
nehmen möchten. Ein Vorſchlag Kerenskis zu 
einer von der Zenſur nicht näher angegebenen 
Formeländerung drang mit 117 gegen 111 Stim⸗ 


tretung und Zar ſeien darin einig, den Krieg bis 
zum ſiegreichen Ende durchzuführen. N 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. März, abends. 
Vom Welten und Oſten iſt nichts beſonde e; 
gemeldet. 
Der fransöflihe Krieasbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht von 


14. März nachmittags lautet: In der Gegend von 
Laſſigny führten wir verſchiedene Handſtreiche auf 
die deutſchen Gräben aus und ſchlugen dabei ein! 


—— ͥͤ ͤ:à4 ——— ̃ —G⁴ADJ— ——— ͤ — —— ——U—ꝛ — c Æ&cöj—⅛ 


e 


feindliche Erkundungsabteirung in Me Flucht. Horde 
öſtlich von Soiſſons wurde ein Handſtreich auf die 
franzöſiſchen Poſten bei Scupir leicht abaewiefen. 
n der Gegend der Butte du Mesnil und der Mai⸗ 
ſons de Champagne unternahmen die Deutſchen 
geſtern gegen 6 Uhr abends zwei heftige Gegen⸗ 
Angriffe auf die von uns auf dem linken Flügel des 
Abſchnittes eroberten Werke; ſie konnten an keinem 
Punkte an unſere Stellungen herankommen und er⸗ 
litten ſtarke Verluſte. Der Handgranatenkampf 
wurde in der Nacht zwiſchen der Höhe 185 und 
Maiſons de Champagne, wo wir neue Grabenſtücke 
robert haben erbittert fortgeſetzt. In der Gegend 
ſüdlich St. Mihiel nahmen wir bei einer von unſe⸗ 
ren Truppen geſtern lebhaft durchgeführten Opera⸗ 
tion das Gehöft Romainville und machten etwa 
30 Gefangene. Unſere Abteilungen drangen außer 
dem an vier verſchiedenen Stellen in den deutſchen 
Graben zwiſchen der Maas und dem Apremont⸗ 
Walde ein, ſtießen bis zum zweiten Graben durch 
und brachten weitere Gefangene zurück. Während 
der Nacht in dieſem ganzen Abſchnitt ziemlich leb⸗ 
hafter Artilleriekampf. Sonſt überall ruhige Nacht. 
Franzöſiſcher Bericht vom 14. März abends: 


Im Verlauf des Tages rückten wir unter Hand⸗ 


granatenkämpfen weiter vor bis in die Gegend 
der Maiſons de Champagne trotz heftigen Artillerie⸗ 
feuers des Feindes, der tränenerzeugende Geſchoſſe 
in Anwendung brachte. Auf dem linken Maasufer 
legte unſere Artillerie Vernichtungsfeuer auf feind⸗ 
liche Anlagen; ein Beobachtungspoſten in der Höhe 
von Montfaucon wurde zerſtört. 

Belgiſcher Bericht: Heftiger Bombenkampf in 
der Gegend von Steenſtraete und Hetſas. An der 
übrigen Front die gewöhnliche Artillerietätigkeit. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. März lautet: 
Nördlich des Ancre⸗Tales rückten wir unſere Linie 
auf einer Front von über 1½ Meilen ſüdweſtli 
und weſtlich von Bapaume vor. Wir machten au 
weitere Fortſchritte auf einer Front von über 2000 
Yards ſüdlich von Achiet le Petit und beſetzten 
1000 Pards feindlicher Gräben füdweſtlich von 
Eſſart. Im Verlaufe des Tages machte der Feind 
einen unerwarteten Überfall nordöſtlich von Arras, 
vermochte unſere Linien jedoch nicht zu erreichen. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die Verluſtliſten in den engliſchen Blättern vom 
5, 6. und 8. März enthalten die Namen von 226 
Offizieren (70 gefallen) und 3446 Mann. 
Italieniſche Preßſtimme zur Zurücknahme 
deutſchen Linien an der Ancre. 


Eine Meldung des „Giornale d'Italia“ aus 
London beſpricht die geſchickte Zurücknahme der 
deutſchen Linien an der Ancre, die man ietzt auch 
in England anerkenne. Die Engländer würden 
dadurch gezwungen, ihre Offenſive auf einem Boden 
vorzubereiten, der ihnen unbekannt und den Deut⸗ 
ſchen ſehr bekannt ſei. Zeit, Geld und Leute müßten 
die Engländer hierfür opfern Die britiſche Offen⸗ 
ſive werde dadurch binausgeſchoben, und alle Vor⸗ 
hereitungen, die die Engländer getroffen hätten, 
eien ins Waſſer gefallen. 


Die „luſtbeherrſchenden“ Engländer. 


In der Sitzung des Unterhaufes vom 7. Mä 
fragte der liberale Abgeordnete Sir H. Dalziel, ob 
die Regierung dem Unterhauſe die Verſicherung 
geben könne, daß die Engländer an der We ſtſeont 
noch die Luft beherrſchten. Der Parlamentsſekretär 
des Kriegsamtes Mac Phelſen antwortete: Ich 
glaube, daß ich dieſe Zuſicherung geben kann 

Der Parlamentsſekretär war recht beſcheiden. 
Er verſicherte nicht, er glaubt nur. In Wirklichkeit 
betragen die Flugzengverluſte der Gegner das Vier: 
fache der deutſchen Verluſte. 


Frankreich braucht Mannſchaften! 


„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Paris: Der 
Bofiker des Ackerbau⸗Ausſchuſſes der. Kammer, 
David, erſuchte den Kriegsminiſter, die Ein⸗ 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Iflerreichiſche Tages bericht 
Amtlich wird aus Wien vom 14. März gemeldet: 
Oftlicher Kriege ſchauplatz: 

Die geſtern gemeldeten Stoßtrupps⸗Unternehmen 
im Raume von Brzezany zeitigten vollen Erfolg. 
Es wurden nach gründlicher Zerſtörung der feind⸗ 
lichen Kampfanlagen 2 ruſſiſche Offiziere, 256 Sol⸗ 
daten und mehrere Maſchinengewehre und Minen⸗ 
werfer eingebracht. Unfere Flieger belegten, Ans 
griffe der feindlichen Kampfflugzeuge abweiſend, 
den Bahnhof von Radziwillow mit Bomben. 


Amtliche Wiener Meldung vom 15. März: 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph 

Außer ſtellenweiſer lebhafter feindlicher Artil⸗ 
lerietätigkeit keine Ereigniſſe von Belang. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. 

Nördlich Stanislau und füdlich Solottb in 
brachten unſere Stoßtrupps von erſolgreichen 
Unternehmungen 106 Gefangene, 6 Maſchinen⸗ 
gewehre und 1 Minenwerfer zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoeſer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgarischer Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
14. März heißt es von der rumäniſchen Front: 
Mehrere militäriſche Anlagen in Galatz wurden 
von uns mit Geſchützfeuer belegt. g 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
12. März lautet: „ 
Weſtfront: Südweſtlich vom Narocz⸗See, im 


Abſchnitt von Zanaretſch—Stahevtſy und in der 
Gegend von Velitzkt (35 Werſt ſüdöſtlich von Kowel) 
machte der Feind Gasangriffe. Wir wieſen dort 
die Verſuche des Feindes, anzugreifen, durch Feuer 
ab. An der übrigen Front wechſelſeitiges Feuer 


und Patron Agengefechte. 


Rumänſſche Front: Feueraustauſch von Auf 
klärungsabteſlungen. 5 
In der Gegend von Riga ſchoß unſer Flieger⸗ 
Unteroffizier Machſapu ein deutſches Flugzeug ab 
und nahm den Flieger, der verwundet, gefangen. 
2 * 
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Dom Balfan⸗Kriegsſchauplaß. 

Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 14. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaß: 

Im oſt⸗albaniſchen Seengebiet wird weiter ge 
kämpft. Die Franzoſen griffen unſere Stellungen 
zwiſchen dem Ochtida⸗ und Prespa⸗See wiederholt 
erfolglos an. hai: N Wach ; 


Aus dem öfterreihjiihen Tagesbericht vom B 


15. März: 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An der Vojuſa keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


berufung der Ackerbauer der Jahresklaſſe 1918 auf d t: 
den 1. Mai zu verſchieben. Liauten ermiderte, eine e ee e e 
gun Maßnahme jei infolge der Bedürfniſſe der Feindes, die mit blutigen Verluſten zurückgeſchlagen 


andesverteidigung unmöglich. 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 14. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchanplaßze 1 
Die Gefechtstätigteit war geſtern im allge⸗ 
meinen gering. Im Görztſchen warfen unſere 
Flieger auf feindliche Lager bei Lucinico 
Bomben ab. 
Aus dem bſterreichiſchen Tagesbericht vom 
15. März: 
Italieniſcher Kriegsſchauplag : 
Der Artilleriekampf lebte an einzelnen Front⸗ 


wurden. Nach ziemlich heftiger Artillerievorberei⸗ 
tung griffen die Franzoſen wiederholt mehrere 
Stellungen weſtlich und nördlich Bitolia im Ab⸗ 
ſchnitt zwiſchen Tarnova und der Bitolia⸗Ebene an, 
wurden aber zu regelloſem Rückzug gezwungen, 
wobei ſie außerordentlich große Verluſte erlitten. 
Auf der übrigen Front geringe Kampftätigkeit. 
Eine franzöſiſche Kompagnie verſuchte gegen unſere 
Stellungen füdlich von Gewgheli vorzugehen, wurde 
aber durch unſer Feuer zerſprengt Eine andere, 
eine engliſche, Kompagnie näherte ſich unſeren vor⸗ 
geſchobenen Stellungen öſtlich vom Wardar, wurde 
ober durch unſer heftiges Feuer gezwungen, das 
Weite zu ſuchen. N 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Keiegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


abſchnitten wieder auf. An unſerer Front nördlich 14. März lautet! An der Kaukaſusſront auf beiden 


von Aſiago drangen heute früh Abteilungen des | Seiten 


Infanterie⸗Regiments Nr. 27 durch Schneetunnels 
in die feindlichen Gräben öſtlich des Monte Forno 
ein, zerſtörten die Unterſtände, fügten den Ita⸗ 
lienern anſehnliche Verluſte zu, erbeuteten zwei 
Maſchinengewehre und machten 22 Alpini zu Ge⸗ 
fangenen. 2 


ehr lebhafte Tätigkeit von Erkundungs⸗ 
patrouillen. Der Feind hatte bei feiner feiner 
Unternehmungen einen Erfolg. Unſere Erkundungs⸗ 
patrouillen machten einige Gefangene und erbeu⸗ 
teten etwas Munition und anderes Kriegsmaterial. 
— Von den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 


Ruſſiſcher Bericht. 4 n 
amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 18. Marz heißt es ferner von der Kaukaſuefront: 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Italieniſcher Verſcht. 2 
amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


5 m 
13. rt 
feindliche Arkillerie geſtern im Becken von Tolmein 
lebhafter tätig. Auf dem Karſt drang eine Ab⸗ 
teilung des italieniſchen 117. Infanterie⸗Regiments 
durch einen kühnen Überfall in die e 
Linien ſüdweſtlich von Lucati ein, verſchüttete die 
an Verteidigungswerke, ſetzte Unterſtände in 

rand und brachte 24 Gefangene und 1 Maſchinen⸗ 
gewehr zurück. Der Gegner verſuchte einige Stun⸗ 
den ſpäter einen Gegenangriff Er wurde zum 
Halten gebracht und durch unſer Feuer zerſtreut. 

Italieniſcher Bericht vom 14. März: Am 13 
März tagsüber die gewohnten Artilleriekämpfe und 
kleine Gefechte zwiſchen Abteilungen im Tale der 
Brenta und des Frigido. Wir machten einige Ge⸗ 
fangene. Auf dem Karſt brachte eine unſerer P 
ichen Linien in der Umgebung pon Spacaran (2) 
15 Grplofion, und unſere Artillerie zerſtörte eine 

zobachtungsſtation in der Gegend von Bosc 
Malo. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf 
Hörz, die einige Opfer forderten. 


eißt es: An der Juliſchen Front war die 


Am 8. März warfen unſere Truppen in der Gegend 

von Hamadan die Türken aus ihrer Stellung bei 

Biſſutun und beſetzten dieſen Punkt. Verfolgt von 

5 zogen ſich die Türlen nach Ladſe 
zurück. 5 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Mefopotamien kautet: 
Unſere Spitzenabteilung erreichte einen Punlt 
30 Meilen ſtromaufwärts von Bagdad. Es wurden 
Vorkehrungen getroffen, um die Aberſchwemmung 
der Stidt bei dem zu erwartenden Steigen des 
Fluſſes zu verhüten. Die Gewehrfabrik in Bagdad 
iſt leicht wieder in Betrieb zu ſetzen Die Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten enthalten gut brauchbare Maſchi⸗ 
nen, die unverſehrt find, darunter 5 Lokomotiven 


und Wagenmaterial. Mengen von Munſtion wur⸗ 


den gefunden. Unjere Geſchütze, die 1916 bei Kut 
el Amara verloren gingen, wurden in Bag 


in wieder aufgefunden. 
. ein Depot mit Sprengſtofſen in den feinds N 


Zur Preisgabe von Bagdad. 


Die Engländer verdanken ihre Erfolge im Irak 
vornehmlich ihrer mehrfach numeriſchen Überlegen⸗ 
heit, die bei ihren günſtigen rückwärtigen Verbin⸗ 
zungen (Feldbahn Basra — Kut, von Kut bis Bag⸗ 


von der Rfilte geſunken. Der Kapitän des 
ſeebootes habe ſich geweigert, die Rettungsboote begrüßte die Gäſte. 


— —— EREERSERFERENBEERFEEE 


15. Februar 1917 im Mittelmeer durch zwei Tor⸗ 


Beh Fuuttäirtchrt) möglich war. Die blutigen Ber: | 
x 


luſte der Engländer waren aber ſehr groß. Der 
Verluft Bagdads iſt für die Türken nur in politi⸗ 
ſcher Beziehung bedenklich. Durch das Zurüdgehen 


nach Norden nähern ſih die Türken ihrem Etappen⸗ 
Veh und verkürzen die Entfernung nach dem 

⸗Endpunkt. Die Verſorgung der türkiſchen 
Armee mit Munition und Kriegsmaterial wird 
nun erleichtert. Ein weiteres Vorgehen der Eng⸗ 
länder über Bagdad hinaus kann nur langſam er⸗ 
folgen, da der Tigris von Bagdad an ſtromauf nicht 
ſchiffbar iſt und die Bahnlinie Bagdad Samara 
zerſtört ſein wird. Das Vordringen der Engländer 
im Irak bedingte das Zurücknehmen der türkiſchen 
Truppen in Perſien. Das Zurückgehen erfolgte 
aber ohne Druck des Gegners. 

* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
General Smuts über die Lage in Oſtafrita. 


In einer Anterredung mit dem Korreſpondenten 
des Reuterſchen Büros gab der in London einge. 
troffene General Smuts die Erklärung, daß der 
Feldzug in Deutſch⸗Oſtafrika ſo ziemlich als beendet 
engelehen werden kann. Nur die Regenzeit im 
an und April verzögert noch den vollſtändigen 
Abſchluß der Operationen, aber nach der Regenzeit 
werden die Deutſchen zur Übergabe oder zum Aus 
weichen auf portugieſiſches Gebiet gezwungen, wo⸗ 
ſelbſt portugieſiſche Truppen in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten werden. Alle füdafrikaniſchen Truppen: 
abteilungen haben mit einigen Ausnahmen 
Deutſch⸗Oſtafrika bereits verlaſſen, ſodaß der Feld⸗ 
gun nunmehr durch Eingeborenen-Bataillone zur 

eendigung kommen ſoll. Nach Abſchluß der 
Kampfhandlungen werden dieſe anderswo Verwen⸗ 
dung finden. | 

Was die Reichskriegskonfereng in London an⸗ 
langt, ſo hofft und erwartet der General, daß dieſe 
die Regierung in den bevorſtehenden Kämpfen, bei 
denen alles auf dem Spiele ſteht, kräftigen werden 

® ® r 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Wie das Kriſtianiaer „Morgenbladet“ meldet, 
ift der bereits als verſenkt gemeldete norwegiſche 
Dampfer „Dana“, der am 9. März von Lerwick abs 
gegangen war, verſenkt worden, obgleich er von eng- 
liſchen Kriegs fahrzengen begleitet war. 5 

Im Haag iſt ei Bericht eingelaufen, daß der 
Dampfer „Lacampine“, der Rotterdam verlaſſen 
hatte, in der Nordiee verſenkt wurde. 

Nach weiterer Meldung aus dem Haag wurde 
in Hellevoetsluis die 24 Mann zählende 1 05 
brüchige Beſatzung des norwegischen Dampfers 
„Stavanger“ gelandet. 


Ein engliſcher Fiſchdampfer als Priſe. 


W T. B meldet: Der engliſche Fiſchdampfer 
Nuttalia“ (229 Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde als 
Priſe eingebracht. 


Zur Verſenkung 
des norwegiſchen Dampfers „Storſtad“ 


erfährt das Wolff⸗Büro an zuſtändiger Stelle fol» 
Pane Die Behauptung Reuters, daß der 

ampfer, der nad der engliſchen Behauptung im 
Dienſte der Relief⸗Kommiſſton fuhr, im Beſiße 
eines Freigeleitſcheines des deutſchen Konſuls in 
uenos Aires geweſen ſei, it vollkommen unwahr⸗ 
ſcheinlich, da derſelbe, weil die betzüglichen Verhand⸗ 
lungen noch ſchweben, noch garnicht zur Ausſtellung 
von Freigeleitſcheinen für Schiſſe der Reliefs 
Kommiſſion berechtigt iſt. Ferner ſteht durch Be 
richte der norwegiſchen Preſſe feſt, daß der Dampfer 
innerhalb des Sperrgebie ts verfentt worden iſt. Es 
iſt deshalb auch gänzlich unerheblich. ob ein Kreis 
Sa ein für das Schiff ausgeſtellt war. Die 

elief Kommiſſton iſt von den deutſchen Behörden 
bereits am 1. Februar amtlich vor dem Befahren 
des Sperrgebiets durch ihre Schiffe gewarnt worden. 


Von der Versenkung 
des amerikaniſchen Dampfers „Algonguin“ 


gibt „Evening News“ folgende Darſtellung: Der 
Kapitän hat erklärt. daß der Dampfer kurz nach 
Tagesanbruch ohne vorhergehende Warnung von 
einem deutſchen Anterſeeboot angegriſſen worden 
ſei. Das Unterſeeboot habe aus einer Entfernung 
von drei Meilen das Feuer eröffnet. Nachdem 
20 Granaten in ähe des Schiffes nieder⸗ 
efallen ſeien und vier den Bug getroffen hätten, 
fel die 27 Mann zählende Beſatzung in die Net 
tungsboote gegangen und habe die gefährdete Stelle 
verlaſſen. Hierauf ſei das Unterleeboot näher 
erangefommen und vorſichtig mehrmals um das 
chiff herumgeſahren, wobei nur das Beriftop über 
Waſſer geweſen ſei. Als man bemerkte, daß der 
Dampfer unbewaffnet und verlaſſen war, ſeien Ma⸗ 
troſen an Bord geklettert, um Bomben zu legen. 
Eine Viertelſtunde nach der Exploſion der Bomben 
ſei der Dampfer in einer Entfernung von 65 8 
nter⸗ 


ins Schlepptau zu nehmen. — Die Erklärung des 
Kapitäns und der Beſatzung des „Algonquin“ 
wurde nach Washington telegraphiert. | 
Aus Waſhington meldet Reuter, man glaube, 
daß die Verſenkung des „Algonquin“ obwohl fie 
ein ernſter Vorfall ſei an der gegenwärtigen Lage 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Dertihland | 
nichts ändern werde. Erſt wenn ein bewaffvetes 
amerikaniſches Schiff einem deutſchen Unterſeeboot 
begegne, werde der Kampf entbrennen. 


Zum Untergang des italienſſchen Teuppen⸗ 
transportdampfers „Minas“. 


Die beiden einzlaen Überlebenden des am 


pedotreffer verſenkten italieniſchen Truppen⸗ 
transportdampfers „Minas“, die gefangen genom⸗ 
menen italieniſchen Soldaten Guiſeppe Fabrizio 
und Luigi Inverardi, beide „Automobiliſti“ vom 
13. Regiment Artiglieria, 5. Kompagnie (Nom), 
ſagen nach ihrer Rettung durch das Unterſeeboot 
übereinitimmend folgendes aus: In Neapel wur⸗ 
den mit uns eiygeſchifft mehrere ſerbiſche Offiziere, 
darunter ein General, drei Oberſten, etwa zwölf 
italieniſche Offiziere, darunter zwei Mafore, und 
tausend Mann. Die Unluft der Truppen, nach Sa⸗ 
loniki zu gehen, war groß. Von den urſprüngliy 
50 Automobiliſten waren kurz vor der Abfahrt zehn 
deſertiert. Der Kai war bei der Abfahrt voll von 
weinenden Frauen. Es ſtanden dort noch zirka 
20 Automobile, die mit einem ſpäteren Transport, 
vermutlich auch nach Saloniki abgehen ſollten. Der 
Dampfer verließ am 13. Februar 1 Uhr mittags 
Neapel; Veſtimmungsort Salonikt. Er nahm zu: 
nächſt direkten Kurs von Neapel nach der Straße 
von Meſſina. wo an der Oſteinfahrt am 14 Fe⸗ 
bruar mittags ein italieniſcher Zerſtörer beim 
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Dampfer ſich einfand und ihn bis zum 15. Februat 
begleitete. 
ſizilianiſchen Küſte bis zum Kap Paſſaro, von de 

kahm man Kurs auf Terigo. Bei bewegter Ses 
erfolgte plötzlich am 15. Februar 12 Uhr 50 W 
nachmittags eine heftige Exploſion, während die 
Truppen zum größten Teil ſeetrant und ſchlafend 
unter Deck waren. Es entſtand eine allgemeine UM 
geheure Panik. Weder von den Offizieren des 
Dampfers, noch von den Armee⸗Offizieren wurden 
irgendwelche Befehle gegeben. Nur ein Infanterie; 
leutnant hat gerufen: „Shwimmweſten anziehen! 
Die Soldaten entkleideten ſich und ſprangen zum“ 
teil ſofort über Bord. Die ſechs Schiffsboote wur 
den zwar zu Waller gelaſſen, kenterten aber, da fie 
überfüllt waren und bei der Fahrt des Dampferd 
unterſchnitten. Faſt alle Leute, auch alle Offiziere, 
werden dabei ertrunken ſein. Wir beide a 
zuerſt in einem Schfffsboot, find aber rechtzeitig 
herausgeſprungen und nach einem Holzfloß 915 
ſchwommen. Da wir nach der erſten Exploſion, d 

im Maſchinenraum erfolgte, mit Kohlenſtaub ge⸗ 
chwörzte Soldaten ſahen, glaubten wir nicht af 


— 


ein Unterſeeboot, ſondern dachten an eine Maſhinen 


erplofton. und wollten nach einiger Zeit, weil = 
Dampfer nicht ſank, an Bord zurückkehren, wo N 
der größte Teil der Soldaten an Deck ſtand Det 
Kapitan des Dampfers, der mit uns im Be 
ſchwamm kehrte auch mit einem Matroſen an Bor 
zurück Da traf den Dampfer achtern in eiu 
Naum mit Manition der zweite Torpedo. Er ſa 
ſofort und riß die an Deck befindlichen Truppen 
mit in die Tiefe. 


Ausſtand engliſcher Seeleute. 

In Liverpool find Teilſtreiks der engliſchen Se 
leute ausgebrochen. Sie fordern Lohnerhöhung 
und die Verſicherung ihrer Angehörigen. 5 
ſteht Unzufriedenheit in den Schiffahrtskreiſen Über 
die Unfähiokeit der Admfrolität, geeignete Mi 
gegen die Unterſeebootgefahr bereſtzuſtellen. 


Norwegiſche Seeleute in England. 
denen die Ausreise verweigert wird. 


1900 arbeitsloſen norwegiſ ben Seeleuten In 
England wurde die Ausreiſe von den engliſ 
Behörden verweigert. 


Ausfahrt der holländiſchen Dampfer nach Amerif® 


Aus Ymuiden wird vom Donnerstag gemeldet: 
Die Dampfer nach Amerika werden am Donnerstag 
obgehen. Der Marineſtab hat bereits feine Zw 
ſtimmung dazu erteilt. Ein Teil der due des 
it bereits in See, die Ausfahrt der übrigen Fahr“ 
zeuge wird vorbereitet. 


Deutſches Reich. 
ER, Berlin, 15. März 1917. 
— Generalmajor z. D. Max von Studnitz iſt iu 
Magdeburg im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Die Vorlage, betreffend 
Anderung der Grundſätze für die Beſetzung 


mittleren, Kanzlei⸗ und Anterbeamtenſtellen bel 


den Kommunalbehörden mit Militäranwärtern 
uſw., der Entwurf eines Geſetzes, betreffend d 
Herabſetzung von Mindeſtſtrafen im Militärſttaf 
geſetbuche, eine Ergänzung der Verordnung, beit 
Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1878 uber 
die Kriegsleiſtungen vom 1. April 1876, der End 
wurf eines Geſetzes zur Anderung des Neichsſtem“ 
pelgeſetzes, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Invalidenverſicherung bei der freiwillt 
gen Krankenpflege und der Entwurf einer Verotd 
nung, betreffend Anderung der Vergütungsſätze 
Naturalverpflegung während der Dauer 
Krieges. 

— Im Palmengarten in Frankfurt am 
wurde geſtern vormittags die Schau⸗ und 
kaufsausſtellung von Arbeiten in der Schweiz IM 
ternlerter deutſcher Kriegsgefangener eröffnet. Zut 
Feier fanden ſich die Schutzherrin der Ausftellund 
Prinzeſſin Karl von Helfen, die Spitzen der fia 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ferner als Bert 
ter der eidgenöſſiſchen Regierung Profeſſor 
Roethlisberger⸗Bern, als Vertreter des ſchweize 
ſchen Armeeſtobes 20 Offiziere unter Führung 
Armeearztes Oberſt Hauſer und des Ober nt 
Leuſch. der ſchweizeriſche Oberkorpskommanda 


Mals 


von Sprecher von Bernegg mit Gemahlin, n 


Leiter des ſchweizeriſchen Roten Kreuzes O 
Bohny mit Gemahlin, der deutſche Geſandte 
Bern von Nomberg ſowie Vertreter ſchweizerk 
Vereine. die ſich mit Gefangenenfürſorge beſchä 
gen. ein. Geheimer Kommerzienrat Dr. 2. Ga 
Generalmajor Frtedrich⸗Ber⸗ 
lin drückte den Dank der Heeresnerwaltung fü 
gute Aufnahme der deutſchen Verwundeten in 
Schweiz aus. Profeſſor Roethlisberger ſprach 
Hoffnung aus, daß die Ausſtellung in Fra 
ihr Ziel erreichen werde. Kurz nach 12 Uhr 
Ihre Majestät die Kaiſerin in der Ausſtellung 7 
und verweilte dort eine Stunde. Die hohe BF 
ließ ſich die Schweizer Damen und Herren vorſte 
len, unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen und 
ſichtigte eingehend die ausgeſtellten Arbeiten. pi 
— Auf die neue Kriegsanleihe Ne ‚av 


onen, der Bezirksverband Kaſſel 7% Milltonen, BR 


e 


traf 


Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabr? 


kation 10 Millionen, die bayeriſche Zenttal⸗ 
lehnskaſſe e. G. m. b. 5. 25 Millionen, die 9 
meine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 10 Millionen, 


Sparbaſſe der Stadt Dresden 12 Millionen, ch 


Genoſſenſchaftsbant zu Halle a. S. m. b. H. füt 
und die ihr anseſchloſſenen Genoſſenſchaften 
Millonen Mark, und das Bankhaus Mendel 
u. Co., das zu den erſten 5 Kriegsanleihen 05 
men 100 Millionen Mark als eigene Zeich 
ohne die Zeichnungen feiner Kundechaft, ange 
det hat. vorläufig 20 Millionen Mark. Be 
— Die Charlottenburger Stadtverordneten ? 


ſammlung ſetzte die Gemeindeeinkommenſteuer, eh⸗ 7 
im Vorjahre, auf 170 Prozent feſt. Durch cee er * 


migung der Errichtung einer A⸗Klaſſe an den 


4 


2 
ohe 


Von Meſſina ging die Fahrt längs det 


90 


Er eſchulen mit dem Lehrplan der Knabenmik⸗ ten Strümpfen, Schürzen und Küchenwäſche, wobei] finden ſich doch nur wenig Käufer. Es ſcheint, daß Reichskanzlers gibt. Der Samstag Nachmittag Mi 


Jlen wurde der erſte Schritt zur Erleichterung 4 


90 Auſſtiegs von begabten Volksſchülern 


e Lehranſtalten getan. 


bei denden, 15. März. Amtiiches Wahlergebnis | 


keiſe geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahle 
2 1 Potsdam 7 wurden abgegeben insgeſamt 
Berg, Stimmen. Davon entfielen auf den Ge⸗ 
N aftsangeſtellten Stahl⸗Spandau, ſozialdemo⸗ 


Mehrheitspartei, 18 907, anf Schriftſtellet 


N 
ide. Berlin-Etogti, ſozialdemokratiſche Ars 


er Stahl tft ſomit gewählt. 


berg kuttgart, 15. März. Der König von Württem⸗ 
8 iſt heute vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, wo 


verschiedene württemberg 
; giſche Truppenteile bes 
Netigte, zurückgekehrt. 


Ausland. 


5 Vudapeſt, 15. März. Der Anterſuchungsrichter 


te die Sperre auf das Vermögen des wegen 


in 
| 


Hiderei und 

Abteilung, wobet wieder letztere mit geradezu er⸗ 
ſtaunlich geringen Unkoſten hergeſtellt ſind. Die 
ganze Ausitellung ſtellt dem Anpaſſungsvermögen 
unferer Haushaltungsſchule an die Kriegsverhält. 


kiſſe ein ſchönes Zeugnis aus und läßt hoffen, daß 
deutsche Einfachheit, gepaart mit it, fo 
kräftig von berufener Stelle gefördert, nach dem 


Formſchönheit, 
Kriege alles Undeutſche onf dieſem Gebiete ver⸗ 


treiben wird. 
— (Zum Schlpperdienſt der Schulen) 


emeinſchaft, 5010, zerſplittert waren 4 Stim⸗ wird uns mitgeteilt: Im lokalen Teile der Settung 


ift bisher nur davon geiprohen worden, daß die 
höheren und Mittelſchulen Kriegshilfe durch Keints 
11550 der Straßen von Schnee und Eis leiſten. Tat⸗ 
ächlich And nicht nur das Gymnaſium und Ober: 


lyzeum, ſowie die beiden Mittelſchulen, ſondern auch 


alle Gemeindeſchulen und die Hilfsſchule ſeit Mitt: 
woch. 14. März, eifrig tätig, die Verkehrsſtraßen 
von Schnee und Eis zu befreien. In einer Sitzung 
am 11. März hatten die vom Schulamt und der 
Straßenreinigungsverwaltung eingeladenen ſämt⸗ 
lichen Schulleiter die Verkehrsſtraßen und eine 
Reihe von Nebenſtraßen auf die einzelnen Schulen 


zur Reinigung verteilt und, als die Kinder am 


00 
awverrats angeklagten kroatiſchen Abgeordneten Mittwoch zur Schule kamen, hieß es in den oberen 


% Suptlo angeordnet, der ſich nach Kriegsaus⸗ | hielten 


den freiwillig in Feindesland begeben und ſich 
Feinde angeſchloſſen hat. 
fe 16. März. Der Chefredakteur Schröder 
feine ame Zeitung „Telegraaf“ hat gegen 
drei erurteilung durch das Haager Gericht zu 
ua Monaten Gefängnis wegen Gefährdung der 
vrländiſchen Neutralität Berufung eingelegt. 
8, 15. März. General Sarrail hat ſich in 


Wagen mit einer frangöfiihen Kranenſchweſter 


ratet. 


an 15. Mürz. Der Mostat Labort, bekannt 
teidiger don Dreyſus, Hit geſtorben. 


PPTP 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. März 1917. 


I Auf den Felde der Ehte gefallen) 
eins unſerem Diten: Unteroffizier Adolf 
Ai an. 3. aus Dreetz. Kreis Dt. Krone (Rei. 
ee Bruno Shmeinshaupt aus Sadıan, 
Der, audenz (Inf. 61); Pfleger Kurt b 
au Fe 25 — 5 . Schütze Artur 0 
. Kre 
its 1915 2 Br eſen, deſſen Bruder Willi 
as Gilerne Krenz.) Mit dem 
feet Kreus aweiter Klaſſe wurden aus 
Mer 8 Julius il aus Michelau 
Gefreiter Anton Brzezinski aus 
ie Kaufleute, Kriegsfreiwilligen und 
nonig deilder Gefteiter Ernſt Shramfe und 
Obe Kurt Ehramke (Feldart. 36), Söhne 
Sand bahnaffiitenten S. Danzig⸗Langfuhr; 
nt Kichard Lehre (Reſ⸗Drag Schützen 
e deen Baraa 
1 Kreis u öhne 
SR Nusgeichnung geschmückt eht. 
men der, wertloſen Düngemitteln) 
der gr die landwirtſchaftlichen Stellen verihiede 
Neuer Dülmen. Es empfiehlt fih, beim 2 
Nei üngeriorten ſich ſtets schriftlich den Gehal 
1 Karen zu laſſen, wenn möglich, vor Abſchluß 
ie ufd eine Probe einzufordern und dieſe an 
zun Anündiee landwirc Hafttiche Verſuchsſtation 
48 (Schung einzuſenden. 
denne le f rt bnahmetelle) im Ver⸗ 
2. Marat II, Srügenſtraße 13, wird vom 19. bis 
AU id nochmals Zinngeräte gegen ſofortige Bes 
sn, anfaufen. Der keiegswirtſchaftliche Bedarf 
8 fe dated erfordert Zinn in großen Mengen. 
ſtöldaber hier die Bitte wiederholt. daß jeder 
doltdes e. namentlich aber auch jeder Bewohner 
derſüggt ladtreiſse. ſofern er über Zinngegenſtände 


u tun ellen möchte, auch hierbei das Seinige 


— 

Rerpipie Haushaltungs⸗ und Ge: 
Take ſchu le hat in ihren Räumen, Mellien⸗ 
erg eine eintägige Kriegsausſtellung 
gi en et, welche die Arbeiten der Schülerinnen 
nei Kurſen Zeichnen. Verzierungsarbeiten. 
0 drei hn Mäſchenähen und einfache Handarbeiten 
m eſonderen Abteilungen enthält Die erite 
geben ng führt in das Gebiet der Schneiderei. 
gaben dem vornehmen Geſenſchaftstleid find 
und dertrand Hanskleider bis herab zum Küchen⸗ 
85 800 teten, alle ſich durch Gefälligkeit in Form 
sheet und in der verwandten Garnierung 
achem Sin, Die Verzierungen, meiſt mit ein: 
NLMR erſtich ausgeführt und hauptſächlich durch 
d on lle Farbenzuſammenſtellung wirkend, 
eldgen den Schülerimen ſelbſt entworfen und 
Görang dag Practiſche in Ihöner, ktnuſtleriſcher An. 
detetsg Ganz beſonders interefiteren die nach den 
der Verwakten des ſparſamen Stoffverbrauchs und 
Aiden. endung alten Materials hergeſtellten Ar⸗ 
guten eine Anzahl hübſcher Kinderkleidchen und 
altem b denen man nicht anſieht, daß ſie aus 
m to vorgegangen. Die aus alten Kleidern 
Ain de ffreſten hergeſtellten Sachen haben vor 
2 pie Vorzug der Billigkeit: u. a. find, um ein 
bend zu geben für ein von den Schülerinnen des 
ueiderkurſus gearbeitetes vollſtändiges 

rand Damenkleid nur 6 Mark an Unkoſten auf: 
lichen worden. Die zweite Abteilung umfoht 
tau der Ind Verzierungsarbeiten, beides zur Bil: 
cb dach, Fondfertigkeit dienend. Neben Weihnachts⸗ 
eis, duntgemalten Eiern uſw. nehmen Wiss 
guten Freind Kl bearbeiten Für die Kirderſtabe 
Kiseſchneiteren Raum ein. Sehr hübſch ſind die 
AHententtenen Papiermanſchetten für Torten⸗ und 


beet Brotkörbchen, dann auch aus Papier 
onek. N Bilderrahmen, Tiſchkarten und Speiſe⸗ 
ten SU Mufterzeihnungen, die die frorm für 


{N c peilen und Pfefferkuchen angeben, ſtehen 


dur Mer”, Die gewerblichen Schülerinnen haben | 
| hene igkeit im Zeichnen und Verzieren feſtere 


N gegeben und ſchöne Kiſſen und Hands 
pn gefertigt, letztere z. B vielfach aus alten 
Inte 


fach uß“rordentlich eigene Abarbeitung aus. 
Ng And. bel mannigfacher Schnittform ſelbft 


Ya 
“ei 
tig r Wäſche an. überall in der Aus⸗ 


in Sin 


achent ſtark hervor, ganz beſonders bei 


chuhen und aus dem anſpruchsloſeſten 
Open, yon entzückende kleine Kunſtwerke ge⸗ 
net d. Die dritte Abteilung endlich führt auf das 
N äſchenähens und der einfachen Hand⸗ 
Jr feinere ausgelegte Damenwäſche von einfacher 
er Ausführung, zeichnet ſich durchweg 


kt, N andverzierungen nach eigenen Entwürfen 
er 


Klaſſen, alle die ih nicht für zu fein oder zu ſchwach 
iel ſollten alsbald mit Spaten oder Hacke 
wieder antreten. Da fehlten nur wenige. ald 
zeigten laute Spaten⸗ und Hackenſchläge, daß der 
Ruf an die Jugend nicht vergebens war, ſondern 
alle, alle kamen — Auch die oberen Klaſſen der 
ren Privat⸗Mädchenſchule von Frl. Wentſcher 
aben ſich ſeit mehreren Tagen an dem allgemeinen 
neeſchippen beteiligt. Nachdem fie den Schulhof 
gereinigt hatten, gingen die Schülerinnen mit 
BEN Eifer an die Säuberung der Straßen, eine 
rbeit, die umſomehr anzuerkennen ift, als der 
Schulunterricht vormittags fortgeſetzt wird. 

— (Der Herbergsausſchußz) det am 
14. März feine Jahresverſammlung im Herbergs: 
gebäude unter Vorſitz des Herrn Klempnermeiſters 
Meinas ab. Die Jahresrechnung weiſt einen 
Geſamtbeſtand von 2994 Mark auf, wovon 2000 Mk. 
bisher zu den Kriegsanleihen gezeichnet wurden. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, zur 8. Kriegsanleihe 
500 Mark zu zeichnen. Dem Kaſſenführer wurde 
Entlaſtung erteilt, der Jahresbeitrag der beteilig⸗ 
ten Innungen in der One einen Höhe feſtgeſetzt 
und der Vorſtand, welcher ſich aus den Herren 
Klempnermeiſter C. Meings (Vorſitzer), Bäcker⸗ 
meiſter R. Wegner (Schri rer), Schußmacher⸗ 
meiſter W Olkfewicz (Kaſſenfſſhrer], Schloſſer⸗ 
meiſter R. mas u Baugewerksmeiſtet 
K. Schwartz (Beiſitzer) zuſammenſetzt, durch Zuruf 
wiedergewählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüüro: Heute 7% Uhr außer Abonnement 
neneinſtudiert zum Benefiz von Frl. Burchardy 
„Die keuſche Suſanne“, Operette von Gilbert 
Morgen 7% Uhr zu ermäßigten Preiſen zum 2. male 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“: in der Rolle 
des Leander gaſtiert Herr Waldemar Brandes auf 
Engagement. Sonntag Nachmittag wird zu er 
mäßigten Preiſen auf allgemeinen Wunſch zum 5. 
und letzten male die Poſſe „Der Stabstrompeter“ 
gegeben. abends zum 4. male „Ein Walzertraum“ 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
rom 14. März. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Sülflow; Schöffen: Reſtaurateur Auguſt Drenikow 
und Malermeiſter Heiſe. Wegen Kriegs» 
wuchers wurde nerven den Kaufmann Eduard 
Kohnert verhandelt Es waren 6 Zeugen geladen, 
ferner Kaufmann Matthes als Sachverſtändiger. 
Dem Angeklagten wird vorgeworfen. im Herbſt 1916 
für Gegenſtände des täglichen Gebrauchs, ſawie für 
Reis, Neisgries, Hoffmarn⸗Stärke und Glanz 
Stärke, beſonders on den Markttagen. übermäßige 
Preiſe genommen zu haben. Für Reiggries, der 
damals 28 Mark der Zentner koſtete. ließ er ſich 
2,25 Mark für das Pfund zahlen; für Glanz⸗Stärke 
forderte er Hatt 20 Pfg. fürs Paket 80 Pfa., 1 Mark 
und 1.20 Mark. Der Angeklagte beſtreitet, über: 
mäßige Preiſe genommen zu haben; er habe ſelbſt 
noch unter der Hand nachkaufen und hohe Preiſe 
zahlen müſſen Der Lieferant ſei ein Soldat ge 
mejen. Zum Bemweife legt er ſein Kaſſenbuch vor. 
Da K. zugibt, die erwähnten Preiſe genommen zu 
haben, kann die Mehrzahl der Zeugen enklaſſen 
werden. Der Zeuge Kommiſſar Schlicht bekundet, 
daß wiederholt Anzeigen gegen K. eingelaufen find; 
auch habe die Thorner Handelskammer begutachtet, 
daß Koh gert zu hohe Preiſe nehme. Die Reis: 
prüfungsitelle hat K. aufmerkſam gemacht, daß für 
alte Beſtände höchſtens 1 Mark, nicht 1.80 Maxk zu 
nehmen ſeien, was unbeachtet blieb. Die jungen 
Leute von K. geben an, daß vielleicht noch alte 
Beftände dageweſen find. Der Amtsanwalt bean⸗ 
tragt 2000 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof er⸗ 
kennt auf 1000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tage 
Gefängnis außerdem auf Einziehung der Waren 
und Veröffentlichung des Urteils in der „Preſſe“ 
und der „Thorner Zeitung“. Wie uns mitgeteilt 
wird hat K gegen das Urteil Berufung eingelegt. 
— Das Dienſtmädchen Malinskt aus Grabowitz 
hatte ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. 
In der Taſche ihres Mantels war ein ſilbernes 
Meſſer gefunden worden. Die Angeklagte, welche 
im Artushof angeſtellt war, beſtreitet die Tat, wird 
aber überführt und zu 8 Tagen Gefängnis ver: 
urteilt. — Die Arbeiterfrau Maslinski in Mlewo 
iſt angeklagt. die Lehrerin, weil ihr Sohn nachſitzen 
mußte, ſchwer beleidigt zu haben. Wegen Haus 
friedensbruchs und Beleidigung erhielt 
ſie 14 Tage Gefängnis. — Der polniihe Untertan 
Jabs ſolk ſich wegen Shmuggelns verant⸗ 
worten. die Beſitzerfrauen Kr. und W. aus Schillno 
wegen Beihilfe dazu. Im Laufe der Verhand⸗ 
lung ſtellt ſich heraus, daß gegen Jabs das Ver⸗ 
ſahren vom Gericht des Kriegszuſtandes eingeſtellt 
wurde Frau Kr. wird mit 20 Mark beſtraft, 
Frau W dagegen freigeſprochen. N 

— (Der Polizelbericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heukige 
Gemüſemarkt war leidlich beſchickt auch vom Lande 
war etwas Zufuhr gebracht. Der Geſchäftsgang 
war befriedigend. — Auf dem Fiſchmarkt waren 
auch große Fische, Zander, Hecht und Barſe, mieder 
elwas reichlicher vorhanden, wenn auch die ſtarke 
Nachfrage bei weitem nicht deckend, die wenigen 
Zentner wurden zum Preiſe von 1.80 Mark das 
Pfund ſchnell abgeſetzt. In größeren Mengen 
waren Kleinfiſche angebracht. Plötze, die mit 65 und 
75 Pfo. je nach Größe. bezahlt wurden, und Barte, 
Die 90 eee 1 Mark das Pfund koſteten. — Auf 
dem Gefliigelmarft wurden nur geſch achtete Enten 


ati, Spitzen verwandt aber auch die beliebte und Hühner feilgebolten, die im Preiſe weiter re 
e mit ei fehlt nicht. Hausſchürzen und Unters ſtiegen find. bis auf 6—7 Mark das Pfund: für 


eine magere Ente wurden 20 Mark gefordert. Vor⸗ 
ausſichtlich werden dieſer Preistreiberei gegenüber 


als erfreuliches Moment das Brinzin Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, auf die Gefohr hin. 


daß das übrige Geflügel ebenſo vom Markt ver⸗ 


Handarbeit in geflickten oder geſtopf« ſchwindet wie die Gänſe; bei den jetzigen Preiſen 


‚Bere von 


roßer Wert auf das Stopfen mit der Maſchine eine Unterdrückung des Kettenhandels und der 
elent if. Einfache Wäſche mit Monogramen⸗ Preisüberbietungen an der Grenze nicht zu er 
ütelarbeiten vervollſtändigen biefe | warten iſt. 


Wer Kriegsanleihe zeichnet | ; 
a fördert den Frieden. 


Tagung 

der Monſervativen vereinigung 

für die provinz Weſtpreußen. 

Danzig, 16. März. 
Unter ungeheurem Zudrang fand geſtern im 
„Danziger Hof“ die Hauptverſammluna der Konſer⸗ 
vativen Vereinigung Weſtpreußen unter dem Vorſitz 
des Generallandſchaftsdirektors, Kammerherrn 
Grafen e ſtatt. Nach der 
Eröffnungsanſprache des Porſitzers erſtattete Direk⸗ 
tor Brunzen den Geſchäſtsbericht. In den Vor⸗ 
ſtand der Vereinigung wurden neugewählt: Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, Landtagsabg. Bae⸗ 
kicle⸗Spittelhof, Rittmeiſter von Puttkamer⸗Groß 
Plauth. Im übrigen wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. Als erſter Redner ſprach Reichs⸗ 
eh Dr. Wildgrube⸗ Dresden über die 
politiſche Lage. Ex behandelte zunächſt den unein⸗ 
geſchränkten Unterſeebootkrieg. unſere Stellung zu 
Amerika und Kriegsziele und ſſeht auf dem Stand: 
punkt, daß Deutſchland nach Weiten und Oſten hin 
erner Machterweiterung bedarf. Litauen und Kurs 
land müßten der Annexion verfallen und das neue 
Polen der Puffer fein zwiſchen Deutſchland und dem 
ruſſiſchen RE — Hierauf ſprach königl. Kammer⸗ 
[den burg ⸗Januſchau, der in 
Maforsuniform mit dem Eiſernen Kreuz 1 und 
2. Klaſſe erſchien, von der Verſammlung mit Hände⸗ 
klatſchen begrüßt. Er führte folgendes aus: Er ſei 
jetzt Soldat und müſſe als folder gehorchen. Es 
göbe aber doch Fragen, über die man ſich äußern 
müſſe und äußern dürfe, und zu dieſer Frage gehört 
in erſter Linie die Ernährnagsſrage. Diefe Frage 
werde nach dem Kriege neben dem Wunſche nach 
der Neuorientierung eine der bedeubendſten ſein und 
bleiben. Die Schwierigkeiten, die wir fetzt in der 
Ernährungsfrage zu überwinden haben, werden ſich 
nach dem Kriege nicht gleich beheben ſondern noch 
fortbeſtehen. Redner müſſe das abſcheuliche Wort 
„Organiſation“ gebrauchen. Es gebe Leute, die bei 
dieſer Organiſation recht vis Geld verdienen. 
Redner machte den Vorſchlag. dieſe Leute zu kaſer⸗ 
nieren und ihnen Soldatenlößnung zu geben. Unker⸗ 
ſtaatsſekretär Michaelis im Abaeordneten⸗ 
hanfe eine Rede gehalten. in der er ſagte, daß vers 
ſucht werden müſſe, noch mehr aus dem Lande her: 
auszuholen. Demgegenüber ſei geſagt. daß es auf 
dem Lande nicht einen Lam ⸗virt gebe. der nicht 
Mitgefühl habe mit den Bewohnern in den Städten. 
Das deutſche Volk habe im Frieden ſoviel Kartoffeln 
gebaut, als ſeine Bevölkerung brauchte. Wenn das 
deutſche Volk keine Kartoffeln habe, dann könne die 
Fandwirtſchaft nichts dafür ſondern das Syſte m. 
Nedner ſagte wörtlich: „Wenn Sie nicht einen 
Preis von 8 Mark für den Zentner Kartoffeln an⸗ 
legen, dann haben Sie nicht foniel, wie Sie 
brauchen!“ Bet dieſem Preiſe könne Deutſchland 
guch genügend Schweine haben Nicht zu vergeſſen 
ſeien aber die Schwierigkeiten bei der Kartoffel⸗ 
ernte. Aber die politiſche Lage är erte ih Kammer⸗ 
herr von Oldenburg wie folgt: In biefem Welt⸗ 
kriege werden große Fragen entſchieden, darunter 
auch die, wer die Weltherrſchaft erringen werde. 
mir oder Englanv. Unſere Kameraden aus dem 
Felde werden das Bewußtſein mit nachhauſe brin⸗ 
gen, daß wir denen treue Freunde bleiben werden, 
die es uns fetzt find. Das iſt die Neuorſentierung 
nach dem Kriege. Wir dürfen uns nicht dem Ge⸗ 
danken der Weltverbrüderung hingeben. Nach dem 
Kriege gibt es nur zweierlei: Furcht und Haß. 
Sorgen wir dafür. daß die Furcht vor uns größer 
tft als der Haß. Die nächſten Wochen werden uns 
große Entſcheidungen bringen, aber eins wiſſen wir 
von ihnen: daß Gott uns bei biefen Entſcheidungen 
die 1 Führer gegeben hat. Das weiß aug 
die Armee. Und deſſen können wir froh ſein. Als 
Redner von der Front kam, ſei er Zeuge folgender 
Begebenheit geweſen: Ein Diviſtonskommandeur 
verabſchiedete den Kommandeur eines Regiments, 
das zum Sturm angeſetzt werden follte, mit den 
Morten: „Bringen Sie mir meine Jungen gefund 
wieder!“, worauf der Regimentskommandeur ant⸗ 
mortete: Das eine verſpreche ich: es wied gemacht, 
wie es ſich gehört!“ — Solch einen Staat könne uns 
niemand en der Welt nachmachen Wir haben allen 
Grund, feſtzuhalten an den Traditionen, die uns 
große preußiſche Männer eingeprägt haben. Halten 
wir an Ihren ſeſt fo können wir der Zukunft ruhig 
entgegenſehen. Möce aber in dieſem Kriege noch 
ſoviel Blut fließen müſſen, es wird fließen, wie es 
ich gehört! O Dentſchland, boch in Ehren! — 
Brauſender Beifall wurde dem Redner zuteil Hier 
auf wurde die Verſammlung durch den Vorſitzer 

Grafen Keyſerlingk geſchloſſen. 


Letzte Nachrichten. 

Verſenkte Schiſſe. 

Berlin, 16. März. Die engliſchen Dampfer 
„Sndamore“ (5179 Brutto⸗Negiſtertonnen), „New⸗ 
ſtead“ (2335 Brutto⸗Reg ſtertonnen), „Iucy Unders 
en“ (1073 Brutto Regiſtertonnen), der japanische 
Dampfer „Shiſſei Marn“ (3930 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), zehn italieniſche Segler, ein portugi ſiſcher 


Segler, ſowie drei engliſche Fiſcherſahrzeuge wurden 
durch Unterſeeboote n.r/enkt. : 


Der deutſche Reichskanzler in Wien. 

Wien, 16. März. Der Reichskanzler von Beih. 
mann Hollweg iſt heute früh um 8 Uhr in Wien 
eingetroſſen, um dem Kaiſer feine Aufwartung zu 
machen und dem Miniſter des Außern Grafen Czer⸗ 
nin und dem Miniſterprüſident Grafen Clam⸗Mar⸗ 
tinie einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Als der Reichs⸗ 
kanzler mit dem zum Empfang erſchienenen Bots 
ſchafter Grafen Wedel den Bahnhof verließ, wurden 
Hochruſe laut. i | 

Wien, 16. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet zum Beſuch des deutſthen Reichskanzlers: 
Im Laufe des Vormittags wird der Reichskanzler 
ſich zum Miniſter des Außern Grafen Czernin zur 
Konferenz begeben. Am Mittag gibt Graf Czernin 
zu Ehren des Reichskanzlers ein Frühſtück. Der 
Nachmittag iſt verſchledenen Beſuchen gewidmet. 
Abends findet ein Eſſen ſtatt, das der Miniſter⸗ 
vräſident Graf Clam⸗Martinie zu Ehren des 


Konferenzen gewidmet. Abends gibt Graf Ezernie 
ein Eſſen, dem der Reichskanzler beiwohnen wird 
Hierauf tritt der Reichskanzler die Rückreiſe wa 
Berlin an. ; 

Zum Rüdteltt ves franzöſiſchen Kriegsminiſters. 

Paris, 15. März. Im Verlaufe des heutigen 
Miniſterrats teilte Miniſterpräſident Briand des 
Rücktritt Liantens mit und legte dem Präſidentes 
Poinears ein Dekret zur Unterſchriſt vor, das dem 
Admiral Lacaze interimiſtiſch das Kriegs miniſte⸗ 
rium anvertraut. Morgen früh findet ein Miniſtes⸗ 
rat ſtatt, der ſich mit der durch den Rücktritt Liam‘ 
teys gefhaffenen Lage befaſſen wird. 


Dem deutſchen Geſandten in China 
die Päſſe zugeſtellt. 

Baris, 15. März. Die „Agence Havas“ mel, 
det aus Peking: Der Miniſter des Außern hat des 
Gefandten der Alliierten mitgeteilt, daß die Regie⸗ 
rung dem deutſchen Geſandten, dem Perſonal dee 
Geſandtſchaft und den deutſchen Konſuln in Chins 
die Päſſe zugeſtellt hat. “ % 

Die Zuſammenſetzung des neuen nationalen 

Kabinetts in Petersburg. a 3 

Petersburg, 18. März. Meldung der 
Vetersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Neichsduma veröffentlicht die folgende 
Liſte des neuen nationalen Kabinetts: Fürſt Lwow, 
Präſident des Semſtwo Verbandes, wird zum 
Miniſterpräſident und Miniſter des Innern em 
nannt: der Abgeordnete für Petersburg, Miljnkoff, 
zum Miniſter des Außern; der Abgeordnete für Sax 
ratos, Terenflif, zum Juſtizminiſter; der VBige⸗ 
präfivent der Neichsduma, Uckraſom, zum Verkehrs 
miniſter; der Abgeordnete für Koſtroma, Konowa⸗ 
low, zum Miniſter für Handel und Induſtrie; der 
Proſeſſor an der Univerfität Moskau, Manuſflom, 
zum Minifter des öffentlichen Unterrichts; das Mit⸗ 
glied des Reichsrats und früherer Präſident der 
dritten Duma, ſowie Präſident der vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe der mobilifisrten Induſtrie, Gutſchlom, 
Kriegs und interimiſtiſcher Marineminiſter? der 
Abgeordnete für Petersburg, Schingarew, Acker bau⸗ 
miniſter; der Abgeordnete für Kiew, Tereſtehenko. 
Finanzminiſter und der Abgeordnete für Kaſan, 


Godnew, Staatskontrolleur. 1 
r ————— — — 
Berliner Vörſe. 1 


Gegenüber den Meldungen aus Rußland legte ſich die 
Börſe weitgehende Zurückhaltung auf. Man wartet die meiterf 
Entwicktung der Dinge ab. Die Kurſe zelten anfangs e 
Neigung zur Abſchwächung. doch bald machte ſich die fefik 
Grundſtimmung wieder entſchleden geltend und die meſſt 
Umfätze, die zuſtande komen, vollzogen ſich vorwiegend zu 
gefrigen Kucſen. Bochumer zeichneten ſich durch gute Halt 
aus. Bemberg⸗Splnnerel⸗Allſen erlangten eine beträchtlich 
Steigerung auf Fuſionsgerlichte Ruſſiſche Werte neigten nach, 
unten, waren aber wenig derändert. Deutſche Anleihen behaup⸗ 
t en ſich. 1 
at ſſe r da m. 15. März. Näbäl tote. Leindi Toto + 
per Areli 614), per Mat 621 „ per Juni 62°], Santes⸗Kaſfes 
ner März 58. 1 


Kolleruna der Devifen⸗Kurſe an der Berliner Nörſe. N 
Für telegppyß liche a. 15 März a. 14. März 


Auszahlungen: Geld | Brief Geld Brief 
Newonork (1 Dollar) 5.525,34 5.82 5.84 
Holland (100 Fl.) 240% 240. 240% 240%, 
Hänemark (109 Kronen) 160 166 „ 1 106 
Schweden (100 Kronen) 178% 1 1701, 7 178), 74 
Norwegen (100 Kronen) 168° 69 , 1688, 10977 
Schweiz (100 Franes) 118˙% 119118. er 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Nr.) 64.200 64.80] 64.200 64, 
Bulgarien (100 Veva) 70% 80H. 705. ne 
Konſtantinopel 20.40 | 20,58 20.45 20 
Spanien 12501 „26 ¼ % 125%. 126 


— —— — ——L—ö 

Metedtologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 18. März. früt 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7 mm 

Wafferſtand der Welchſe l: 1,62 Meter. 

Lufttemneratur: — 11 Grad Celsius. N 

Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. u 
Vom 15. morgens bis 16. murgens höchfte Temperaim: 

+ 1 Grad Felſius, niedrigſte — 12 Grab Celſtus. f 


Wetter anfage. 
(Mitteltung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Voranaſichtliche Witterung für Sonnabend den 17. März. 
Heiter. Nachte ſcharſer Fra. 
2 2 N 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rätare) den 18. März 1017. % 
Aliſtädtiſche enangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gotte 
Vfarrer Lie Freytag, Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesd 
Derſelbe. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Yacsbl; 
Kollekte zur Verfügung der Proninziatignade für bedürftige 
Gemeinden der Provinz. — Freuag den 25. März ebend 
8 Ubr: Kriegspaſſlonsandacht 
Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd 
Suverintendent Waubke. Kollekte für die bedürftigen 


meinden der Provinz, ! 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 16 Uhr: Bottesdtenft, 
niionpfarcer Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdi 
F tmnsnarnilonpfarrer Hobohm. — Amtswoche: Feſt 
garnttonpfarrer Hobahm. — Mittwoch. den 21 März 191% 
abends 6 Uhr Paſſtonsandacht im geheizten Konſirmanben⸗ 
zimmer ber Guritſonkirche Freſlungsgerntſonpforrer Hododer z 
Evanoel.⸗Intberiiche Kirche. (Bache ftraßel. 6 Ude: Rad 
B: te und Abendmeg sgottesdlenſt Valor Wodſgemutg. 
Kerurinierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarre 
Aendt 


St. Georcenkirche. Vorm. Mt, Uhr: Boltesdienf. Blume 
Heuer. Vorm 11, Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Johll. 
Nachm 8 Ihr: Gortesdieuſt. Pfarrer Johſt. Kollekte Mir 
die beblüeligen Gemelnden der Problnz. Nach. 4 Mer 
Außengse tesdlenſt in Schünwelde Pfarrer Heuer. 1 

Evangel, Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken, Born. ie: 
Prediggottesdlenſt. Nachm. 8 Uhr: Beriammiung des ! 
Ungs ⸗ und Aungirauens Vereins Warter Schönſan. hi 

Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9˙% Miet 
Golteedienft in Dirtsfgin Miſſionar Kaſten. Ä 

Evangel. Kirchengemeinde Hurste, Vorm. 10 Uhr in Neubruch 
Goltesdienſt. Nfarter Basedow. = 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Reniſchlan. nach tem Gottesdienſt Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenrates. Nachm, 8 Uhr: Kindergottesbienſt, 
Piarrverwafter Dehmlom. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 Uhr da 
Gr. Rogau, danach Beichte und Abendmahl. Nachm. 30 
Uhr: Gaitesdienſt in Oſtichau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Borm. 10 Uhr n 
Gi, Böienborf: Goltesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptkſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße, Vorm. 10 Ude 
Gottesdienſt. Prediger Hinze. Nachm. 2! Uhr: Sonn⸗ 
kaßs sche. Nachm. 4 Uhr: Gottesdſenſt. Machen. Bit. Ubr: 
Ingendverſammiung. — Minwoch Abends 7, Uhr: Kriegs ⸗ 
gebetsftunde, Jedermann meillfonmen, 2 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Moder, Bergſtr. 87. Voem,. 
10 Uhr: Gottesdbie at. Vorm. nk Uhr: Sonutagsihnfe 
Nachtn. 4 Udre tesdienſt. Prebiger Bench. nt 


eines Kopfſchuſſes im 


Land. 
wie's Gott gefällt, 


denn dieſe alle beide. 


Himmel wieder. 


Den Heldentod fürs Vaterland farb im noch nicht 
vollendeten 20. Lebensjahr am 8. März an den Folgen 


Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Poſtaushelfer 


Max 


Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 5. 
Dieſes zeigen im tiefen Schmerze an 
Neubruch den 16. März 1917 


die trauernde Mutter und Geſchwiſter: 


Mathilde Ott, als Mutter, 
Helene Wunsch, 
Max Wunsch, z. 


Johanna Schulz, geb. 
Bruno Schulz, z. Zt. 10 elde. 

Zu früh ainaſt Du von den Deinen, Die im Schmerz fetzt um 
Dich weinen, Einſam gefallen mit tötlichen Wunden. Wir hofften noch 
ftets auf ein Wiederſehn, doch dies wird nimmer nun geſchehn Auch 
an Deinem Grabe können wir nicht ſtehn So ruhe ſanft in fremdem 
Ein Troſt: Du ytarbfi fürs Vaterland! 
Auf Wiederſehn in jener Welt. Ich war des 
Vaters Troſt, der Mutter eine Freude. 
Ruhe ſanft, Du edles Herz. 
uns der Schmerz. Die Lieben. die der Tod getrennt, vereint der 


Heute früh 3 Uhr BR nach kurzem 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unfer lieber Sohn und Bruder 


NIS, 


Thorn den 16. März 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Franziska v. Kobielski, als Mutter, 
Marta, als Schweſter. 


Die Ueberführung der Leiche nach der St. Johannis⸗ 
kirche findet Sonntag den 18. März, nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Mauerſtraße 22 aus ſtatt. 


Trauerandacht Montag den 19. d. Mts., morgens 
um ½9 Uhr. Nach derſelben findet die Beerdigung 
auf dem altſtaͤdtiſchen e ſtgtt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und überaus vielen Kranzſpenden anläßlich 
des Hinſcheidens unſerer vielgeliebten unvergeß⸗ 
lichen Entſchlafenen, der Rentiere 


Zda Windmüller, 


insbeſondere Herrn Pfarrer Baſedow für die 
troſtreichen Worte ſagen wir Allen auf dieſem 
Wege unſeren innigſten Dank. 


Alt Thorn den 16. März 1917. 
Die trauernden e 


mein heißgeliebter, einziger 


tt, 


eb. Ott, 
5 0 Felde, 


Es muß geichehn, 


Gott aber liebt mich mehr, 
Dir der Friede, 


e 


Eledbeielserlenigung, 

Der gegen die Arbeiterin Klara 
Tolinskl, geboren am 9. 8. 1891 zu 
Thorn⸗Mocker, unter dem 26. 10. 


1916 erlaſſene, in Nr. 256 dieſes 

Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 

erledigt; Aktenzeichen: 1 J. 284/16. 
Thorn den 12. März 1917. 


„Der Erſte Staatsanwalt. 


Seradella 


hat abzugeben 


Vollrath, Aſchenort 
bei Dirlotihn. 


Hel, erter Schuilt, 


hat abzuneben 
Leutnant: Klein Neſſau b. Podgorz 


"Rucksäcke 


empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiststr. 16. 


Maſſenartikel, 


für alle Geſchäfte geeignet, welche in⸗ 
folge des Krieges lahingelegt find, durch 


Eckert & e 


Königsberg i. Br., „ 
Kataloge gratis. Abt. 


Aide 


Fronde. Grabenftr. 40. 


eee se 


lin s Int 


der lieblichen Mädchenſchar, welche 
mit ihren Herren Lehrern und 
Lehrerinnen den Bürgerſteig vor 
dem Haufe Friedrichſtraße 2—4 
ſo eigen und ſachgemäß von 
Schuee und Eis reinigten, wie 
dieſes in Friedenszeit kaum je 
geſchah. Ein herzerquickender herr⸗ 
licher Anblick. 


Mit größter Hochachtung 
Frau ene 


3% 00000000% 


Junger Kriegsbeſchüdigter. 


engl., (Anſtellungsſchein) ſucht Stellung 
in leicht., ſchriftlichen Arbeiten, verbunden 
mit Botengängen, Beaufſichtigung oder 
ſonſtiger Bertrauensitellung, am liebſten 
bei ſtädtiſcher oder and größerer Behörde. 
(Auch mit Landwiriſchaft vertraut). 

Angebote unter Z. 525 an die Ge⸗ 
Ihäftsitelle der Preſſe“. 


Aellerer Bäcker 
ſucht Stelle, 


auch als 2. oder unter Meiſter, Stadt 
oder Land. Angebote an 
Krause, se, Thorns oder, Bergſtr. 30. 


Gewandfe, junge Iame, 


Renntniffe in 1 OnbiE und Schreibe 
maſchine, wünf d ab 1. 4. Beſchäftigung 3 
im Büro oder Geſchäft. 

Angebote unter S. 543 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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27. % eee? 


Aufruf. 


Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande. 


Wie überall in Deutſchland ſollen auch in Thorn, um der 
heranwachſenden Jugend in der kommenden ſchweren Zeit eine 
reichlichere und kräftigere Ernährung als in der Stadt zu ver⸗ 
ſchaffen, Stadtkinder, namentlich Schulkinder in möglichſt großer 
Anzahl während des Sommerhalbjahres auf mindeſtens vier Mo⸗ 


nate in guten ländlichen Haushaltungen untergebracht werden. 


auf ihre Güte geprüft, 


der Stadtkinder erfolgt unter ihrer Aufſicht. 
die Eltern der auf dem Lande untergebrachten Stadtkinder einen 


5 Die ländlichen Haushaltungen werden von den Ortsſchulinſpektoren 
und die Unterbringung und Verpflegung 
In der Regel haben 


täglichen Verpflegungsſatz von 50 Pfennigen zu zahlen; es werden 


Lande unterzubringen. 


aber bei unbemittelten Eltern Ausnahmen gemacht werden. 

Alle Eltern ſind daher in der Lage, ihre Kinder auf dem 
& Alles nähere iſt bei den Geiſtlichen, Leh⸗ 
rern und Lehrerinnen zu erfahren. 


Eltern, verſchafft Euren Kindern, damit ſie gedeihen, 


einen Landaufenthalt und tragt Eure Kinder in die Thorner 
ODOrtsliſten, welche die Geiſtlichen, Lehrer und Lehrerinnen führen 6 


und mit denen ſie nach Möglichkeit an Euch herantreten werden, 
bis einſchließlich zum 19. März 1917 ein! 


Thorn den 14. März 1917. 


der Auſchuß Landanfenthalt für Gtabitinder“. 


Rektor Bator, königl. Kreisſchulinſpektor Biewald, Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewicz, Stadtrat Dr. Goerlitz, Pfarrer Gollnick, Rektor Heidler, 
Pfarrer Jacobi, königl. Seminardirektor John, Pfarrer Johſt, Rektor 
Krauſe, Mittelſchulrektor Krieger, Mittelſchulrektor Lottig, Pfarrer 


Menszykowski, Dekan, und Pfarrer Rogacti, Hilfsſchulleiter Salberg, 
Rektor Schüler, Rektor Schwarz, königl. Seminardirektor Wacker, 
Superintendent Waubke, königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting, 


Hermann 


ladet ergebenst ein 


Ae. | intel. i Se 


ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen in der 
Geſlchäftsſtelle der Preſſe“. 


Alleinſtehende Fran 


5 ſucht Stellung als Wietſchafterin. 


auch im Reſtaut ant erfahren. 
Gefl. Angebote unter M. 512 an die 


; Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aeltere Frau 
ſucht Peſchäftigung 


von 1 bis 7 Uhr. auch ganze Ta 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtele d. „Breſſe⸗ 


Genie Maihinenfhreiberin, 


mit Stenographie vertraut, ſucht von 
iofort Stellung. 
Angebote unter P. 540 an die Ge 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 
mit Stenographie, Schreibmaſchine, Schön. 
ſchreiben und Rundſchrift vertraut, ſucht 
Stellung vom 1. 4. 17. 
Angebote unter X. 523 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Aale stellung als Verkäuferin, 


Büfett od. Kantine, auch 550 an f 
Angebote unter Z. 550 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Welche Waſchfrau 


übernimmt bei guter Bezahlung Wäſche] 


für zwei Herrſchaſten ? 
Freien trocknen. 
werden geliefert. 

Angebote unter @. 539 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gedüngtes und 
eine Nartoffelland, 


können Saar kartoffeln hierfür ges 

19 werden, gibt ab unter günſligen 
Bedingungen 

. Wieſenburg 


bei Thorn. 


Aulo⸗Garage, 


Kloſlerſtr. 11. zum 1. 4. zu vermieten 
Aufragen Aırtädtiiher Markt 16, 2. 


1 großen Pferdeſtall, 
Lagerräume 


ulm. — Schuhmacherſtr. 12. 


Rektor Zander, Rektor er Rektor —— 


Meine Geichäftsräume 


befinden ſich jetzt 


nur Breiteſtraße 20 


(neben Tengelmann's Kaffeegeſchäft.) 


RR 85 — ee 634. 


Ausstellung der Frühjahrs- und 
Sommerhüte 


Breitestrasse 16, 1 Treppe. 


Bedingung im]? 
Seifen ⸗Pulvermarken] 


Heymann, 


Inna Büssow, 


855 einer Privalfamilie wird 


Dittaostilh und Abendbrot 


verabfolgt. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der — 


fil d e 


mit Küche geſucht. 
Angebote unter F. 531 an die Ge⸗ 
cchäftsſtelle der „PBrefj:*. 


2 Zimmer 
mit Küche vom 1. 4. oder 1. 5. für 
Kriegszeit zu mieten geſucht. 
Angebote erbeten unter I.. 511 an 
die 8 der re. 


Mill. Wohnung, 


1 bis 2 Zimmer mit Küche, von 
Ehepaar per bald zu mieten ge. 
Flucht. Betten und Küchengeſchirr 
iſt vorhanden. Gefl. ausführliche 
Angebote unter N. 538 an die 
? EN der „Preſſe“. 8 


7 inne, 


möglichſt mit Penfion, per bald 

zu mieten geſucht. 

4 Gefl Angebote unter M. 537 
an die 3 der „Preſſe“. 


fl. dau Zimmer l. fiche 
von Dame zum 1. 4. 17 geſucht. 

Angebote unter G. 532 an die Ge⸗ 
ſchälts elle der Preſſe“. 


Laden 


und Keller, mit Gas, elektriſchem Licht 
und Zentralheizung ver hen, von der 
Firma Meinrich Kreibich. Eil. 
ſabethſtraße 12 14, fit von ſofort zu ver⸗ 
mieten Zu erfragen 


Gustay Heyer, 
Breileſtraße 6, Feruruf 517. 
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Preussischer Hol. 


Sonntag den 1 18. März: 


Einmalige Aufführung 
Thorn auf Stelzen, 


die tolle Burleske. 
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10 Perſonen. 


090090999 9 en 


Odeon-Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 
Geöffnet: Wochentags von 3 Uhr, Sonntags von 2 Uhr nachmittag 
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag. 
Der gelbe Uliter, 


die Senſation von Paul Rosenheyn (Detelliv-Drama). 


Perſonen: 


Lyonel Evans, ein funger Schauspieler 


Ines Jepſon, ſeine Braut 
Kelly, junger Journaliſt 
Dorrit Stanray 
Polizeirat Hofrat 
Der Kellner 
Sarry Higgs 


... . Herr Köhler. 


err 


N 5 5 Müller- 
„Frl. Kiehne. 
„Frl. Oeſer. 
Herr Ramhorter. 


... Herr Bauer. 
. Hans Mierendorf. 


„Sein ſüßes Mädel“. 


Luſtſpiel in 3 Aten. „ „ Sauptrolle Tatjana Irre 


Baron Kuno 
Baroneſſe Elly 
Baron Fritz 
Gretel, Zofe 


S 
.o 
0 


. Rudolf Blümmer. 


8 Werner ⸗Kahle⸗ 
Ortrud Wagner. 


Metropoltheater, jrierält. 
Sonntag den 18. dasſelbe Programm wie oben. 
Kindervorſtellung von ½2—4 Uhr. 
Ich bitte den Vorſtellungen moͤglichſt gleich nachmittags gütigft 


Sing-Verein. 


Die Probe am am Sonnabend 


muß wegen Verhinderung des | Freitag er März, 7% 
Orcheſters ausfallen. 


Vom 28. bis 26. März nur im 


Metropol Theater, 


Friedrichſtraße 7, 


Annenberrichaft 


aus Polens ſchweter Zelt. 
Koloſſal » Film s Gemälde in 5 
Akten von Alfred Deutſch⸗German 
In Szene geſetzt von Franz Porten. 5 
10 000 Mitwirkende. 


2 Gemelüſchaft ür eülſchledenes 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof- Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden Sonntag |, 

und Feiertag nachm. 4˙ Uhr. 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners 
tag, abends 81], Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm eng 
in der Aula der Mädchen⸗Mitlelſchule, 
Gerechteſtraße 4. Eingang Gerſtenſtr. 
Anſchließend Mitalieder⸗Verſammlung. 
Ehriſtl. Verein ſunger Männer, 
Tuch macherſtr. 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung; 
u 7 Uhr: Soldaten und junge 

eu 
Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendabteilung 


Kleine Wohnung 


vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 11. 


Eine 4-Zinmerwohnue, 


Waldſtraße 27, pir., mit ſämtl. Zubehör, 
Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
4. zu vermieten. 
Baugeſchäſt Köhn, 
Brombergerir 16118. 


Eine e I. Eig., „ 


immer, 


mit Balkon u. allem Zubehör vom 1.4. 17 
zu vermieten Talſtraße 30. 


Sonnige 4⸗ oder 
3⸗Zimmerwohnung. 


J Balkon, Gas, elektr. Licht, von 1 zu 
ide mieten 1. 


Grandenzer r. 112, 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche zc.. 
iſt in meinem Hauſe, Graudenzerſtr. 69, 
vom 1. Auril zu vermieten. 


chkorg Michel, Haugewerksmeifer, 


Felser 661. 


1 Stube und Küche 


in beſſerem Haufe zu vermieten. 
Zu erfragen Grauden zerſtr 129. 


Gute Pfle ge 


Meflienitrane 89. 
findet kleines Kind. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


’ beizuwohnen. — 


Außer Abonnement! 
Beneſiz Antoinette Burchardy. 


Die keusche Susann 


Operette in 3 Akten von Gilb net 
Sonnabend den 17. März, 7½ 
Zu ermäßigten Preiſen 
Gaitfpiel Waldemar Brandes. jeht 
Des Meeres und der ER 
Wellen. 
Sonntag den 18. März, 3 


Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum 5. und letzten male. 


Der Stabstrompefel: 
Abends 7½ Uhr: 


n Walzertraum _ 
Adel junge. 
imahlgebiibele Dunkle 


hübſche Erſcheinung., ſuchen die B 
ſchaft m: hinebildeter Herren. 
nicht ausgeſchloſſen. 1 
17 75 Zuſchriften mit 
W. 547 an die Sele 
„Preſſe“. 


Junges Madchen > 


kathalgch, 20 8. alt. Beamten 
hübſche Erſcheinung, gut erzogen, 155 2 
Mark Vermögen, ſucht Herrent hene 
ſchaft zwecks ſpäterer Heirut; 
Beamter bevorzugt. die 
Zuſchriften unter T. 544 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ rent 
Hiermit warne ich, ine it. 
Enkel Herbert Eu it 
gend welche Geldbeträge angel 1) 
meinem Auflrage zu einer Bel 
für dieſe Schulden in feiner 
komme Er hat ſich ſeit dem 1 Ya 
ohne Angabe weiterer Gründe ahbe 
Puschmann. Fiſcherſttg 
Heute auf dem Markt 


zwei ‚Geldtnfchel . 


mit ou Inhalt, ſowie Vapieg a par 

loren. Gegen hohe Belohnung te 

geben Hauptmann Sehm e 
Waldſtr. 15. pt 


Grobe Möſce „. 


ift verloren worden auf ed 

Könige = Bieite⸗ und Sale 15 

Tyenter. Der Finder wird gebe de Ge 
fle 


5 


es nicht Einentum iſt, ihn in 
ſchäitsſtelle der „Preſſe“ Zurüdzue 


Dit amtliche Beni, 


der Geldlolterie zugunſten des affen 
eins Nalueſchutzvark ift einge“ 
und liegt zur Einſicht aus. 
Dombrowskl 1 eine 
königl. LatterieEinnehmer, 8 
ſtraße 1. Ede Babe 


Luglicher Kalen ee 
| 3 
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Hierzu zwei Mater. 


. 


Mai 1 


Enorn, Sonnabend den IT. März 101. 


Die Preſſe. 


‚(Sweites Blatt) 7 


Offenſivgeiſt. 


Anſere Kriegslaſten ſtehen erſt dann im 
wenn wir fie in Vergleich ſetzen 

Ne unſeren Kraftquellen und den Laſten der 
Anſere Geldwirtſchaft hat den Stür⸗ 
Krieges getrotzt, ſie wird auch den 


rechten Licht 


einde. 
men des 


uftigen Anforderungen ſtandhalten. 


Zwar ſteht dahin, ob Begeiſterung und 
Suferfrenbe der erſten Kriegszeit, das trutzige 
ammenſtehen aus der Stunde der Gefahr 
erzuretten ſeien in die Zeit des Friedens. 
Heim was zweifellos als Gewinn aus ſchwerer 
f d uchung uns bewahrt bleiben wird, das 
1 5 geläuterte Ernſt der Lebensauffaſſung, 
ſpornte zitſamkeit und Betriebſamkeit, die ge⸗ 
ſations deutſche Erfindungsgabe und Organi⸗ 
onskunſt, das deutſche Volksvermögen mit 
eichen Einkommensquellen, von denen 
1 05 neu erſchloſſen und neu gefaßt 
n. 


hinüb 
er 


k ie nen x 
Nreilich 
Werden ſſe 


Eine Amateichenbe Kriegsentſchädigung wird 
euordnung der wirtſchaftlichen Dinge 
nn eltern, Mit ihr werden wir reicher, ohne 


uns die N 


Ne nner aber nicht wirtſchaftsunfähig ſein 
ſteigen 


Mach 


Können wir das? 


Kanals 
neue Ge 


Ait e Und das, obwohl der engliſche 
genof eine Schonzeit von mehr als 1% Jahren 
e Dabei iſt England, deſſen 
rigkeiten ſich häufen (U⸗Vootkrieg, Er» 
ngsforgen, Beeinträchtigung der Einfuhr 
über Kor Ausfuhr), eine Hauptſtütze der Entente, 
ir ollte fie doch fein. Daß die Stütze brüchig 
10 8 umſo beachtlicher, als das Zuſammen⸗ 
Kane langftiſtiger Kapitalien im eigenen 
droht der Bundesgenoſſen nachgerade auf be⸗ 
die che Schwierigkeiten ſtößt. Zudem wachſen 
übte rſchuldungen ans Ausland (Amerika 
“ Ba Anfang an eine zärtlich wohlwollende 
it, k während es für uns nur Neutrali⸗ 
ie Tag“ hatte), und die Kriegsaufwen⸗ 
fo 50 N geldlicher Art find ungefähr doppelt 
och die unſrigen. 
beiderſeinmat ergibt ſich beim Abmeſſen der 


S eitigen Widerſtandskraft ein mehrfaches 


Chorner Urlegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


5 dem militäriſchen Ningen geht ein 


minder dr, nicht weniger erbittert und nicht 

lumtheit ilſcheidend⸗ wenn auch von der Ge⸗ 

nicht des deutſchen Volkes von Anfang 
in glei 


erfaßt. Inder Meile mit vollem Verſtändnis 
Waffen England, das der Schärfe ſeiner 
hatte e Wohl von vornherein nicht recht traute, 


ſcafteene vornehmſte Hoffnung auf den Wirt⸗ 
den eg geſetzt. Wir geben heute unum⸗ 
gebaute 5 daß wir gegen das kunſtvoll aus⸗ 
in gleiche ernichtungswerk unſerer Feinde nicht 
en milite eiſe gewappnet waren wie gegen 
nicht yo, rischen Überfall. Wir waren ferner 
nationarauf vorbereitet, daß das durch inter⸗ 
Bontechtsgrundſäte und Verträge feſt⸗ 
oͤlkerrecht von England beiſeite ge⸗ 
0 nz 198 daß keine der neutralen 
a m widerſetzen würde. Nach der 
ſcwachen legenden Vernichtung unſerer 
5 Auslandsgeſchwader hat England 
erkehr mit dem Auslande abge⸗ 
wertvolle denn auch die Handels-U-Boote uns 
Ei toffe über See zuführen konnten. 
mittelbar Englands Niedertracht auch unſere 
dehnung Zufuhr in immer weiterer Aus⸗ 
Dolkerre 915 unterbinden gewußt, indem es 
Durchſu 3 die neutralen Schiffe einer 
182,38 . und durch Spionage 
n eigenſten Handelsbeziehungen 
wagung wien Staaten eingreifende Aber⸗ 
N la es Warenverkehrs erzwang. Der 
4014, na zeigte ſich bereits Ende des Jahres 
Damals it e Lebensmittel knapper wurden. 
wordedie Gefahr nur von wenigen er⸗ 
Mite b den, bis die Einführung der Brot⸗ 
lit der Lalbnlich unſere Lage beleuchtete. 
licht per age des Krieges hat ſich die Gefahr 
Geier, Bert. 
e 
a toffelern 1 


Wir haben die ſchlechte Ge⸗ 
1915 und die mangekhafte 
on 1916 hinter uns. Wir 


die Ausſichten für eine ſolche Entſchädigung 
nf natürlicherweiſe in dem Maße, als wir 
ere Überlegenheit, unſeren Sieg vollſtändig 
fol en, indem wir zu den militäriſchen Er⸗ 
‚gen den geldwirtſchaftlichen Sieg fügen. 
Die neue engliſche Anleihe 

55 als Kraftprobe gedacht; fie schließt, wobei 
to IR verkleinert werden ſoll, jedenfalls nicht 
daß ſich die Hoffnungen jenſeits des 
auch nur halbwegs erfüllt hätten. Das 


—— 


geiſt wecken, den Hindenburg kündet: 


ſchlagen.“ 
Erkenntnis 


Vorſprung ſteigert. 


Anläßlich 


Beglückwünſchungen 


und Zivilbehörden entgegen. 


überreicht. 
Feſtſitzung der heſſiſchen Kammer. 


Durch einen Gnadenerlaß 


im Gnadenwege erlaſſen worden. 
Geldipenden des Großherzogs. 


Ferner hat der Großherzog anläßlich ſeines Re⸗ 
gierungsjubiläums aus ſeinen Privatmitteln fol⸗ 
gende Summen geſpendet: 1. 100 000 Mk. in deut⸗ 
ſcher Kriegsanleihe, wovon je die Hälfte dem heſſi⸗ 
ſchen Landesausſchuß der Nationalſtiftung für die 


mann keinen Zweifel 


wir alle hoffen, 


ſorgen. Auch von uns heißt es: „Da tritt kein 
andrer für ihn ein, auf ſich ſelber ſteht er da 
ganz allein!“ Trotzdem iſt unſere Lage durch⸗ 
aus nicht verzweifelt. Denn wie der Vor⸗ 
tragende ausführte, haben wir genug Vorräte, 
allerdings nur dann, wenn jeder ſie abgibt 
und der Allgemeinheit zuführt. Möge ſich da⸗ 
her das deutſche Volk in allen Schichten als 
eine Einheit fühlen und von dem Gedanken 
durchdrungen werden: einer für alle und alle 
für einen! 

Der Staat erwartet von jedem Heim⸗ 
krieger, daß er in dieſem ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriege feinen Mann ſtehe. Zu gleicher Zeit 
fordert er ſie zur regen Beteiligung an der 
ſechſten Kriegsanleihe auf. Die vorige Anleihe 
fiel mit gewaltigen Waffenerfolgen unſerer 
Heere zuſammen. Nach anfänglichen Erfolgen 
brach die Bruſſylowſche Offenſive in Wolhynien 
blutig zuſammen, und das verräteriſche Rumä⸗ 
nien wurde durch wuchtige Schläge zu Boden 
geſchmettert. Mit ſolchen Erfolgen hielt die 
fünfte Anleihe gleichen Schritt. Sie zeigte 
unſere finanzielle Kraft im hellſten Lichte und 
machte das Wort unſeres Hindenburg wahr, 
daß Deutſchland ſeine Feinde nicht nur mit 
dem Schwerte, ſondern auch mit dem Gelde 
ſchlagen werde. — Unſere Siegeszuverſicht iſt 
nach dem abgelaufenen Halbjahr durchaus 


Mißverhältnis zuungunſten der Feinde. Alſo 
wird der Sieg auf dem Gebiete der Finanzen 
unſer ſein, wenn die Einſicht in die eigene 
Kraft und die Erkenntnis der feindlichen Lage 
bei uns daheim jenen hochgemuten Offenſiv⸗ 
„Das 
deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur mit 
den Waffen, ſondern auch mit dem Gelde 
And einmal muß da drüben die 
aufdämmern, daß ein Weiter⸗ 
kämpfen nur die Opfer — und den deutſchen 


das heſſiſche Regierungsfubiläum 
feines 25jährigen Regierungsfubi⸗ 
läums, das auf allerhöchſte Anordnung erſt am 
Mittwoch begangen wurde, nahm der Großherzog 
laut „Darmſtädter Ztg.“ vormittags 11 Uhr die 


der am Hofe beglaubigten Geſandten im Namen 
ihrer Herrſcher, ſowie der Hofbeamten, Militär⸗ 
Staatsminiſter Dr. 
v. Ewald ſprach namens des Staatsminiſteriums 
die Glückwünſche aus, wofür der Großherzog 
dankte. Oberbürgermeiſter Dr. Glaßing über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Städte Darmſtadt, 
Mainz, Gießen, Offenbach und Worms. Es folgte 
die Beglückwünſchung der Hochſchulen, Landesbe⸗ 
hörden, Berufsſtände, der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Kirche und der israelitiſchen Gemeinde. 
Sodann wurde durch die Präſidenten der beiden 
Kammern dem Großherzog die Jubiläumsſpende, 
die zur Erbauung eines Erholungsheims für heſſi⸗ 
ſche Krieger dienen ſoll, mit Glückwunſchanſprachen ha 


Die Zweite Kammer hielt vormittags anläßlich 
des Regierungsjubiläums des Großherzogs eine 
Feſtſitzung ab, der auch die Miniſter beiwohnten. 


des Großherzogs anläßlich feines Jubiläums find 
die Strafen wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidi⸗ 
gung von Beamten und Behörden, Zuwiderhand⸗ 
lung gegen Beſtimmungen des Forſt⸗ und Feld⸗ 
ſtrafrechts ufw., ſoweit dieſe Strafen ſpäteſtens bis 
zum 13. März 1917 rechtskräftig geworden ſind, R 


haben Schweres durchgemacht, aber Schwereres 
ſteht uns noch bevor. Darüber hat der kriegs⸗ 
wirtſchaftliche Vortrag des Landrats Dr. Klee⸗ 
gelaſſen. Die gegen⸗ 
wärtige Lage, ſo führte er aus, ſei derartig, 
daß die nächſten Monate die härteſten des 
Krieges zu werden drohen. Selbſt wenn, wie 
unſere Unterfeeboote den 
Feind niederzwingen und der Krieg in einigen 
Monaten beendet ſein ſollte, iſt auf Zufuhr 
vom Ausland nicht zu rechnen. Die Getreide⸗ 
länder der Welt haben mit Ausnahme von 
Auſtralien eine ſchlechte Ernte gehabt, ſodaß 
in Amerika bereits Ausfuhrverbote für Weizen 
erwogen ſind. Wir müſſen für uns felber 


Zehntel erhalten. 0 
Erhebung in den erblichen Adelsſtand. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 15. März. 

Am Miniſtertiſche: von Schorlemer, Sydow. 

Präſident Graf v. Schweri 18 255 

nete die Sitzung um 11 Uhr 20 

e 

9 n tdneten 5 
Es folgte die dritte 


Beratung des Stantshaushaltsplanes. 


inuten. 


en 


tung): 
Der Antrag Oldenburg im Herre 


täriſchen Abſolutismus. 


ropa. 


tip 
er 25 heißt es: Wo du nicht 
riſt, da ſchweigen alle Flöten. (Der 


willkommen ſein. 
Ablehnung des Friedensangebots gezeigt hat, 
was wir von den Feinden zu erwarten haben, 
ſind wir in Erkenntnis der Gefahr ſtahlhart 
geworden und haben uns zu dem Entſchluſſe 
durchgerungen, rückſichtslos gegen unſere er⸗ 
bitterten Feinde vorzugehen. Jeder Tag 
beweiſt es uns aufs neue, ein wie furchtbares 
Werkzeug wir in unſeren Tauchbooten haben. 
Der Sachverſtändige des „St. Galler Tage⸗ 
blatts“ hält für England und Frankreich eine 
Kataſtrophe für unvermeidlich. Verwirrung 
und Verzweiflung ſpricht aus allen Maß⸗ 
nahmen, mit denen ſich John Bull aus der 
Schlinge, die ihm die Anterſeeboote um den 
Hals werfen, zu ziehen ſucht. Schon machen 
engliſche Blätter Front gegen die Ver⸗ 
tuſchungsverſuche Carſons, und die engliſche 
Polizei muß bei Nahrungskrawallen zur 
blanken Waffe greifen. Wir können mit 
Genugtuung geſtehen, daß wir mit dem Tauch⸗ 
bootkrieg auf dem rechten Wege zum end⸗ 
giltigen Siege ſind und zu einem Frieden, der 
unſere Zukunft ſicherſtellt. 

Sollte unter ſo günſtigen Anzeichen die 
neue Kriegsanleihe etwa verſagen? Das er⸗ 
ſcheint uns undenkbar. Stand die fünfte 
Kriegsanleihe unter dem Zeichen Hindenburgs, 
ſo ſteht die jetzige im Zeichen der Seeſperre, 
die Deutſchland ſo erfolgreich über ſeine Feinde 
verhängt hat. Jeder Deutſche liebt und ver⸗ 
ehrt unſern Hindenburg und ſchaut mit unbe⸗ 
grenztem Vertrauen zu ihm auf. Aber wir 


Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und dem 
Landesausſchuß für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge 
im Großherzogtum Heſſen zur Verwendung für 
Landeskinder zufallen ſoll. 2. 50 000 Mk. in bar, 
um heſſiſchen Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebe⸗ 
nen im Kriege Gefallener die Erwerbung von 
Kriegerheimſtätten zu erleichtern. 3. 50 000 Mk. 
in bar zur Förderung und Anterſtützung unter dem 
Druck der Zeit leidender Künſtler. Hiervon ſoll die 
Allgemeine deutſche Kunſtgenoſſenſchaft, der deut⸗ 
ide Künſtlerbund und der Verband der Kunſt⸗ 
freunde in den Ländern am Rhein je drei Zehntel, 
die freie Vereinigung Darmſtädter Künſtler ein 


Der Großherzog hat aus Anlaß ſeines Jubi⸗ 
läums die Brüder Dr.-Ing. h. e. Wilhelm 
Opel und Heinrich Opel⸗Rüſſelheim in den 
erblichen Adelsſtand des Großherzogtums erhoben. 


„Lö witz eröff⸗ 
ereidigung von vier neu⸗ 


Abg. a (Däne): Wir werden mit Ver⸗ 

15 ungehalten, ohne daß Taten folgen. 

nter dieſen Umſtänden können wir dem Etat 

Bin zuſtimmen und werden uns der Stimme ent⸗ 
en. 


Abg. Adolf Hoffmann (Soz. alte Rich: 
Wir lehnen den Etat ſerbftverſtändlich ab. 
U-Boottri eigt die eige Ka Kete 75 
⸗Bootkrieg zeigt, wo die eigen erung 
ſitzt. Bethmann iſt nur das Feigenblatt des mili⸗ 
Der Militarismus trägt | m werf 

die Verantwortung für das Blutvergießen in Eu⸗ 
Erſt wenn der Militarismus und der De⸗ 


dent des Kri ährn 


nicht geringer geworden. Die Zahl unferer 
Feinde hat ſich vergrößert. Die amerikaniſche 
Union mit dem Notenſchreiber Wilſon an der 
Spitze hat die heuchleriſche Maske der Neutra⸗ 
lität fallen laſſen und ſich offen unſeren 
Feinden zugeſellt. Es iſt ſeinen Bemühungen 
allerdings nicht gelungen, die europäiſchen 
Neutralen in den Krieg hineinzuhetzen, und 
wie das glorreiche Reich der Mitte ſich zu uns 
ſtellt, kann uns höchſt gleichgiltig ſein. Im 
übrigen kann uns die Klärung der Lage nur 
Nachdem uns die ſchroffe 


ihre Politik Deutſchland in Mißtredit gebracht. 
(Der Redner wird zum zweiten male zur Ordnung 
gerufen.) Da die Entente ihre Kriegsziele be⸗ 
W hat, fo fordern wir dasſelbe von der 
deutſchen Regierung. Die Revolution in Rußland 
ſollte für unſere Regierenden ein Menetekel ſein 
(Unruhe rechts.) Es gebt ein Gerücht, daß Wilſon 
um die Bekanntgabe deutſchen Kriegsziele er⸗ 
fuchte. Man gab der Forderung ſtatt. Als aber 
ein Kurier das Schreiben überreichte, enthielt es 
die deutſche U⸗Bootdeklaration. Die deutſche 
U⸗Bootkriegführung widerſpricht den Geſetzen der 
Menſchlichkeit und des Völkerrechte (Große Ans 
ruhe. Schlußrufe.) 

Präſident Graf v. Schwerin⸗Löwitz rief 
den Redner zum dritten mal zur Ordnung. 5 

Auf Beſchluß des Hauſes wurde dem Abg. Hoff⸗ 
mann gegen die Stimmen einiger Sozialdemokra⸗ 
ten das Wort entzogen; er verließ mit erregten 
Worten die Nednertribüne. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorle 
mer: Bei den Ausführungen des Vorredners 
batte man das Gefühl, nicht einen preußiſchen 
Volksvertreter, ſondern einen Vertreter der En⸗ 
tente zu hören. (Sehr richtig! Große Unruhe. 
Lebhafte ſuirufe bei den Sozialdemokraten. 
Glocke des Präſtdenten. Erregte Rufe rechts und 
links. Rufe bei den Sozialdemokraten: Frechheit 
Unverſchämtheit. Der Miniſter muß zur Ordnung 
en werden! Stürmiſche Gegenzufe rechts.) 
Ich habe keine Veranlaſſung meine Außerung zu⸗ 
rückzunehmen. (Bravo! rechts. Erneute Pfuirufe 
bei den Sozialdemokraten.) Namens der Staats⸗ 
regierung erhebe ich ausdrücklich Widerſpruch gegen 
die Ausführungen des Vorredners. (Beifall 
rechts.) r Vorredner ſtellte Entffüllungen dar⸗ 
über in Ausſicht, wer die Schuld am Sai nun 
Die deutſche Regierung IN dieſen Ent ie 


mit Ruhe entgegenſehen Reichskanzler, 
auch die Gegner die Anerkennung nicht v ; 
ift weit erhaben über die abgeſchmackten Witze des 
Herrn Hoffmann. Der militäriſche Abſolutismus 
es nn ſich wendet, iſt in 
es Wortes guter und eigentlicher Bedeutung das 
was Preußen und Deutſchland großgemacht und 
uns zum Widerſtand in dieſem Kriege befähigt Hat; 
er iſt das, was unſere Gegner bis te lich 
zu erreichen verſucht haben. Man ſollte anerken⸗ 
nen, was er geleiſtet hat, anſtatt ihn über Bord 
en. Der Vorredner fagte: Die Revolu⸗ 
tion in Rußland müſſe ein Menetekel für Deutſch⸗ 
land ſein, ſolche Worte müſſen Zweifel an ſeiner 
patriotiſchen Geſinnung hervorrufen. Wir werden 
uns aber dadurch nicht in unſerem Willen zum 
Siege beirren zu laſſen. SER) Der 1 
rn 


egsern ngsamts hat e 
Neichstagsausſchuß beſtätigt, daß ich niemals den 
Abfichten des Kriegsernährungsamts entgegenge⸗ 
arbeitet habe. Der Vorredner wird uns nicht be 
ſtehenden Mitteln 


Präſtdent der Reichsfleiſchſtelle Miniſterialdirek⸗ 
tor Göppert ging auf einen vom Abgeordneten 
Hoffmann berüßrten Fall ein, in dem eine Anzahl 
von Beamten Wurſt bezogen hatte, die von notge⸗ 
ſchlachtetem Vieh im September, alſo vor dem In⸗ 
krafttreten der Reichsfleiſchkarte, hergeſtellt war. 
Sie glaubten, daß die Wurſt kartenfrei abgegeben 
werden könne. Ein Rundſchreiben hat fämtliche 


ſind auch ſtolz auf unſere Kriegsflotte, vor der 
ſich Englands Armada verſteckt. Wir ſind ſtolz 
auf die jugendlichen Kommandanten der 
Unterſeeboote, die bei Tag und Nacht, bei 
Sturm und Wetter auf der Wacht ſtehen, um 
den Lebensnerv des ſtolzen Albion zu zer⸗ 
ſchneiden. Der Gedanke an die beiſpielloſen 
Leiſtungen unſerer braven Blaujacken wird 


welche die erſten fünf Anleihen erbrachten, 
weitere zehn oder noch mehr Milliarden an⸗ 
zureihen. 


Die Verhältniſſe unſeres Geldmarktes 
laſſen dafür nichts zu wünſchen übrig. An 
flüſſigen Geldmitteln herrſcht Aberfluß. Das 
beweiſen die Bilanzen der Großbanken mit 
ihren Summen fremder Gelder, die alles 
frühere in den Schatten ſtellen; das beweiſt 
der niedrige Zinsfuß für tägliches Geld an der 
Berliner Börſe. Der Privatdiskont ſtellt ſich 
auf höchſtens 47 Prozent; täglich kündbare 
Darlehen find zu 4 Prozent und noch niedriger 
leicht zu erhalten. Trotz alledem muß an dem 
Ausbau des Zeichnungsapparats unverdroſſen 
gearbeitet werden. Denn es wird wiederum 
der Ehrgeiz unſerer Verwaltung ſein, daß eine 
rechte Volksanleihe zuſtande kommt. Sie hat 
es nicht nötig, nach engliſchem Muſter mit 
einem Zwange zu drohen; aber es ſoll auch 
dem kleinſten Manne möglich gemacht werden, 
ſein Scherflein zum Milliarden⸗Ergebnis bei 
zutragen. 


Aber die zwiefache Art der Zeichnung iſt 
ſchon ſoviel geſchrieben worden, daß ſich jedes 
nähere Eingehen darauf erübrigt. Die Be⸗ 
geiſterung, welche der gegenwärtige Krieg in 
ſeinem Anfange erweckt hatte, erinnerte leb⸗ 
haft an die Zeit der Befreiungskriege. In 
mancher Beziehung reichen wir an jene Zeit 
noch nicht heran. Damals wurde freiwillig 
der Schmuck, das Gold dem Vaterlande zum 
Opfer gebracht. Selbſt die Trauringe wurden 
hingegeben. Dabei muß noch inbetracht ge⸗ 


uns die Kraft verleihen, den 47 Milliarden, 


Wuritfabriten des ns darauf 
hingewieſen, daß die Abgabe von Wurit, die vor 
dem 1. Oktober hergeſtellt iſt, ohne Fleiſchkarte un⸗ 
zee iſt. 

bg. Mizerski (Pole): Der Etat iſt mit 
all den Poſitionen wieder belaſtet, die meine Frak⸗ 
tion jeit Jahren bekämpft. Die unter der harm⸗ 
loſen Marke „Schutz des Deutſchtums in den öſt⸗ 
lichen Provinzen“ aufgeführten 9 9 7 find datſäch⸗ 
lich dirett gegen das polniſche Volkstum gerichtet 
und ſollen unſere kulturelle und wirtſchaftliche 
Entwicklung unter Aufwendung von gemeinſamen 
Staatsmitteln hemmen. Das iſt eine Verletzung 
des Grundſatzes der politiſchen Gleichberechtigung, 
der ein notwendiges Korrelat der allgemeinen 
Wehrpflicht iſt. ir können bei der Geſamtabſtim⸗ 
mun ar für den Etat ſtimmen. 

Braun (Soz.): Wir lehnen den Etat 
ab. Trotz aller Verſicherungen bleibt in Preußen 
alles beim alten. Das Programm des Miniſters 
des Innern erſchöpft ſich in Worten. Was tatſäch⸗ 
lich Sei ſteht damit in ſchroffſtem Widerſpruch, 
wie die Vorgänge im Herrenhauſe beweiſen. Das 
ſcheint dem Minifterpräjidenten zum e 
gekommen Mu fein, ſonſt hätte er feine 8 ede 
nicht gehalten. Man wendet jetzt die Ausnahme⸗ 
geſetze nicht an, behält es ſich aber für den Frieden 
vor. Je länger der Krieg dauert, deſto ſtärter 
wagt ſich die Reaktion mit Belagerungszuſtand 
und Zenfur hervor. Der Minifterpräjident hat die 
ck gelt S635 19 5 5 Auel 50g in 91 

geſtellt. r Augenbli u. as 
Volk l Taten ‘ 15 Hoff 
‚be. esberts k.): Herr mann 
ſieht nicht ein, daß letzten Endes der . Pen 
die ſozialen und kulturellen Grundlagen Deutſch⸗ 
lands gerichtet iſt. Deshalb müſſen wir dieſe ge⸗ 
waltigen Anftrengungen machen, um unier Land 
erretten. Die neuliche Rede des Landwirt⸗ 
ftsminiſters rief lebhafte Beunruhigung in den 
Kreiſen der Arbeiterſchaft und Konſumenten her⸗ 
vor. Mit der Eingabe der Gewertſchaften kann ich 
mich nicht in allen Punkten einverſtanden erklären. 
Der Miniſter hätte der weitverbreiteten Auffaſſung 
ſchon längſt entgegentreten ſollen, daß er in Ernäh⸗ 
Fangen inderlich iſt. 
andwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorle⸗ 
mer: Ich freue mich, daß der Vorredner mit den 
Angriffen gegen mich in der Eingabe der Gewerk⸗ 
ſchften nicht einverſtanden iſt. Die ie ents 
2 unbewieſene und unbeweisbare orwürfe. 
eshalb wird man mir das harte Wort nicht ver⸗ 
denken, daß ich die Ei e als Machwerk bezeich⸗ 


net habe. Nach Preſſebehauptungen ſoll ich mich 
in Fragen der Ernährungs⸗ und Wirtſchaftspolitik 
mit der Auffaſſu des Generalfeldmarſchalls von 


Hindenburg in Widerspruch befinden. Hindenburg, 
dem ich meine Anſchauungen über dieſe Fragen 
mitteilte, erwiderte mir, daß er mit meiner Aus⸗ 
führung in allen Teilen einverſtanden ſei. Ich 
bin niemals im Erzeugerintereſſe für höhere Preiſe 
eingetreten, ſondern um die Erzeugung aufrecht 
zu erhalten und dadurch eine beſſere Ernährung zu 
erreichen. Ich habe die Landwirtſchaft angewieſen, 
alles En liche für die Geſamtheit abzugeben. 
305 hoffe, daß dieſe Debatte Mifwerſtändniſſe beſei⸗ 


ey (tonf.): Es ift bedauerlich 

r. Hoe J): Es uerlich, 
daß die Rede 64 8. Hoffmann ler überhaupt 

Iten werden konnte, die Überzeugung auf⸗ 
ee konnte, in Deutſchland iſtiere eine 
Volksſchicht, die nicht vor Vaterlandsverrat zu⸗ 

eut. Das können wir nicht mehr im Hauſe 
dulden. Eine einzige ſolche Rede koſtet mehr 
Opfer, als unſere Verluſte vor dem Feind. Wir 
vertrauen auf die unentwegte Vaterlandsliebe und 
den en aller derer, die an ſolcher Gefinnung 


e Debatte würde geſchloſſen. 
Hoffmann (Soz.) bedauerte, 
nachweiſen könne, daß die An⸗ 
griffe des Landwirtſchaftsminiſters gegen ihn 
ſchamloſe Verleumdungen ſeien. (Er wurde zur 
Ordnung 1 

Der Etat wurde genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienstag 3 Uhr. (Kleine Vor⸗ 


lagen. 
tn 4 Uhr. 


zogen werden, daß das Land durch langjährige 
Fremdherrſchaft ausgeſogen war. Man hatte 
den größten Feldherrn der Zeit gegen ſich, dem 
ein großer Teil deutſcher Volkskraft zu Gebote 
ſtand. Wie ganz anders liegen die Verhält⸗ 
niſſe heute! Deutſchlands Nationalreichtum 
überragt den aller anderen europäiſchen Staa⸗ 
ten. Auf allen Fronten ſtehen unſere Heere 
ſiegreich, weite Gebiete feindlichen Landes ſind 
feſt in unſerer Hand als Pfand für Friedens⸗ 
bedingungen, die unſeren kriegeriſchen Erfol⸗ 
gen entſprechen. Durch unſer ganzes Volk geht 
der feſte Wille, durch unermüdliche Arbeit die 
Wunden, die der Krieg geſchlagen, auszu⸗ 
heilen. Darin liegt die Bürgſchaft für einen 
neuen wirtſchaftlichen Aufſchwung und die 
finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Staates. Ein 
jeder von uns ſehnt die Zeit ſolch friedlichen 
Wirkens wieder herbei. Darum ſollte es auch 
niemand geben, der teilnahmlos dem neuen 
Anleihewerke gegenüber bliebe. Jede Mark, 
die gezeichnet wird, ſtärkt unſere Schlagſertig⸗ 
keit zu Lande und zu Waſſer und bringt uns 
dem Ziele des ſiegreichen Friedens näher. 
Solche Opfer wie vor hundert Jahren werde 

von niemandem verlangt. 
Geld oder ſeine Goldſachen dem Vaterlande 
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Niemand ſoll jein: 
{ 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Antrag Oldenburg. 


die Kammerſitzung berichtet: Kachdem die Kammer 
ſich mit dem Flugweſen beihäftigt hatte, verlas 
der Bräfident die eingebrachten Tagesordnungen. 


Zu dem Antrage des Herrenhausmitgliedes Die Regierung nahm diejenige des Grafen Eynae 
Grafen von Hoensbroech, in dem die Regierung an, welche von den Erklärungen der Regierung 
aufgefordert wird, dahin zu wirken, daß ohne Kenntnis nimmt und darauf vertraut, daß ſie das 


Rückſicht auf irgendwelche Einflüſſe durch die kraft⸗ 
volle Anwendung aller Kampfmittel ein ehren⸗ 


voller Friede erſtrebt wird, iſt nun dem Herzens des Luftkrieges nachdrücklich ſteigern werde. 


enge Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Zweige 


des Flugdienſtes verwirklichen und alle Formen 
Der 


hauſe folgender Abänderungsantrag des Herrn Kriegsminiſter Liautey erklärte, er ſei der Anſicht 


von Oldenburg⸗Januſchau eingegangen: 


geweſen, daß es beſſer geweſen wäre, wenn eine 


Das Herrenhaus wolle beſchließen: Das Her⸗ Debatte nicht ſtattfände. Man folle warten, bis 


renhaus gibt feiner Freude Ausdruck, daß der 
uneingeſchränkte UA⸗Bootkrieg eröffnet tft, weil 
nur durch die rüchſchtsloſe, durch keinerlei Eins 
flüſſe abgeſchwächte Durchführung desſelben in 
Verbindung mit der kraftvollen Anwendung 
aller Kampfmittel ein ehrenvoller, die politiſche 
und wirtſchaftliche Zukunft des Vaterlandes 
fihernder Friede, der den gebrachten Opfern 
entſpricht, erkämpft werden kann. 

Anterſtützt iſt dieſer Antrag u. a. von den Her⸗ 
ren Burggraf zu Dohna⸗Schlodien, von Heyden⸗ 
Linden, von Kleiſt, von Köſter, Graf von Mirbach⸗ 
Quitten, Dr. Neuber, Gvaf zu Rantzau, Graf von 
Roon, Dr. Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, Herzog Ernſt 
Günter zu Schleswig⸗Holſtein. 


Inſormationsreiſe des Staatsſekretärs Dr. Helffe⸗ 
rich nach Belgien. 

Der Stellvertreter des Reichsbanzlers, Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Helfferich hat ſich am 
Mittwoch Abend zur Information nach Belgien, 
zunächſt nach Bräüffel, begeben. 

Die Lebens mittelnot in England. 

In England werden jetzt vielfach Steckrüben 
anſtatt Kartoffeln gegeſſen. Sie werden in Lon⸗ 
don um 1 bis 2 Pence das Pfund verkauft. Auf 
dem Hauptkartoffelmarkt in London wurden am 
letzten Dienstag nur 100 Tonnen Kartoffeln zum 
Verkauf angeboten gegenüber einer durchſchnitt⸗ 
lichen täglichen Anfuhr von 650 Tonnen Kartof⸗ 
feln vor dem Kriege. Ein Kartoffelgroßhändler 
hat der „Daily Mail“ geſagt, daß die Kartoffeln 
wahrſcheinlich im April zuende ſein würden. Die 
erſten neuen Kartoffeln kommen Mitte Mal aus 
Jerſey. Die dortige Ernte betrage gewöhnlich 
3000 Tonnen. Die Regierung habe aber bereits 
ein Drittel davon beſchlagnahmt. 


Herabſetzung der Gefangenenrationen 
in England. 

Im Zufammenhange mit dem Lebensmittel 
mangel in England wurden auch die Nationen 
für die Zivil⸗ und Kriegsgefangenen dortſelbſt 
herabgeſetzt. 

Arbeiterausſtand in Barcelona. 

Der Pariſer „Temps meldet aus Barcelona: 
Die Arbeiter von 28 Papierfabriken ind in den 
Ausſtand getreten. 


Neuer bulgariſcher Miniſter. 

Im Sofioer Amtsblatt werden zwei Erlaſſe 
veröffentlicht, denen zufolge der Miniſter für Ei⸗ 
ſenbahnen, Poſten und Telegraphen, Apoſtolom 
auf eigenes Verlangen feines Amtes erhoben 
wurde und an feiner Stelle der Abgeordnete Koz⸗ 
niſchei zum Miniſter ernannt wird. 

China beſchlagnahmt. 

Nach dem von Reuter gemeldeten Aböruch der 
Beziehungen mit Deutſchland durch China erhielt 
das amerikaniſche Marine⸗Miniſterium die Mel⸗ 
dung, daß China die deutſchen Handelsſchifſe in 


Schanghai beſchlagnahmt habe. Die Bemannungen 


wurden gelandet und werden überwacht. Neuter 
meldet, daß die Zahl der beſchlagnahmten deutſchen 
Schiffe 13 beträgt mit einem Geſamtinhalt von 
35 000 Tonnen. 


Die amerikaniſche Note 
über die Bewaffnung der Handelsſchiſſe. 
Laut „Aſſociated Preß“ hat die vom amerikani⸗ 


Verdienſte 


die getroffenen Maßnahmen ihre Ergebniſſe gezei⸗ 
tigt hätten. Dem Redner auf das techniſche Gebiet 
zu folgen, lehne er ab, auch nicht in geheimer 
Sitzung, weil dies die nationale Verteidigung ge⸗ 
fährden könnte. Die Worte General Liauteys 
wurden mit lebhaftem Widerſpruch aufgenommen. 
Einige Abgeordnete forderten einen Ordnungsruf, 
andere ſahen in feinen Worten eine Beleidigung 
der Kammer. Die Proteſte dauerten trotz der 
Bitten des Präſidenten Deschanel an. Nenaudel 
brachte einen Antrag auf Geheimſitzung ein, der 
angenommen wurde. 
%4 10 Uhr aufgehoben. Um 11 Uhr abends 
wurde die öffentliche Sitzung wieder aufgenommen. 
Mehrere Abgeordnete beantragten die einfache 
Tagesordnung mit Rückſicht darauf, daß der Kriegs⸗ 
miniſter in der Geheimſitzung nicht das Wort ge⸗ 
nommen habe und ſich nicht mehr auf der Bank der 
Regierung befinde. Der Abgeordnete Eynac ſchloß 
ſich der einfachen Tagesordnung an, da dieſe Tages⸗ 
ordnung dem Sinne nach mit ſeiner beantragten 
übereinftimme. Briand huldigte zum Schluß der 
Ausſprache der ſchönen Haltung und der Würde 
bet der Erörterung in der geheimen Sitzung. 
Eynae forderte zum Beweis der einmütigen Ge 
ſchloſſenheit zwiſchen den Kammermitgliedern und 
der Regierung die Annahme der einfachen Tages⸗ 
ordnung. Briand hoffte, die Kammer würde ſie 
einmütig annehmen. Hierauf wurde die einfache 
Tagesordnung einſtimmig angenommen und die 
Sitzung um 11 Uhr 20 Min. nachts geſchloſſen. 
Nach der Kammerſitzung iſt dann der Rücktritt 
des Kriegsminiſters Generals Liautey erfolgt. 
Nach einer weiteren Meldung aus Paris trat 
der Miniſterrat plötzlich zuſammen mit der Tages⸗ 
ordnung: Stellungnahme zum Kücktritt Liauteys. 
Genau drei Monate war General Liautey 
Kriegsminiſter. Am 15. Dezember des vorigen 
Jahres übernahm er das Amt von General Roques, 
dem der parlamentariſche Auſſichtsausſchuß das 
Leben zu ſchwer gemacht hatte. Schon am 4. Fe⸗ 
bruar war Liautey in einer kritiſchen Lage, als er 
wegen des Antrages Guichard, die Mannſchaften 
des Jahrganges 1888/89 ſofort zu entlaſſen, die 
Vertrauensfrage ſtellte. Der Antrag Guichard 
wurde abgelehnt. Dem damaligen Sieg Liauteys 


iſt nun raſch ſeine entſcheidende Niederlage gefolgt. 


Es bleibt abzuwarten, ob durch die Entfernung des 


Kriegsminiſters aus dem Kabinett die ſehr be⸗ Dr. 


denkliche Lage Briands wieder für kurze Zeit ge⸗ 
feſtigt, oder ob die Kriſe des Geſamtkabinetts da⸗ 
durch zur Entſcheidung geführt wird. 

Zum Rücktritt Liauteys heißt es in der „Voſſi⸗ 
ſchen Ztg.“: Die allgemeine Unzufriedenheit mit 
der Lage, die Angſt vor der ſich ſteigernden unent⸗ 
rinnbaren Wirkung der deutſchen Unterſeeboote hat 
ein Opfer gebracht. Briand hat im letzten Augen⸗ 
blick eine neue Galgenfriſt erhalten, vielleicht aus 
Erwägungen heraus, die mit der ruſſiſchen Um⸗ 
wälzung zuſammenhängen, und die Oppoſition hat 
ſich den nächſt ihm am meiſten Verantwortlichen 
zum Angriff herausgeſucht. 


Provinzialnachrichten. 


RNheden, 13. März. (Für die Soldaten⸗ und 
Marineheime) wurden in unſerem Ordensſtädtchen 
357 Mark aufgebracht. Im ganzen wurden im 
Kriege bei uns 11000 Mart für kriegswohltätige 

wecke geopfert, ein Ergebnis, um das ſich beſondere 

ürgermeiſter Schenk erwarb, der drei 

Söhne im ag ſtehen hat. 
n 


Allenſte 14. März. (Neuer Landgerichts⸗ 


ſchen Staatsdepartement den fremden Regierungen präſident in Allenſtein.) Erſter Staatsanwalt beim 


überſandte Mitteilung folgenden Wortlaut: 
Hinblick auf die Bedanntmachung der 


Im 
kafſerlich 


königl. Landgericht Königsberg, Wagner, iſt zum 
Lanbgerichtenräſdenten in Allenſtein durch aller⸗ 
öchſte Kabinettsorder ernannt worden. WR tft 


deutſchen Regierung vom 31. Januar 1917, daß beim Hiefinen Landgericht ſahrelang als Staats⸗ 


alle Schiffe mit Eincchluß derjenigen der Neutralen, | 


die in beſtimmten Zonen der Hochſee angetroffen 
werden, verſenkt werden würden, ohne Vorſorge 
für die Sicherheit der an Bord befindlichen Perſo⸗ 
nen zu treffen und ohne eine Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen, hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
beſchloſſen, auf alle amerikaniſchen Handelsſchiffe, 
die durch die geſperrten Gebiete kahren, eine be⸗ 
waffnete Wache zu verbringen zum Schutze des 
Schiffs und der an Bord befindlichen Perſonen. 


Drohender Eiſenbahnerſtreik in Amerika. 
Wie aus Newyork gemeldet wird, haben die 


ſchenken. Es ſollen dem Staate nur Darlehen; Siſenbahnerverbände den Eiſenbahnen bekanntge⸗ 
gegeben werden, deren Verzinſung außer⸗ geben. daß fie unwiderruflich am Sonnabend in 
ordentlich günſtig und deren Sicherheit über den Ausſtand treten werden, falls ihnen nicht der 
allen Zweifel erhaben iſt, ſelbſt für den Fall, Achtſtundentag und entſprechende Bezahlung für 


daß wir den Frieden ohne irgendwelche Geld⸗ 
entſchädigung ſchließen ſollten. Das erſcheint 
jedoch nach der ganzen Sachlage undenkbar, 
wie es ja auch der Reichskanzler in ſeiner 
letzten Rede beſtätigt hat. Wenn wir an den 
oben erwähnten niedrigen Privatdiskont 
denken, ſo müſſen wir ſagen, daß die Kriegs⸗ 
anleihe tatſächlich die ſicherſte und günſtigſte 
Kapitalsanlage darſtellt, die wir haben. Wer 
alſo ſein Geld dem deutſchen Reiche leiht, nützt 
nicht allein dem Vaterlande, ſondern auch 


ſich ſelbſt! 


Überzeit gewährt werden. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt Wilſon einzugreifen, um von beiden 
Seiten Zugeſtändniſſe zu erlangen. 


der Rüdteitt des franzöſiſchen 
Uriegsminiſters 5 


iſt nach einer ſehr bewegten Kammerdebatte über 
das Flugweſen erfolgt, nachdem die geringen Er⸗ 
folge des engliſch⸗franzöſiſchen Flugweſens in 


London und Paris zum Gegenſtand lebhafter Be⸗ 


unruhigung geworden ſind. Aus Paris wird über 


| 


anwalt tätig geweſen. Mit Oſtpreußen verknüpfen 
ihn die engſten Beziehungen Sein Vater war der 
bekannte Profeſſor der Medizin an der Univerfität 
Königsberg, der ich um Königsberg derartig hohe 
Verdienſte erworben Bat, daß die Stadt ihm zu 
Ehren die nach den Kliniken führende Jae e 
nach ihm Wagnerſtraße benannt hat. Zurzeit ber 
findet ſich W. auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze. 

Chriſtburg, 14. März (Wegen übermäßiger 
Preisſteigerung) und Vergehens gegen die Bundes⸗ 
ratsperorbnung vom 28. Juni 1915, betreffend die 
Beſchlagnahme von Gerſte aus dem Erntejahr 1915, 
wurde am 8. d. Mts der Gutsbeſitzer Guſtav Spar 
ling aus Sandhuben vom hſeſigen Schöfſengericht 
zu 7000 Maxk Geldſtrafe, erſatzweiſe für je 15 Mark 
einen Tag Gefängnis, nicht über ein Jahr hinaus⸗ 
gehend, verurteilt. Sperling hat 27 Zentner ſelbit 

ergeſtellte Grütze zu 84 Mark pro Zentner verkauft. 
er Höchſtpreis betrug 45 Mark. Der übermäßige 
Gewinn macht alſo 39 Mark pro Zentner aus. 

Lyck, 14. Det (Eine ſtarke Wölfin) iſt am 
Freitag in der könchl Forſt, Revier Sybba, bei 
einer Treibjagd auf Wölfe erlegt worden. Der 
glückliche Schütze iſt Hauptmann von Königsegg. 

Bromberg, 14. März. (Das Doltoreramen) bes 

and mit hichſter Auszeichnung Fräulein Jauer, 
ochter des Oberlehrers Jauer am hieſigen katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminar. 

Samter, 14. März. (Landtags⸗Erſatzwahl.) Ans 
ſtelle des verſtorbenen fortſchrittlichen Landtaas⸗ 
abgeordneten Ernſt für Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin 
(Poſen 3) iſt von der Fortſchrittlichen Volkspartei 
der Charlottenburger 
Frentzel als Kandidat aufgeſtellt worden. 

Nügenwalde, 14. März. (Seltene Gäſte aus der 


paar Polartaucher beobachten. Im Körperbau 


Die Sitzung wurde um 


Elektrizität geholfen werde. Landrat Trü 


Stadtyerordnetenvorſteher Th 


einer Ente ähneind. können ſte ſich wie bieſe 89 
ſchickt und ſicher im Waſſer. bagenen äußerft Wo 
fällig und unbeholfen auf Eis und Land fo 

bewegen. Da jetzt die nordiſchen Gewäſſer zuge 
froren find, hat Nahrungsmangel dieſe ungebeten 

Gäſte zu uns geführt. In den Anlagen der St 4. 
wurden auch mehrfach Seidenſchwänze beobachte 


Weſtpreußiſcher provinzſal⸗Sandtag. 
Danzig, 15. März 


Zu Beginn der Donnerstag⸗Sitzung gab Graf 
v. Keyſerlingk folgende 


Antworttelegramme 
bekannt: 


Ich Habe mich Über die Begrüßung des Pro⸗ 
vinziallandtages der Provinz Weſtpreußen 2 
freut und erſuche Sie, dem Landtage mei 
— 5 Dank für das erneute Gelöbnis 

reue auszuſprechen. Wilhelm, R. 


nen, ſehr verehrter Herr Graf, ſowie den 
RR des weſtpreußiſchen Bropinziallandiaget 
danke ich herzlich für gütiges Meingedenken 10 
den freundlichen Gruß aus der Heimat, 1 
treulich erwidere. Gott der Herr wird ges 
weiter helfen. Feldmarſchall v. Hindenburg 


ie 
Allen Beteiligten herzlichſten Dank für 5 
willkommene Begrüßung. Die 15575 DE 
gelte. bier im Felde fiegen, das iſt die Loſu 
n Zuverſicht Madenjeh 


Die Wahlen für den Provinzialeusihuß- 


d. 

Zum Vorſitzer des Propinzialausſchuſſes wur 
Graf v. Kenſerlingk, der bisherige Vorſitzer 75 
Provinziallandtages, zum Bozfiker des Provinz 
kandtages Kammerherr u. Oldenburg⸗Januſ 2 
gewählt. Beide Herren wurden dom bender 
denten in ihren neuen Amtern begrüßt. Wie pie 
gewählt für den Provinzialausſchuß wurden 22 
Herren Kühnaſt⸗Graudenz als ſtellvertr. Vorſit . 
Meyer⸗Rottmannsdorf, ultz⸗Fademrecht⸗No nt 
dorf, für den Grafen Keyſerlingt wurde Fr he 

v. Noſenderg⸗Klötzen, für Landrat Schein 

Landrat Trüſtedt⸗Berent, für Bürgermeifter 

Dt. Krone Bürgermeifter Erdmann⸗Neuſtadt 1 
wählt. Als Stellvertreter wurde Gragts⸗Raiſſ⸗ 
orf wieder, Scheunemann⸗Damerau, Dr. ahn 

Thorn, v. Mach⸗Schlochau und v. Auwers⸗St 
neugewählt. den 
Die Vorlage des Provinztalausſchuſſes über vos 
Ankauf eines Steinbruhs in Schleſien fordert it 
für 400000 Mk. und betont die Notwendigen 
eines derartigen Beſitztums für die Provinz, der 
das Material für Anlegung und Aus beſſerung ut 
Provinzialſtraßen, die heute ſehr ſchnell aus be 
wurden, auf Jahre hinaus in der Hand 35 a & 
teinbENn 


Es Ae 19 hierbei um den Baſalt⸗ 
bei Radiſchau im vor 
rund 3 


ſchleſiſchen Kreiſe Löwenberg, 
ie nenn ee 5 en 
anden find. nzwiſchen aber ein Gu 
eingegangen, das die Güte des Materials ungut 
beurteift. Die Vorlage wurde angenommen, 
ſoll noch eine beſondere Prüfung erfolgen. 


Die Feſtſtellung des Hauptvoranſchlages 


erfolgte ohne Erörterung. Es ſteht eine Erhöhen 
der Provinzialſtenern Ei 28 v. H. bevor. Ein am 
trag des Dr. Haffe- Thorn 0 uw 
38500 Mk. für den Neubau des Provinzial⸗ . 
ſeums für diesmal abzufegen, wurde nach Einſp Br 
der Herren Oberbürgermeiſter Sholy. Dat fe 
Merten: Elbing und des Landen ae 
manns abgelehnt und der Voranſchlag 


nommen. alen 
Es folgte die Beratung des Antrages 9 
Schwetz über die 


Versorgung der Provinz mit Elektrizität. 


Der ee begründete den Anterß 
und bezeichnete es als dringende Notwendige 
daß der Landwirtſchaft nach dem Rein ont 
Berent meinte, durch die ſtaatliche Abe nate 
könnte die Einheit geſtört werden; er brachte ht: 
Antrag ein, der den Provinzialausſchuß eigen 
den Verkauf von Groddeck an den Staat zu erw 
und den Ausbau der Nogat⸗Kraftwerke zu för ag 
Dem F war der An er⸗ 
Trüſtedt genehm. Oberhürgermeiſter Scho nh cm 
klärte, der Zuſammenſchluß aller Werke ſei die 
umpathiſch. Es ſei aber nicht feſtgeſtellt, dab, 

erke in der Hand des Staates am beiten @ 
haben ſeien. Oberpräſident v. Jagow ſpracg gen 
für den Grundgedanten aus, für oder gegen ©; 
Antrag dürfe er ſich als Oberpräſident aber träge 
erklären. Ein Antrag Scholz, der beide Aung 
sulammenfaht Se ee Wünſchen RNechn 
trägt, wurde dann einſtimmig angenommen. 

Die im letzten Jahre vorgenommenen wa 
zum Provinziallandtage wurden für giltig ereges⸗ 
Es folgte der Bericht der Abgeordneten der Ya 
vinzialvertretung der Provinz Weſtpreußen enten 
die Mitwirkung bei den Geſchäften der N 
bank für die Provinzen Oft» und Westpreußen nung 

Der Oberpräſident erklärte dann den 0 pochte 

nächſie 


für geſchloſſen Kammerherr v. Oldenburg 

das Kaiſerhoch aus, wünſchend, daß die 

Tagung im Frieden ſtattfinden werde. . 
Tokalnachrichten. 

Zur Erinnerung 17. März. 1916 Erſelge 
Kämpfe deutſcher Truppen auf dem Balka PL) 
Doirantee. Ernennung des Generals Roguet, 
fraczöſiſchen Kriegsminiſter. 1915 Ein 
ruſſiſcher Horden in das a Memel IM ‚ifet 
preußen. 1914 Imette, Direktor det Pas 
Zeitung „Figaro“ infolge eines auf ihn a 
5 verübten Attentats. 1911 7 51993 N 
Haaſe, berühmter deutſcher Schaufpieler. mant 
Jules Ferry, bekannter franzöſiſcher Staaten rin 
1871 Kaiſer Wilhelms I. Kückkehr nach 
1864 Seegefecht zwiſchen preußiſchen Kriegs cn 
und däniſchen bei Nügen. 1813 Aufruf melt 
. Wilhelm III. von Preußen „ ug 

oll“. Verordnung zur Errichtung der pre 


Landwehr. 


Thorn, 16. März ne 


— (Auf die 8 Kriegsanleihe! 1 un 
auch die königlichen Regrerungs Haupt-, Kreis 
Zollkaſſen Zeichnungen entgegen. ge 

— (Batentihen,) zuſammengeſtellt 61 
Raten:hüro Johannes Koch. Berlin NO 15.54 
Frankfurter Strofe 59. irma Otto 5 
Thorn: Verfahren zur Sicherung von itte 
rutſchten Einſchnitt⸗ und Dammböſchungen 


orn, Gerberſtraße 15: Vorrichtung 25 
teilung von Winkeln. (Exteiltes Vatent 


Taſchinen. (Erteiltes Batent.) — Konrad Frege 
Norden) Auf der Wipper kann man zurzeit ein Ty 


den Betrag oon 


— 


(RNalter Winter — Heißer Som⸗ das Ihrige beitragen, um Munition, Magen⸗wollens die Landarbeiter auch; — ſollt ihr 
Mer?) Es Iheint in ber Matır wie Bei zer Oſſener Brief an den Präftdenten] Nun ion die bee notwendig I wie die eiferne| haben, deito beſer affe Haut num Die 
h an Belek . 2 1 des N. E.-H. A der n 1115 77 555 Se a 3 Arne der na ur Rot re | 
P aud) bleiben. es recht lange 2 5 wie der Munitionsarbeiter bei mangelhafter Er⸗ bei den höheren ensmittelpreiſen, muß a Mi 
imma ger dann wird die Wahriheintichteit] Se. Exzellenz von Batocki⸗ Berlin. nährung und Sorge Viel und Gutes leiſten kann, Staat ihnen Zulagen geben, aber ausreichend, b 
Man en daß 155 Kälte noch weiter anhalt. Ei II. ebenſo wenig kann dies auch der Landarbeiter, ob nicht nur einmal, ſondern ſolange dies nötig iſt f 
dung. Das on thaltungstendenz der Witte⸗ Wir 1 icht an feige — nie! Tun an ührender oder werkender Stelle im alle Monat. — Was das koſtet. wird durch j 
Beobacht tgebnis bisheriger langjähriger r können nicht alles „gleich“ machen er Betriebe ſteht. Darum probiere man nicht lange, Steuern aufgebracht und zwar nur durch Ari a 
allgemein gen, widerspricht nun vollkommen dem — Es wird immer reich und arm, hoch und niedrig ſondern ziehe endlich ſeine Lehren aus der Welt⸗ gewinnſteuern, die ſehr gut noch einen Ausschlag 
kalten W. verbreiteten Glauben, daß auf einen] geben und kein Geſetz der Welt erreicht, daß alle gechichtel Teuerung gabs in und nach ſedem von 50 Prozent vertragen. Dann hat jeder dop⸗ f 
einen 19 ſtets ein heißer Sommer und auf Alles gleich bekommen. — Das gibts nicht und Kriege. — Aber Teuerung iſt nicht das ſchlimmſte, peltes Vergnügen: erſt verdient er, dann zahlt er 1 
Auf 1 aten „Winter ein fühler Sommer ji wenn die ganze Menichbeit in Rofernen käme, ſo beſonders nicht in einem ſo reichen Staat, wie feſte Steuern, das kommt dem Vaterland zu gute } 
3 warme te Winter Berlins folgten 46 kühle. würde doch der Koch den fetteften Siſſen kriegen — Deutschland. Das ſchlimmſte iſt Hungersnot und und durch bie höheren Preife, die der Landwirt t 
kalte W 25 3 normale Sommer. Auf 11 ſehr das it nun mal ſo im Leben. Alſo nicht weiter die muß und kann abgewendet werden. — Aber erhält, wird er in die Lage veriekt, höhere Löhne | 
emmer N folgten 9 kühle und nur 2 warme probieren, ſondern nichts verderben laſſen und nicht durch niedrige Höchſtpreiſe und Produktions- zahlen zu können, er kann die teuren Drainagen 
800 kam ach den ſechs ſtrengſten Wintern ſeit eifrig die Produktion fördern! — Vor allem: den zwang, ſondern durch angemeſſene Höcftpreife und machen, mehr Kali kaufen, dadurch dem Boden | 
en drei 1 ausnahmslos kalte Sommer, während 15 Millionen ſchwachen Landarbeit⸗Hilfskräften, größtmöglichſte Produktions-, Lieferungs⸗ und mehr abgewinnen; — er wird, wenn er verdient, g 
milde zinddeibeſten Sommern dieſes Zeitraumes die für 60 Millionen Verzehrer Nahrungsmittel) Handels⸗Freiheit, wie Herr Profeſſor Dr. Eltz⸗ und nicht, wie 1 bel der Milchwirtſchaft kaum N 
dungen det ee waren Hanns Unter ſchaffen ſollen nicht die Schaffensfreude nehmen! bacher⸗Berlin, ganz richtig in feinem. Aufſatz: auf die Koſten kommt, mehr Kühe halten, ſtatt fie 
ähnliches Ergebni r Größere Wirtſchaften, die ganz dicht bei der „Irrwege unserer Ernähringspofitif" (Nr. 36 und abzumelden und als Schlachtpieh abzugeden. 
in 70 v. 9 al. f Fate ii ſehr kalte Winter folgten | Molkerei liegen, mehrere Pferde und erwachſene 37 des „Illuſtrierten Tag“) fagt. — Jetzt iſt der Jetzt liegen hunderte von Morgen guten Bo⸗ 
warme Wint er Fälle küßte Sommer und auf le Et Hilisträfte haben, mögen geeignet fein En Molke⸗ Roggen und Weizen um 30 Prozent teurer, wie im dens brach, wegen zu hohen Wallerftandes; die 
warne Sommer i ee DEE e bat apa dies 95 1 nt Ihre 117 Frieden, (das Brok der Städter allerdings um Bauern wagen die Koſten nicht, die ja auch ſehr 
eine bor bemalt o nale Scukeranstauſch) Maschinen nicht einroften; es gibt außerdem da⸗ ſich ii) — alle die genannten für die Laadwirt⸗ und Pflanzenfäſer⸗Frucht teurer, Io wird es lo 
Reinidendor 9 ne h er HE durch mehr Nährwerte (Glumſe uw.) — die 908 A elende Betriebsmittel nen, ir Boden 15 ae nd das wird x 
Verfolgt, die einzel ne 11 0 u a i wen kleinſten Wirtſchaften und vor allem die Land⸗ ſind dagegen um 100 bis 400 Prozent geſtiegen. Ertrag bringen als die Arbarmachung der Halde 
Aud. tadt und Fand Cie ae Küſte, durch arbeiter kaſſe man gang zufrieden 3. Durch das Stellen von 6 aller Heeresangehörigen, und Moore. i b 
Kretauſch von Schülern und Schülerinnen aus den Es mird mehr Milch mehr Butter, mehr Eier gleich bei Kriegsbeginn, iſt das Land auch viel Fleiß und Ehrgeiz find mächtige Triebfedern; 
teilen der höhren Schulen während der großen falle Frühjahr en Und fo wie mehr da iſt, ſtärker delaſtet worden, als die Städte, denn das aber ſie bedürfen des Mniporns. — Wie ſchön gings N 
Ietien in Wechſelbezſehung zu bringen, erbittet an die Pe dee test 11 85 die i fee Land unnterhält den größeren Teil der Angehöri⸗ voran, vor dem Kriege! Durch Ausſtellungen und 5 
Ru 11 Erklärungen zur Teilnahme und hofft niedrig. um die Produktion zu n, heil die] gen aller Kriegsteilnehmer und hat in den Som- Prämierungen fuchte einer den anderen zu Überflü⸗ 


die 5 Unkoſten für Alles, was der Bauer kaufen muß. memo t ädti⸗ geln. Für prima Ware gab es höhere Preiſe. Das 0 
Ins und Fremen der e ae & B. Wagenſchmfere. Maſchtnenöl, e ſcher eh 11 8 ae 5 8 tern. he alles ſchlt jezt; ſtatt deſſen ad a von 
5 0 es. Auch werden wieder ſolche Familien auf 11 Söcke, Garne, Stiefel, e De: die Landarbeiter beſuchen, Unzufriedenheit ſtiften Verordnungen, eine immer —, als die andere! 9 
Am Lunde oder in kleinen Städten, die willens werket, Arzt. Tierarzt uw, in gar keinem Werhält-) und keinen Finger bei der Feldarbeit rühren! — Friedrich der Große hat gejagt: „am Beſten zer i 


150 Prozent, was uns Landleuten ganz unverftänd hoch find. — Iſt das Getreide, die Rüben, die Sfr i 


, dorlä f un, „nis zu den Preiſen der Landprodukte ſtehen, der 8 5 0 4 
äufig ohne 8 einen wohl Aae Fi den 290 Ih bewahre: find ja Großſtädter, bekommen außer giert iſt das Volk, das die wenigſten Ge etze hat. 


enen Jüngling oder funges Mädchen einige it den Löhnen von Induſtrie der ſtaatlichen Kriegsunterſtützung noch hohe Zu⸗ — Richten wir uns danach, denn durch den weisen 
1 na aufzunehmen, um freundliche Nach⸗ Bauhandwerk, Textilbranche uſw. konkurrieren ſchläge vom Magistrat, und wenn der Mann vor d 


85 a ni as geworden, was wir find. 
Geſchöftsſtelle: Berlin SW., Bern, kann das beſſere Eſſen, das ſonſt die Leute auf dem dem Kriege in der Induſtrie arbeitete, auch dort an e Ban Fnduſtekearbeter ſein Alto 
urger Straße 15. gebeten. Lande hielt, durch Molkereizwang und Schlachr⸗ noch rei liche Gelder! — Man halte mal Um⸗ oder ſonſtiges Amüfement und dem Landarbeiter 
Lerwafst enzert im Lazarett p.) Auch die verbot jehr beschränkt iſt. fololich die Leute lieber frage auf den Gütern, in den Gemeinden, wer von lein Butterſaß und feine Hausſchlachtung, — er 
c arbeiten, wo fie Bei reinficherer, feld dien Jahfreihen Som merge , fi an der gitt doch ein aut Teil denon sh “an -Benmanbit 
Umf Dir erfahren, dem Nudafer nur an Fußerem terer Arbeit Smal joniel verdienen. Erntearbeit beteiligt hat! — Wer treibt denn den und Bekannte in der Stadt; dann bat: wenigftens 

g. nicht an innerer Größe nachſteht, da es  Gönnt man dem Landmann angemeſſene Luxus fetzt im Kriege? Wer füllt die Kaffees, jeder etwas und hilft dem großen Ganzen. 
zur tnafe aufnehmen kann. — ruft gelegentlich, Bi wird er ſchon mit Luft arbeiten, wenn man Theater und Kinos? Stadt oder Ind, — Wer So wie es fest iſt, hat feiner große Luft, fetne 
Mage aterftügung der ärztlichen Wiſenſcheft. die|ihn ſonſt zufrieden Ußt, und den Dauer leine kauft dean mehr. als im Frieden. Pelze, Brillan«| Kuß und fein I on zu füttern. Biel futter 
ine berbei, um die emut des Aranfens Pferde nicht nimmt Wir großen Wirtschaften ten, Möbel Willen und Rittergüter? Obgleich was eben nur die eine, weder das Geflügel, 
A mit dem Sonnenschein heiterer aan zu kennen zur Not mit Maſchinen pflügen, wenn wie one dieſe Dinge, um mehr wie 100 Prozent ge⸗ noch die 31 oder Kaninchen, freſſen, geht glatt 
ein Kongenz Und fo fand am Mittwoch wieber Kohlen und Merkhen haben. — Aber 2500 Mark ſtiegen find! — Aljo eld iſt da: mut ja auch da verloren; 1 Rüben, Kartoffeln ufm 
erleſene nett datt, das der zahlreichen Zutörerſchaft für ein gutes 6jähriges Pferd bekommen, und ein in denn der ganze enorme Kriegsgewinn unſerer die es wahl leider zum Früßfohr maſſenbaft geben 
Jenzerte Genüſſe bot, mie fie ſelbſt in öffentlichen 2 bis jährigen, noch nicht arbeitsfählges, oder ein Anleihen bleibt größtentells im Inland. — Das wird, nach dem naſſen Sommer und der ſtarken 
Herd Mut Dieler Kulte nicht oft geboten werben. | altes, abgetrieenes, für 8 Bis 4000 Mart wieber-| eld fh das Sul des Einntefärers — Slut will Kälte. — Mag doch der Fan dardelter in der 
(üönes, gelegene, ee or hren Kreislauf — heat men ihn, erftanit der Rörper! | Erntsgeit lein Cäuferhen Khinäiten; er Tann tn | 
Herrn eden dem Finitleriichen Geigenvortrag des und ſeſen müflen, — das wird die Mrbeiterfrende] Wo: immer den greislauf fördern ber Zeit ent. dicſer ordern ee eee 4 
Kelche onsertmeifters Brand, feigen Höhepunkt im Leiten ertöten. — Und freudig haben wir ge- ſprahende reife nicht nur der Inbuftrte, ſondern 6 ochen ſang tagtüglich manchmal auch Sonnlags, 
Teichde. als Herr Opernfänger Spieß inmitten der ſchafft und gerne geben wir Landleute — man auch der Landwirtſchaft. — Feder zahlt gern 6, Wochen bang tag 1 At a onntags. 
ubado ntafle des Orcheſters auftrat und denke nur an die Hindenburgfettſpende — aber einge Piennige pro Pfund Mehl und Zuder, | nicht ohne dieſe „Kraftfutterzu geg fe wir 
18 gedämpfter Begleitung der Kapelle die viel dreinreden und vorſchreiben laſſen von ganz Butter. Milch und Eiter mehr, wenn er ruf was Landleute jagen, 5 ee cht; = 

etta „was die Zuhörerſchaft in die Oper entſchiedenen fehr klugen, aber nicht praktiſch ge⸗ bekommen e eee ſtehen und wird fonft Ihlapp und kein guter en 


fa f 
| ehte. Vc eine patriotiſche Deit t G art fi Stödters kann einen Mäher erfehen. ni 
| e f e_Deilamation des ſchulten Herren, das kann die Landwiktſchaft nicht auf ſeine paar Gramm warten muß - 

| be ge . —_| Lurchen: bonn was nit mir Wie Iönfte Field | 

3 ert. RE : i as ‚ indem man aus em das e 7 

Ir. kirader Heeg Marſch beiklok das Kon. Gewiß gibt es lelder wie in jedem Stand fo| ransholt: dazu 11 e 5 Babel ne 

amen der 55 Herr Lazarettinſpektax Liedtte im auch in der Landwirtſchaft unlautere Elemente; arbeitet für Fdeale, der andere für Gelb, der Ernte die Zeit mit Polonäſen verſüumen? 1 

Mit dem W zerihaft allen Mitwirkenden dankte, — wenn man fie faßt, ſtraſe man fie, der Zeit ge⸗ dritte für Titel, der vierte Orden, der fünfte um Er St 105 Stadt, höre auf das Land, das dich er⸗ 
perließen pi n Auf baldiges Wiederſehen! mäß. mit eiſerner Rute, ohne Anfehen der Perſon! die Stellung, der ſechste ums Eſfen — die Anſichten e ene „ 

i den Saal. ankes gehobener Stimmung er die Mehrzahl der Jandleute it ſich Ihrer | find eben verschieden Nur nicht aßſpempfen kaſſen nan i 

5 | ernften Pflichten bewußt. Diefe 8 ſteht darf man die Menschen, immer friſch halten. — Februar 1917. . | 

1 x RS Ifeft entſchloſſen auf rem Poſt ch Wolken die Induſtriearbeiter viel verdienen, fo! CEläre Degener ⸗Thorniſch⸗Papau, Weſtpr. 


zoſten und will auch! 


Abtrennen und aufbewahren! I nehmigüngs bedingungen öder für den Ablehnungsbeſcheld unter Bel⸗ 
fügung der entſtandenen Vorgänge dem Staatskommiſſar unter der 
reſſe des Miniſteriums des Innern (Unter den Linden 78) zuzu⸗ 


Amtliche Pelanntmachungenn 0 
der Stadt Thorn. us Demenntesge Ab — abgefefen van den onen bes b 10-- fotgenbe 


N Unterlagen beizufügen: 
16, März 1917. 


g 1. Geſchäftsplan des Unternehmens, AR 
nac 57 der pe 9 55 1 er zu bet . ci 
* Geſestachdem die Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 Reichs⸗ en e n ea RE an ee 
Geht. S. 449) durch die Verordnun Sim 15 En 1917 (Reiches Yingade, in welcher Weiſe bie auftommenben ie le 

| 3 5 S. 148) erſetzt worden iſt, wird aufgrund der letzteren Ver 
| ung für den Umfang der preuhiihen Monarchie folgendes beſtimmt:; 


dieſen Zweck Verwendung finden folle 
1. 
ur 5 der Erlaubnis iſt zuſtändig: N 


r die Anordnung der 1 eines Unternehmens gem, 
8 5 der Bundesratsverordnung ſowie für die nach 8 7 der Vero 
dnung erforderliche Genehmigung von N die in bezu \ 
auf die Verwendung von Wohlfahrtsmitteln beſchloſſen werden, tft 
der Staatskommiſſat zuſtändig. 5 
Die Aufſicht über die Verwaltung (8 6, Abf. 3 der Verordnung) 
führen die oben — Abſatz 1 — genannten Behörden. 
8 14—16 ꝛc. 


Berlin den 19. Februar 1917. 


Der Miniſter des Innern. 
v. Loebell. 


Se 


ſtimmen hat, nach Name und eis. 1 
Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohlfahrtszweck 


8. 
4. 
a llen 1005 
B. Bezeichnung der Stelle, die über dieſe Verwendung zu be⸗ 
6. Vorftehende Ausfüßrungsbeſtimmungen werden hiermit zu 


N Bel öffentfichen Samm ind ührt werden ſoll, bei Sammlungen uſw die für mehrere al Kenntnis gebracht 
Händen n öffe Sammlungen und dem Bertried von Gegen⸗ 21297 f allgemeinen Kenntnis gebracht. 

ewie bei öffentlichen Mech: Aktglie d Mit⸗ Wohlfahrtszwecke gemeinſchaftlich veranſtaltet werden, 
unterne mern 2 1 a W rg # Angabe Re Teiles des Geſamterträgniſſes, der jedem Thorn den 18 März 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


eeinzelnen Zweck zugute kommen ſoll, . 
7. Voxranſchlag über die zu erwartenden einzelnen Einnahmen 
und Ausgaben n n 


8. ſofern Re ber den Bereich eines Kegierungsdezirks oder den 
sans zpotigeibegtrf Berlin nicht hinausgehen, der Reglerungs⸗ 
w. g 


räſident be 2 Polizeipraſident von Berlin BR — 

d. ſofern fie übe u ö 5 8. Angabe der Art und Weiſe der Sammlung bzw. des Ver e a A 
r den Bereich eines Regierungsbezirks, aber gas sg dw. \ 1 

nicht N triebes oder der Veranſtaltung, 3 i i 

= ee ben Ama einer e rausgehen der er 9. Angabe des Zeitabſchnittes und des Bezirkes, in welchem Be hanntmachung. 8 ö 
0 x = Bi: 


die Sammkung oder der Vertrieb ftattfinden ſoll 8 
10. Angabe, in welcher Form die Abrechnug und Abführung 
der Beträge erfolgen und kontrolliert werden ſoll, 
11. Angabe der Anzahl der Druckſchriften, Poſtkarten, Bilder, 
Marken und ſonſtiger Gegenſtände, ſowie der Eintrittskar⸗ 
ten, deren Vertrieb bea ſichtigt iſt, 5 
12. etwaige, für die Beurteilung des Unternehmens wichtige 
Verträge oder Inhaltsangabe mündlicher Vereinbarungen. 
In geeigneten Fällen kann die Genehmigungsbehörde auf die 
Beibringung einzelner Unterlagen verzichten. N 15 
Erleichterungen dieſer Art werden infrage kommen, wenn es ſich 
um geringfügige und überſichtliche Unternehmungen oder um ſolche 
handelt, die als zuverläſſig bekannt find und auf geſunder Grundlage 
ruhen. Auch in den Fällen, in denen die fragliche Unternehmung 
bereits in einem anderen Bundesſtaat genehmigt iſt, dürften in der 
Regel Erleichterungen angezeigt erſcheinen. 55 


8 49 ac. 


8 10. N 3 
Dem Antrage auf Erteilung der Erlaubnis zur Werbung von 
Mitgliedern für einen Verein find beizufügen?n?n: ; 
1. ein Stück der Rereinsfakung, rar 
2. der Entwurf zu dem beabſichtigten Werbeaufruf unter der 


Ben fie über den Bereich einer Provinz bezw. über ben 
N dandesvoligeibezirk Berlin hinausgehen, 1505 in Fällen, in 
. enen es ſich um die Ausdehnung in einem anderen Bundes⸗ 
ez bereits genehmigter Sammlunge „Vertriebe oder 


Die Verordnung über den Verkehr mit Tauben im Bezirk 1 
des 17. Armeekorps vom 31. Mal 1916 wird wie folgt ergänzt: 1 


1. 8 4 erhält am Schluſſe folgenden Zuſatz: „Das Ab⸗ | 

ſchießen von Tauben iſt verboten“. u 

2. Dieſe Verordnung tritt ſofort infraft. 5 

Danzig, Thorn x. den 26. Februar 1917. i 1 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 1 
Der kommandierende General. 

Der Gouverneur der Feſtung Thorn ꝛe. 


ms Innern ein Stellvertreter beitimmt iſt. RE 
a 575 . grung: 
Blern ſie auf ein und denſelben Ort beſchränkt Bleiben bie 


b. 9 ſident von Berlin, 8 ER 

95 2 7 die Veranſtaltungen an ver chiedenen Orten erfolgen 

5 en (Wander⸗Vorführungen), aber auf einen Negierungs⸗ 

Se oder den Landespolizeibezirk Berlin beſchränkt bleiben, 

0. foie egierungspräſident bezw. der Rolizeipräfident von Berlin, 

ern Wander⸗Vorführungen üher die unter d. bezeichneten 

d hinaus ausgedehnt werden ſollen, der Oberpräſident 

m. Bei agvinz, in der die Veranſtaltungen ſtattfinden 

hasste isser Beranſtaltungen im Auslande auschließlich der 

ö eſſen f und Werbungen innerhalb eines Perſonenkreiſes, 
deen Niaungen und wert Innerhalb eines Per ſonenkreiſ 

ö un glieder ausſchließlich einer ſtaatlichen oder Reichs verwal⸗ 


Aufforderung an die Bewohner des Stadt⸗ und Landkreiſes f 
Thorn zur freiwilligen Ablieferung von Gegenſtänden aus 4 
Zinn. 


Im Berteflungsmt 2, Brückenstr. 13, werden von Menteg, des . \ 
a 4 


Ngehören, bed Angabe, auf welcke Meile, gepeh lis d 19. bis Donnerstag, den 22. März 1917 wochentags vormittags von 
effort „bedürfen lediglich der Erlaubnis des betreffenden ngabe. welche Weile, gegebenenfalls durch welche g. — 
falbehrden 15 die e e auf ihm unterſtellte Mavi b Zeitungen die Werbung beabſichtigt iſt, f ee ne 


8. eine Abſckrift der letzten Jahresrechnung des Vereins, 

4. Angabe über die Zahl der Mitglieder und die Namen der 
Vorſtandsmitolieder. . 2 

Die entſprechenden Unterlagen ſind Anträgen auf Genehmigung 

zur Werbung für die Beteiligung an anderen nicht von Vereinen 

veranſtalteten Unternehmungen beizufügen. 


8 11-12 2c. 


N übertragen kann. 
die Für Kirchen ; 
denon Geiſtiſc ollekten ſowie für Sammlungen und Werbungen, 


laubnis ezirken veranſtaltet werden, bewendet es hinſichtlich der Er⸗ ̃ 
1 etteilung bei den geltenden Beſtimmungen. ſichtlich der € 

i. ug a des Oberpräſidenten und des Staats⸗ 
| 2 | | 


„ olortiger Besablund 4 
angekauft. 


Es werben vergütet für jedes kg. Jinnmetall bezw. Itunlegierung : 1 
a) Acht Markt für: Bierglas⸗ und Bierkrug⸗ Deckel mit Scharnieren j 

aus Privatbeſitz und von mindeſtens 75 v. H. Ziungehalt. 
» Sechs Mark für: Teller, Schüſſeln, Schalen, Kumpen, Becher, 


* 


37 


A \ Die 8 a2 13 3 N re Reit, Kannen, ae 1 1 ee — her 3 
N eichen „tkäge auf Erteilung der Erlaubnis find ſchriftlich einzu Zu Anordnungen, welche gemäß 8 4 der Bundesraksverordnung rudapparaten und Sprbone für Fontemänregaltige Weträn 1 
teilung z von dem Unternehmer zu unkerſchrelben Die Erlaubnis⸗ gegenüber Won e e und deren Organen Beteorfen RN EEE re uf. Maße), me * 1 

ſolche ſte del flüchtigen Wassern zu ala ji 1 a 0 können, A zur en von Büchern, S inen Kaſſen⸗ 6) Drei ark Ben Eß⸗ und Trinfgeräte, owe fie nicht unter d) N 
in; l, ee ee a 


und Rechnungsab 9 ſowie zur Entſendung von 


hungen find, je nach dem Sitze der betreffenden Lampen, Leuchter und audere Zinngegenſtände. 0 


ch Zwei Mark ür: Löffel und Gabeln (Stiele allein ausgeſchloſſen) 
und Altmaterial. Bi 
Gegenſtände, die nur äußerlich mit Zinn überzogen: „verzinnt“ fi 
ſowie Tuben für kosmetiſche u. a. Präparate, Flaſchenkaſpeln und Stannio 
werden nicht angenommen. t E 


Thorn den 16. März 1917. 5 4 
Zugleich im Namen des Königlichen Landratsamtes: 1 
Der Magiſtrat. u 


ee 


dende 5 bezeichneten Sälien kei ber zk ingen Genehmigungs: 


Ante en W̃ 5 
tne ohnſitz des Antragſtellers bezw. für den Sitz des 
0 Lenne zuſtändigen Regierunespräſidenten im Landespolizei⸗ 


e . f 
find von au Zuständigkeit des Staatskommiſſars gehörenden Anträge 


4 
4 


— 


22 — 


Polizeiverordnung, 


betreffend die Anwendung der Schlundklammer beim Schächten 
bon Schlachttieren und des Rachenkolbens beim Brühen von 


S 


weinen. 


0 
Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 


som 11. März 1850 in Verbindung mit $ 137, Abi. 2 


des Geſetzes über 


die allgemeine Landesverwaltung vom 20. Juli 108 wird unter Zuſtim⸗ 
mung des Bezirksausſchuſſes für die offentlichen Schlachthänſer des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder folgendes verordnet: 

1. 


Bei jeder Schlachtung von Tieren, 


die nach der israelitiſchen Art des 


Schächtens ausgeführt wird, iſt dem geſchächteten Tiere ſofort nach Ausfüh⸗ 
rung des Schächtſchnittes eine . anzulegen. 


Bei geſchlachteten Schweinen muß 105 dem Brſihen der Kehlkopf durch 
Einführung eines Rachenkolbens verſchloſſen werden. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 8 55 mit Geld. 
ſtrafe bis zum Betrage von 60 Mark oder im Unvermögensfalle mit ent⸗ 


iprechender Haft beſtraft. 


8 4. 5 Ri 
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung inkraft.’i W 


Marienwerder den 31. Januar 1917. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Schilling. 


Die Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auf 08 6. Kriegsanleihe und zwar 


3% Neichsanleſhe zu 93 


> 4 OReihsthuMuheiteaBunD) zu 97,30 
2 0 1% wee 179 98, auslösbar mit 


bis Montag des 


16. April 1917, 


mittags 1 Ahr, 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
6. Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 

Die Stadtſparkaſſe übern mmt auf Wunſch Rriensanleiheftüde 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen is Jahresgebühr von 20 Pf. für jede ange» 


entgegen. 


fangenen 1000 Mar 


Zinsfuß. 


Die Stabtſparlaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem 


Einschulung der ſchulpflchtig werdenden Kinder, 


Das nene Schuljahr beginnt am 17. April 1917. 

Eltern, Vormünder und Pflegeeltern ſchulpflichtiger, noch nicht einge⸗ 
schulter Kinder erinnern wir daran, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
am bevorſtehenden Einſchulungstermin 58 Kinder als ſchulpflichtig 
3 


r 3 1 miüſſen, die das 6 
. Juni 1917 vollenden. 


oder bis zum 30 


„Lebensjahr vollendet haben 


Wir erſuchen deshalb die Eltern, Vormünder und Pflegeeltern ſolcher 
Kinder, die Einſchulung derſelben bei dem zuständigen Herrn Rektor veran⸗ 


laſſen zu wollen. 


Die Aufnahmetermine finb folgendermaßen ſeſigeſetzt: 
Thorn 1. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 49) Sonnabend den 31. März 1917, 
vormittags von 9 Uhr ab, im Lehrerzimmer, 1 Treppe. 
„ 2. Gemeindeſchule (Schulbaracke, Cuimer Torplag) Sonnabend den 
f 19985 1 1917, . von 9 Uhr ab, in der za 


barade, 1 Einga 


„ . Gemeindefäule (Schnifraße 8/8) Frettag den 80. Mürz und 
Sonnabend den 91. März 1917, vormittags von 9 Uhr ab 


im Beratungszimmer. 


„ 4. Gemeindeſchule (Leibitſcherſtr. 42/44) Sonnabend ben 81. Mürz 
1917, vormittags von 9 Uhr ab, in den Klaſſen Ib und III b. 


Thorn⸗Mocker Evangeliſche Knabenſchule (Schulgebände, 


Wieſenſtraße) 


Sonnabend den 31. März 1917, von 9 Uhr ab, im Amts. 


zimmer, 2 Treppen 


5 ee Knabenschule (Lindeuſtr. 22 und Goetheſtr. 3) 


Dienstag 


en 17. April 1917, vormittags von 8 10 Uhr, 


im Klaſſenzimmer I, von 10—1 Uhr im Rektorzimmer. 
5 Evangeliſche Mädchenschule (Schulgebande, Wieſenſtraße) 
Sonnabend den 81. März 1917, vormittags von 9 Uhr ab, 


in der Klaſſe 


VI. 
5 Katholiſche Mädchenſchule e Wieſenſtraße 5) 


Sach rn ei 31. März 191 


vormittags von 9 Uhr ab, 


Die Underlaſtng as rechtzeitigen Einſchulung hat die Anwendung der 


geſetzlichen Zwangsmittel zurfolge. 


Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ und Impfſcheine der Kinder, für 
evangeliſche Kinder außerdem die Tanfſcheine beizubringen. 


Thorn den 14. März 1917. 


Die Schuldeputalion. 


Milchabgabe. 


Mir weiſen erneut darauf hin, 
daß der Weiterbezug von Milch 
oder Milchkarten für verſtorbene 
Perſonen verboten iſt und ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden wird. 
Die betreffenden Milchkarten un 
ſofort dem Verteilungsamt 
zurückzureichen. 

Thorn den 16. März 1917. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Der Kaufmannswitwe Johanna 
Kuttner in Thorn =» Dioder, 
Graudenzerſtraße 95, und dem 
Kaufmann Jakob Roſenberg, 

3. Zt. Thorn, Altſtädt. Markt 15, 
I der Handel mit Gegenſtänden 
des täglichen Bedarfs unterſagt 
Die Koſten der Bekanntmachung 
tragen die Genannten zur Hälfte. 

Thorn den 15. März 1917. 


= 2A ES DIE 


Are edel 


ER Tüchtigen 


FT 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


6. Sonpart, se N, 


Lehrlin 


werden eingeſtellt N 


. Eh 
Bildhauerei und Steinmergeihäft.! 


T milifäreeier enpietgeſcle, 
ſowie 1 Atbeilsburſche 


von fofort ara: en goſt 
mit Koſt oder gegen Ko 

Lehtlinge ads enen ent ein 

Bauflempnerei an ua een, 
Mellienſtraße 74. 


Lehrling 


gesund, kräftig, kann Ostern gegen 


Kostgeld Entschädigung eintreten 
Sorgfältigste e verbürgt 
hochbezahlte Stellungen. 


Hoppe’s Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10112, Weichselseite. 
riegswiriſchaftlicher Hiſſsdienn 
Ordentlichen zuverläſſigen, älteren 


Wächter 


von 8 5 oder 1. April ſucht 


„Olex“ Pelroleum Geſellſchaſt, 


Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


Fuhrleute 


zu ö lacht DOberförfterei 


Max Mendel, 


Thorn 3. 
Ordentlicher, tüchtiger © 


Kutſcher 


wird ſofort eingeſtellt. 


l. b. Maltich a Sohn, ö f. l. l. 


Brelteſtraße 3. 


9 reisſp arkaſſe Tho 55 


Zeichnungsſtelle 


für die 


6. Tr 


12 


Wir geben bekannt, daß in unſerer N 
b Geflügelzucht ⸗Lehranſtalt Tomken bei Konofad, Kreis H 


Strasburg, bei 


Karthaus, und 


h Frau Stiftsgutspächter Lierow in Orkuſch b. Rieſenburg 
demnächſt mit der Lohnbrüterei begonnen wird. ö 


N berechnet: 


Als Entgelt für die Ausbrüterei wird auf allen 3 Stationen 


a) für jedes 5 Hühnerei 


* * 


1 
Ent ee und Gänfeei 9 


5 Putenei 
N Dieſer Betrag iſt Gleichzeitig mit der. Eiern einzuſenden. 
b) für jedes abgelieferte Kücken 
bei Einlieferung bis zu 100 Eiern 
5 50 von 100—200 Eiern 
3 von mehr als 200 Eiern 


Die näheren Bedingungen ſind durch die genannten Betriebe 


ſowie durch uns zu erfahren. 


Landwirtſchaftsbammer für die Provinz Welpreußen, 
2 5 3 21. 


da Sriegannzliuf Ni Selen. Felle, Berlin, 


ſchließt 


Anbauberträge für Summerölruchte 


Für Sommerrübſen, Leindotter und Mohn werden 

außer den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenzu⸗ 

lagen, für Senf eine Druſchprämie gewährt. Der 

Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird 
. vermittelt. 


Näheres durch den unterzeichneten Rommilfonde des 


rte da 


Nathan Leiser & Song 


Thorn, Seglerſtraße 11, 1. 


— —¼—— — — — — 


f Treibriemen 


bitte jetzt ſchon zu beſtellen, da es Monate dauert, 


ehe ich ſie liefern kann. 


Hochachtungsoll 


Techniſches Geſchäft, 


Seglerſtraße 31. 
PITIIIELIITEIITITEIT) 


Tenas Hautkrem “St 


fettfrei! 


Telephon 59. 


Tube Mark 1.50 und 2. 75. 


Bester Ersatz für Oröme Simon. 
Wir ftellen in allen Abteilungen unferes Weiks 


Lehrlinge 


ein, Ne für 


Schloſſerei, 
Dreherei, 


Eiſen⸗ und Stahlgießerei, 


Keſſelſchmiede. 


Born & Schütze, 
Dienstmädchen, 


re, und jelbitändig arbeitend, mit nur guten Zeugniſſen, zum 


Thorn⸗Mocker. 


4. auch durch Vermittlung geſuch t. 


Einen verheirateten 


Kutſch 


ſucht von ſofort 


paluchowski, Lindenflir. 55 


Lauſturſche 


geſucht. S. Kornblum, 


Breileſtraße 22. 


Laufburſche 


wirb von ſofort geſucht. 
F. Dussyns ki, Zigarrenhandlung 


Fran Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


er Ein Plertehnai 


55 Scharwerker ua zum 1. April d. 
Lohn und Deputat, 


Is. bei hohem 


Stellung auf 


Dom. Plutowo, Kr. Culm Witpr. 


Ein Laufburſche 


wird verlan 
Biss Mack Nachf. 


Junge Damen, 


die Putz oder Geſchäft erlernen wollen, 


. Hienoch Nachfl., 
Altſtäde. Markt 24 


= zum fofortigen Eintritt geſucht. 


| Frau Rittergutsbeſitzer von Kleist in Rheinfeld, Kreis 5 Flug ene en ebe l. K. 1 


N ſucht ſofort Fr. Nehrenstrauch. 


J 00 


2 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 
Bruno Heldenreich, 


Mellieuſtraße 30 
Meldungen Kontor, hinterer Aufgang. 


Aeltere, erfahrene 
Buchhalterin 


Thorner Proilabeih, G. 


Junges, fleißiges 
Mädchen 
wird für die Abfertigung in 


meiner Samenhandlung ſoſort 
einge lellt 


Carl Mallon, Chorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Zuarbeiterin 


Dafelbft werden auch 


Lehrlinge 


Junge Damen, 


1 Putz lernen Ma konnen 5 


Mir na Mack Nachf., 
Baderſtr., Ecke Breiteftraße, 
uche zum fofortigen Eintritt fi 


mein Galanteriewarengeſchäft 


Lehrmädchen. 


M. Fischer. Altſt. Markt 86. 


Lehrmädchen 


ſucht zum baldigen Eintritt 
Papierhandlung Albert Schultz, 
Eliſabeihſtraße 10. 


. Ein anftändiges, ehrliches 


Lehrmädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Berliner Hul Bazar. Eliſabeihſtr. 9. 
on ſofort oder ſpäter 


Von ſoſorf oder meer — — 
Frau oder älteres Mädchen 


ohne Anhang (Tatholſſch) gur häuslichen 
Arbeit geſucht. 

Meldungen vormittags ae 10 bis 12 
Uhr Gerſtenſtraße 6, part, links. 

Ein ſunges 


Fabrikmädchen 


gefucht. Dr. e Hersfeld. 
Thorn⸗Macker. 


Eine Fan zum wache nagen 1 5 


geſucht. Gerſtenſtraße 16. 4 Tr. 


Ordenll, ehrliehes_ Mädchen 


zum 1. oder 15. 4. geſucht. 
Meldungen bei Stan Stabsveterinär 
Lanbs, Di Wilhelmſſraße 7. 2. 


_ Aufwartung 


für vorm. 7—11 Uhr geſucht. 
Meldung Meitienftr. 79. Hof, Kontor. 


Anitändines, junges Mädchen 
oder Frau 


ir den Vormittag geſucht. 
ne 60 Gerechteſtrane 810, 2. 2. 


Ftlefll. ehrlines Halten. 


welches kochen kann, zum 1. 4. 8 
Frau Hauptmann Schmidt, 
Waldur 15. ptr., rechte. 


 güngere Anmartung, 
au Imulfteles Mädchen 


für fofort geſucht. Kerſtenſtr. 20, 8, r. 


gingeres Auwartemädchen 
Oder Frau ®*! Melltennraße 81. 2. r. 


aubere Aufwärterin 


Mellienſtraße 80, 2. 


öfnen Oder Frau, 


e kochen kann, geſuch 
5 Gerechten 25, 1. L. 


Aufwartemädchen, 
auch größeres Schulmädchen, geſucht. 
Talſttaße 39, 1. 


Laufboten 


von ſofort ſucht 


John Kallweit, Buchhdlg., 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15. 
Sich von jojori mehr, WWirtinnen, 


Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 


rinnenf. Konditorei Büfeitfrls.,Kaſſiererin, 
Stubenmädchen, Köchin. Hausmädchen, 


Kellnerlehrlinge, junge Leute für Kantinen 
Haus⸗ 


und Reſtaurants. Laufburſchen, 
diener und Kutſcher dei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 55. 


Ohne Brotkarte und 
Ihle Bezugsſchei. 
| 


erhalten Sie bei il viele Artikel, re 

Anſichtskarten. Brieſpapiere, Feen 

titel ze. zu ſtaunend billigen Preſen öl 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienten 


buen Verlangen Sie meine neue 
reich illuſtrierte Ka gratis und 


Berfand nur an Miedernerkänfet- 


h.Sehrade, Bintec. 


Schließ fach 38, Melanchtonſtr. 1. 


„Haubennnebe, Hnacneit,,, 


c 60 Pfa., Haargeſtelle zur mode 
Frbur von 90 Pfg. an. 24 
Araczewski, Sulmeritrabe 2% 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Ion 
9 gerach- nel kerne. 
Kur 2.80 Mg. Aerzinch empfobl 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse. Porte 
Vers. unaufläll. Nachnahme u. Pg. 


Laufmädchen 
oder Laufburiche 


für den ganzen Tag oder nur für na ache. 


geſucht. D. Henoch Nachfl- 
Kindermädchen u. Mäd 
benmädchen au 


„ 


Altſtädt. Markt 24 
Suche Köchinnen. Sideman ie 
g für alles. 
nd 
Empfehle Wirtinnen u G 


Katharina Szapan k!. in, 
gewerbsmäßige Sieliennermill 


Kathartnenfte. 12. — 


Großes, guterhaltenes 


Brockhaus⸗ 


(17 Bände) biſligſt zu verlaufen. 
Culmer CThauſſee 1, 


del Oberſpielleiter O. GUhne 


1 Paar Nuopf⸗, 
2 Pur ShnärsSerrenfänlt 


Größe 44 gut erhalten, zu verfauiel- 


Mellienſtr 101, rechter Aufgang: 5 
1 Schülerpult 
At tt Stuhl zu verk 
5 De en e „see; 


Ajäbrig.. 1,62 groß, daſelvſt 
hochtragende g äht 
und 9 Stuck 12 Wochen alte 


Kinder din 


zu verkaufen. 
Anftogen bei Herrn Anton war 
kiewies. Kaſchorek bei Thorn. 


a Ju haufen getucht 4 


Klavier 


m kaufen geſucht. 
. 9 unter W. 549 an bit 60 


u kaufen geſucht. 
! Angebote unter X. 548 an die 


ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 

bebfaunte Sürelimatä 
mz unter A, BBI un b 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jufammenhlapphntes Felle 


u kaufen geſucht. E 
: Angebote unter V. 546 an DW 


Spind, Beligefell uud 


zu kauſen geſucht. Angebote 
341 an bie die Beihäftsttefe der „ 


ein a ger, iel 


wird geſucht. 
Angebote unter U. 545 an * 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Aub. IM 


kauft und erbittet ee 
Küchenverwaltung 1 des E 


Vieh⸗ und 


kauft ene, Biele 


Konbverſations⸗Vexilon 


Eine Tuch oſtute, | 


ſchäftsſtelle der „Brefie“ erbeten. f 
Ein Gedrauiies, Jules Is 
a 7 mr 5 ̃ N 
1 gulerhallener Spieß 
a j 15 ir | 


Elektromotor | 
kauft Vosikner, Bromberg: N 


Nopaben 


Pionier-Halls. 17, 1 | 
Pierdedüngen „u. 


\ 
* 


1 eUg des 


Ahorn. Sonnabend den 17. März 10 . 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


- (Drittes Blatt.) 


zum Code des Grafen Zeppelin. 


5 Dankſagung der Gräfin Zeppelin. 
uctete derzenen Frau Iſabella Gräfin Zeppelin 
Lief Ss W. T.⸗B. folgende Zuſchrift: 
— 3 griffen haben mich die herzlichen, innigen, 
0 ee der Anteilnahme und die Trauer- 
e aus allen Teilen des Reiches beim 
auf di 55 meines Mannes. Ich kann leider nur 
. em Wege meinen und der Meinigen 
dafür aus bewegten Herzen kommenden Dank 
5 er Ausdruck bringen. Die ergreifenden 
Und die er Anerkennung, Verehrung und Liebe 
ſtlafen, Zeichen treuen Gedenkens, die dem Ent⸗ 
Eli N gewidmet worden find, haben uns uns 
telt wohlgetan; ſie werden in tieſſter Dankbar⸗ 
unvergeſſen bleiben. a 


gez. Iſabella Gräfin Zeppelin. 


der polniſche Staatsrat zum Hinſcheiden des 
f Grafen Zeppelin. 
Staat: geſchäftsführende Ausſchuß des polnischen 
— hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
Polen f proviſoriſche Staatsrat im Königreich 
tige ee der deutſchen Nation feine aufrich⸗ 
tafen nahme an dem durch das Hinſcheiden des 
Zeppelin erlittenen Verluſt aus. 


* leindliche Preſſe über den Grafen Zeppelin. 
en der Nachricht vom Tode des Grafen 
dot, de hebt die italienische Preſſe vielfach her⸗ 
daß die Deutſchen aus ſeiner Erfindung ein 
ſhreibt Schreckens gemacht hätten. Trotzdem 
„Italia“: In andern Zeiten wäre der⸗Tod 
ſcwerer en Zeppelin von der ganzen Welt als ein 
für i Verluſt nicht nur für Deutſchland, ſondern 
Nan e geſamte Wiſſenſchaft betrauert worden. 
Dun dieſen ſchweigſamen, einſamen Mann 
cüffahrt dem es gelang, das Problem der Luft⸗ 
feln 1 endgiltig zu löſen. Auch heute darf man 
9 95 Werk nicht verkennen, wenn man auch 
und in wird, daß es nicht zu friedlichen Zwecken 
orten It beiten der Zivilisation verwirtlicht 
tg = Meiften Pariſer Blätter bringen die Nach⸗ 
a 20 Tode Zeppelins unter der Überſchrift: 
Werten nde eines Piraten.“ Ein Blatt läßt den 
wbderfa des Verſchiedenen jedoch Gerechtigkeit 
rei den, indem es inbezug auf die Zeppeline 
Wir wollen nicht ſo kleinlich ſein, dieſes 


wi 0 
. lenſchaftliche und praktiſche Ergebnis zu leugnen. 


Das Tiden. 
Von Hermann Wagner. 

— — a ug verboten.) 
ta Abend, als ich von der Feldarbeit heim⸗ 
ehen 5 ich Anna Michailowna an der Haustür 
brachte ns mir mit etwas Weißem winken. Ich 

merlei Neugier auf, die zwei Jahre ruf 
efangenſchaft haben mich teilnahmslos ge⸗ 
Blat als ich näher kam, merkte ich, daß es 
Meinen W war, und da beſchleunigte ich 

»Büterchen « 

x F t i 
ein Schreiben ſagte Anna Michailowna zu mir, 
deſlictennkte ihr mit einem Lächeln, beim die 

t und Güte dieſes jungen ruſſiſchen 


nach 8 tun mir wohl. Zögernd griff ich 


M Brief. Er trug eine fremde Handſchrift. 


Saft „öffne ihn doch“ forderte mich Anna Mi- 


900 a auf 
Ka es, während fie mich auſmerkſam be⸗ 
unter „. Plötzlich ſchob fie mir einen Stuhl 
fie ſah, wie ich erblaßte und wankte. 
„Anne bt es de fragte fie beſtürzt. 4 
ie babe 9. Michallowna⸗“ antwortete ich tonlos, 
n g aus Deutſchland, — meine Frau 


’ 


Was 


..a 


* 
* 
waste bes es gut getroffen, viel beſſer als aber⸗ 
ir ng dot de gen Kameraden, die 
en. enihaft das Leben von Tieren füh⸗ 
Weit 5 Schickfal hat es gut mit mir gemeint. 
in ei x Sibirien hinein wurde ich verſchlagen, 
dar Ken elegenes Dorf im Gouvernement O. 
ung in deres, als habe mich die ruſſſche Regie⸗ 
n Nichts 85 Hand ich ein willenloſes Werkzeug, 
ds Dorf bim, vergeſſen. Seit ich unter Eskorte in 
irn, und dem alten Bauer Orel als 
dat Mi aftliche Hilfskraft zugewieſen wurde, 
holte 4 mehr um mich gekümmert. Warum 
desen an auch? Ein Nichts bleibt ein Nichts in 
Sechzer ermeßlichen Reiche. 

Sause 101 Monate lebe ich nun ſchon in dem 
Als ein A Ich bin hier weniger ein Gefangener 
Sut meint Aber ein Knecht, mit dem man es 
Familie ja: faſt ein Sohn. Das Oberhaupt 
Rot 155 der Großvater, ſpricht nur ſelten ein 
der Ge an brütend ſitzt er ſtundenlang in ſei⸗ 
ohne Ofen, ein Vater, der den Verluſt ſei⸗ 
dieser, es nicht verwinden kann. Wo mag 
er ſein einziger war, liegen? „Niemand 


weiß es,“ ſagte Vater Orel gottergeben. Nein, „Karl! Karl!“ Ja, ſo rief ſie mich unabläſſig bei 
niemand weiß es. Wohl irgendwo in der blut⸗ meinem Namen 


getränkten Erde Galiziens ö 


Wie lange hatte ich geſchlafen? Es konnten 


Wenn es anginge, die Zeit nach ihrer Schwere mehrere Stunden, aber es konnte auch blos eine 
und Tiefe zu meſſen, dann könnte ich wohl von Stunde geweſen ſein. Mit einem male, ganz jäh, 


mir ſagen, daß ich ſchon ein Lebensalter inmitten 


dieſer Leute, die mir jetzt nahe gekommen ſind, zu⸗ 
gebracht habe. Die Tage hier ſind grau und ein⸗ 
tönig, und da man äußerlich nichts erlebt, 
wendet man ſich mit ſeinem Erleben bald nach 
innen. Und man fühlt allmählich, daß man gar⸗ 
nicht jo einſam iſt, als es anfangs den Anſchein 
hatte, man entdeckt ſich in ſeiner Seele ſelbſt und 
man iſt erſtaunt, ſich ſo vielfältig, ſo bunt und ſo 
reich an Möglichkeiten zu finden. Man wächſt 
über ſich ſelbſt hinaus und ſieht eines Tages auf 
ſeinen alten Menſchen wie auf einen Fremden 
zurück. 

Wie, war ich ehedem wirklich der raſtlos Tä⸗ 
tige, der ſeinen Ehrgeiz darein ſetzte, mit bis zum 
äußerſten angeſpanntem Willen nur vorwärts zu 
drängen? Nun hält mein Wille ſchon ſeit langem 
einen tiefen Schlaf, und ich ſtehe ſtill. Aber dieſen 
Schlaf umgaukeln ſilberne Träume, und anſtatt 
vorwärts zu kommen, ſchwebe ich, ſcheint's mir, in 
lichten Höhen. Ich habe Schweigen gelernt, und 
doch redet es ſtändig in tauſend Zungen zu mit. 
Geheimnisvolle Kräfte fangen an, ſich in mir zu 
regen, und manchmal iſt mir, als könnte ich durch 
tauſend Wände hindurch ſehen und über taufend 
Meilen hinweg hören. Oder iſt es nur Anna 
Michailowna, deren Nähe mir ſolche Fähigkeiten 
ſuggeriert? N 

„Wie willſt du denn wiſſen, daß dein Mann 
tot iſt?“ ſagte ich eines Tages zu ihr. „Kann er 
nicht, ſo wie ich, gefangen ſein?“ . 

Ihre Antwort war ein füß⸗trauriges Lächeln, 
und während ſie mit ſchwermütiger Beſtimmtheit 
den Kopf ſchüttelte, bemerkte ich zum erſtenmale 
jene ſchwermütige Verzücktheit in ihren Augen, die 
ihr etwas von einer Hellſeherin gab. „Nein,“ 
ſagte ſie, „Arkadi Kyrillitſch iſt tot, ich weiß es. 
Um die Stunde, da er ſtarb, hat es getickt.“ 

„Getickt —?“ 5 iA 

„Ja, Väterchen, — oben in der Kammer. „Tick 
Tick, Tick —“, machte es, eine lange, lange Zeit. 
And ich lag ſtill und hörte es und mein Herz 
krampfte ſich vor Schmerz zuſammen, denn ich 
wußte, daß es Arkadi Kyrillitſch, der Vater mei⸗ 
ner Kinder war, dem es galt ... Nicht jeder hört 
es, Väterchen, es tft eine Gnade. Es iſt ein Zei⸗ 
chen, das Gott ſchickt, und vor dem wir uns nicht 
fürchten dürfen. Nein!“ IE 

Anna Michailowna konnte unbeſchreiblich zärt⸗ 
lich lächeln, und wenn fie ihren Jüngſten auf den 
Armen hielt und leiſe ſang, dann mußte ich mich 
abwenden, weil ich den Anblick nicht ertragen 
konnte. 3 
„Du denkſt an dein Weib,“ ſagte fie zu mir. 
„Bete, Väterchen! Gott iſt gnädig!“ 


Oh, ich erinnere mich jener Nacht ſehr wohl! 


= 


Wie ſollte ich auch nicht, da fih mir das Datum 


mit unheimlichz eindringlicher Schrift in mein 
Gehirn eingegraben hat! 

Es war der 25. März. Der Tag war feucht und 
kalt und angefüllt mit ſchwerer Ackerarbeit. Tod⸗ 
müde kam ich heim, ſchweigſam löffelte ich meine 
Suppe. Anna Michailowna brachte mir Tee. „Auf 
daß dir warm wird, Väterchen,“ ſagte fie mit 
einer Stimme, an der mir gerade an jenem 
Abend ein Zug warmer Wehmut auffiel. 

Vater Orel hockte in gebeugter Haltung am 


Ofen, hatte die Arme auf die Knie geſtützt und 


ſchwieg. War es dies Schweigen, das mich ſo be⸗ 
klommen machte? Vor einem Heiligenbild 
brannte ein rotes Lämpchen. In einer Ecke der 
Stube ſpielten die zwei älteren Kinder, ſich halb⸗ 
laute Zurufe machend, als verſtände es ſich von 
ſelbſt, daß ſie nicht läymten. „Geh ſchlafen,“ er⸗ 


mahnte mich Anna Michailowna, „du biſt müde“. 


Ich lag lange wach. Ich dachte an das Leben, 
das ich verlaſſen hatte, an meine Frau, an mein 
Kind, und mir wollte es ſcheinen, als ob ich ge⸗ 
ſtorben wäre und nun nach meinem Tode ein 
zweites Leben führte, das Leben eines bekümmer⸗ 
ten Zuſchauers, der gern reden möchte, es aber 
nicht kann. So ſuchte ich nach Mitteln und We⸗ 
gen, mich den Lieben, die mich betrauerten, auf 
andere Weiſe verſtändlich zu machen, ſie zu tröſten, 
und ihnen zu ſagen, daß ich garnicht tot ſei, ſon⸗ 
dern mitten unter ihnen lebe, als ein ſtummer 
Schatten, der ſie bewache. And mir war auch, als 
ob ſie mich verſtünden. denn ich nahm plötzlich 
wahr, wie ſich ihre Geſichtchen erhellten, ich ſah 
das lächelnde Antlitz meiner Frau und die Arm? 
chen meines Sohnes, die ſich mir verlangend ent⸗ 
gegenſtreckten. And ſo ſchlief ich ein, den Traum, 


den ich mach geträumt hatte, im Schlaf weiter 
träumend, von der Stimme meiner Frau um⸗ 
flüſtert, die zärtlich auf mich einredete, mit Wor⸗ 
ten. von denen ich deutlich nur eins verſtand: 


erwachte ich. Ich erwachte ganz unvermittelt, ſo, 
als ob mich jemand gerüttelt und laut gerufen 
hätte. Ich ſah auf und fand mich in eine finſtere, 


ſo unheimliche tiefe und drückende Stille geſperrt. 


Dieſe Stille war wie ein ſchwarzes Grab. Und 
über dieſes ſchwarze Grab hin kroch mit leiſem 
metalliihem Anſchlag ein Laut. Ein monotoner, 
immer wiederkehrender Laut 

„Tick! Tick! Tick! Tick! Tick!“ machte es. 

Ich rührte mich nicht. Den Kopf ein wenig 
emporgereckt, den Mund halb geöffnet, die Augen 
weit aufgeriſſen, — ſo lag ich da: ſteif, erſtarrt. 
Ich wagte nicht zu atmen. Ich lauſchte, und ein 
bleiches Entſetzen fingerte ſich mit harten, knöcher⸗ 
nen Händen an meinem Körper hinauf, höher und 
höher, bis es an meiner Gurgel ſaß und dieſe 
preßte. Aber kein Seufzer entrang ſich mir, kein 
Stöhnen. Mit angehaltenem Atem mußte ich 
lauſchen 

„Tick! Tick! Tick! Tick! Tick!“ machte es. 

.. . Bis aus der größeren Kammer nebenan, 
in der Anna Michailowna mit den Kindern 


ſchlief, ein langgezogener matter Seufzer hörbar 


wurde, jenem ähnlich, den ein Menſch ausſtößt, der 
ſchwer träumt. In dieſem Augenblick holte auch 
ich tief Atem und richtete mich höher auf. Eine 
undurchdringliche Finſternis war um mich und 
eine bodenlos tiefe Stille. Und in dieſe Stille 
hinein rief ich voller Herzensangſt den Namen 
meiner Frau: „Klara!“ 

Noch einmal machte es: „Tick!“, — und als 
wäre die Feder irgendeines Mechanismus jäh ge⸗ 
brochen, hörte der metalliſche Ton nun plötzlich auf, 
ſich zu äußern. 

Nichts rührte ſich mehr. 

Es war ſtill, — totenſtill 

. “ 


Wieder vergingen Tage, Wochen, Monate. Der 
Sommer löſte den Frühling ab, den Sommer ver- 
ſchlang der Herbſt. Die Zeit floß wie ein breiter 
Strom dahin und hatte keinen Blick für mich, der 
ich an ihrem Ufer ſtand, ein Nichts, das man ver⸗ 
geſſen hatte. Lebte ich noch? War ich ſchon ge⸗ 
ſtorben? - 

Nachdem ich durch viele Wochen hindurch faſt 
völlig geſchwiegen hatte, wandte ſich Anna Michai⸗ 
lowna eines Tages mit der Frage an mich: „Was 
haft du, Väterchen? Biſt du krank!? 

„Ich fürchte mich,“ antwortete ich ihr. „Mir 
graut vor eurem Haufe, — vor eurem Haufe und 
vor der ganzen Welt.“ 

Sie bekreuzigte ſich und warf einen frommen 
Blick auf das Heiligenbild, vor dem das rote 
Lämpchen glühte. „Vor unſerem Hauſe, Väterchen? 
Warum?“ 

Da ſchwieg ich nicht länger, ſondern erzählte 
ihr, was ich in jener fernen Nacht in meiner 
Kammer erlebt hatte. Und auch den Brief aus 


Deutſchland zeigte ich ihr, der wochenlang umher⸗ 


gewandert war und in dem man mir mitgeteilt 
hatte, daß meine Frau am 25. März gegen Mit⸗ 
ternacht nach längerem Leiden ſanft verſchieden 
ſei. Kurz bevor fie ihren letzten Seufzer getan 
habe, habe ſie noch zweimal laut meinen Namen 
gerufen. : a 

Und wie von zärtlichen Händen lind geſtreichelt, 
löſte ſich das Starre in meinem Herzen allmählich 
auf, und ich konnte ſeit langem zum erſtenmale 
wieder weinen. Anna Michailowna ſprach mit lei⸗ 
ſen Worten auf mich ein. Obwohl ſte fünger iſt 
als ich, hat fie doch ſchon die heitere Ruhe eines 
Menſchen, der ſeeliſch nicht zu erſchüttern iſt. 

„Fürchte dich nicht, Väterchen, bete,“ ſagte ſie. 
„Gott iſt gnädig, er vergißt uns nicht. Nach dieſen 
kommen andere Tage .“ 


Aus der Geſchichte des 
Handſchuhs. 


Seit langen Zeiten hat der Handſchuh eine 
durchaus nicht unwichtige Rolle geſpielt. Bereits 
im Altertum kannte man ihn; doch gewann er erſt 
im Mittelalter eine allgemeinere Verbreitung. 
Falkenjäger, Edelleute, Soldaten, Geiſtliche und 
Damen pflegten Handſchule zu tragen. Ein altes 
Sprichwort ſagt, daß drei Länder nötig ſeien, um 
einen guten Handſchuh zu bereiten: Spanien, um 
das Leder zu liefern, Frankreich, um ihn zuzu⸗ 
ſchneiden, und England, um ihn zu nähen. Es gab 
ſchon frühzeitig allerlei Arten von Handſchuhen, 
deren jede von einer beſtimmten Klaſſe oder einem 
beſtimmten Stand gebraucht würde. Die Bürger 
trugen Handſchuhe aus gegerbtem Lammleder, an⸗ 
derem Tierfell oder Pelzwerk, die Jäger ſolche aus 


Büffelleder, das die ganze Hand und auch den Arm. 


weit hinauf bedeckte, um ihn gegen die Klauen der 
Falken zu ſchützen. Biſchöfe benutzten ſeidene Hand⸗ 


ſchuhe, in die Goldfäden eingewebt waren, und 
Ritter trugen ſolche aus Stahl, ſpäterhin aus be 
weglichen Eiſenringen, die allen Bewegungen der 
Hand folgen konnten. Mit der Zeit bildete ſich ein 
großer Luxus in ſeidenen Handſchuhen mit künſt⸗ 
leriſchen Seiden⸗ und Goldſtickereien heraus; ja 
ſelbſt Handſchuhe mit in den zarteſten Farben ge 
malten Landſchaften oder Schäferſzenen waren 
nichts Ungewöhnliches. In Italien herrſchte der 
ſpäter von den franzöſiſchen Königen und Edel⸗ 
leuten übernommene Brauch, parfümierte Hand⸗ 
ſchuhe zu tragen. In alten engliſchen Mode⸗ 
vorſchriften heißt es u. a.: Ein wohlgekleideter 


Herr braucht ſechs Paar Handſchuhe am Tage. Des 


Morgens, wenn er ſich auf die Jagd begibt, trage 
er Handſchuhe von ungegerbtem Leder, während der 
Jagd am liebſten ſolche von Ziegenleder. Für den 
Vormittag in London eignen ſich em beſten Hand⸗ 
ſchuhe aus Biber, und am Nachmittag, wenn er im 
Hydepark ſpazieren geht oder eine Dame auf Viſiten 
oder bei ihren Einkäufen begleitet, wobei er ihr 
die Hand bieten muß, um ihr aus dem Wagen zu 
helfen, lege er Handſchuhe aus gefärbtem Ziegen⸗ 
leder mit Soutacheverzierung an. Des Abends 
zum Ball oder Schauſpiel verwende man Hand⸗ 
ſchuhe aus feinem weißen Lammleder, die mit Seide 
beſtickt find. 

In den folgenden Zeiten wurden Handſchuhe 
von allen möglichen Farben getragen: blutrote, 
hellgraue, maisgelbe, nußbraune, dunkelgraue uſw. 
Insbeſondere war Gelb ſehr beliebt. Dieſe Farbe 
wurde in allen Schattierungen verwendet, vom 
ſchwächſten Hellgelb an bis zum leuchtendſten „Poſt⸗ 
gelb“. Auf alten franzöſiſchen Bildern und Stichen 
kehrt ein Motiv häufig wieder: ein Liebespaar, 
das auf einem Balkon ſingt und muſtziert. Auf 
dieſen Darſtellungen iſt den Handſchuhen beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. An der Hand des Mäd⸗ 
chens ſieht man meiſt geſponnene ſeidene Halb⸗ 
handſchule, während der Jüngling feine perlgraue 
Lederhandſchuhe trägt. Wenn der Handſchuh⸗ alſo 
eine nicht unbedeutende Rolle in den Mode⸗ 
torhelten früherer Zeit geſpielt hat, jo kommt ihm 
im Mittelalter nebenbei auch noch eine ſymboliſche 
Bedeutung zu. Der Ritter, der feinen Handſchuh 
dem Gegner vor die Füße warf, forderte dieſen da⸗ 
mit zum Zweikampf auf. Doch auch als Liebes⸗ 
ſymbol wurde der Handſchuh angeſehen — und wird 
es noch heutzutage vielfach. 

—— ⅛.— — L—.—.ñ. H— —— 


Son geld und Garten. 


Streckung der Kartoffelſaat. 


n einer vom Kriegsausſchuß der Großberliner 
Lal benkolonien in die neue Philharmonie einbe⸗ 
rufenen Verſammlung ſprach Gartendrektor Booden⸗ 
ſee über die Streckung und Verwendung von Kar⸗ 
toffelſaatgut. Er nannte die Verwendung von 
ganzen Kartoffeln zur Ausſaat beſonders für 
Kleinbauer eine Verſchwendung. Abschnitte 
von 10 Gramm aus dem Kartoffelkopf genügten 
ſchon, um als Setzlinge zu dienen. Es empfehle ſich 
für Kleinbauer, die Abſchnitte in gleicher 
wie es mit Frühkartoffeln allgemein geſchleht, vor⸗ 
zukeimen. Vom 15. April ab werden die Abſchnitte 
in etwa 10 Zentimeter tief gezogene Furchen vor⸗ 
ſichtig mit der Hand ausgeſetzt — die Keime na 
oben — und dann mit etwas nahrhafter Erde lei 
bedeckt. Mit dem Legen ſolle man aber erſt be⸗ 
ginnen, wenn der Boden von der Sonne genügend 
durchwärmt iſt. Die weitere Behandlung iſt gleich 
der jeder anderen Kartoffelpflanze.“ Saatkartoffelg 
find. in dieſem Jahre nicht in genügender Menge 
vorhanden Im Haushalt ſollte keine Eßkartoffel 
zur Verwendung kommen, bevor fie durch Bes 
ſchneiden des Kopfes einen Setzling lieferte. Allen 
Kleingartenbeſitzern müſſe auf dieſe Art das not⸗ 
wendige Saatqut verſchafft werden. 


Erleichterungen für den Kartoffelanban 
e ee 


Die Reichskartoffelſtelle hat den Volksheilſtätten 
vom Roten ng Abteilung für Arbeitergärten, 
in einem Schreiben mitgeteilt, daß in Zukunft die 
im Wege des Kleingartenbaues gezogenen Kar⸗ 
toffeln bis zu einer Fläche von 200 Quadratmetern 
von allen Maßnahmen unberührt gelaſſen werden 
ſollen. Etwa erforderliche Ausfuhrbeſtimmungen 
für derartig geerntete Kartoffeln werden von jetzt 
ab anſtandslos erteilt werden. 


FPBT—— .... ...... — 


Humoriſtiſches. 


Unter vier Augen.) „Nanu, Herr Meter, 
si find ja fo niedergedrückt.“ — Ach, wiſſen Sie, 
mich trifft auch Schlag auf Schlag“ — „Wielo, Sie 
ſagten doch neuli mal, Sie hätten eine Million 
Kriegsgewinn gemacht.“ — „War ein Irrtum, 
mein Beſter. Wie ich 179 75 bei der Kriegsſteuer⸗ 
erklärung bin, da ſtellt ſich heraus, daß ich drei 
Millionen gemacht habe!“ 


(Bargeldlos.) (Am Schalter der Anter⸗ 
grundbahn): Eins zweiter Klaſſe nach Zoologiſchen 
Garten! Wieviel macht das? Zwanzig Pfennig? 
Bitte, Fräulein, Tinte und Feder! 800 ſchreibe 
Ihnen ſofort einen Scheck, natürlich blos zur Ver⸗ 
rechnung!“ 


(O quae mutatio rerum.) Stoßſeufzer des 
Kommerzienrats Goldbirn aus Krotoſchin: „Im 
Jahre 390 v. Chr. waren Gänſe nötig, um ein 

dapitol zu erhalten, im Jahre 1917 n. Chr. iſt 
ein Kapitol nötig, um eine Gans zu erhalten.“ 
(Zuftige Blätter.) 


I —— 


BET 


Bekanntmachung der 


Wirk⸗ und Strickwaren. 


Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsſtelle oblie⸗ 


genden Aufgaben tft die Ermittlung der im Deutſchen Reiche 


gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren erforderlich. 

Auf Grund des 8 8, Abſatz 6 der Bundesratsverordnung 
über die Regelung des Verkehrs mit Web⸗, Wirk⸗, Strick⸗ 5 
Schuhwaren vom 10. Juni 23. Dezember 1916 und des § 2 
Abſatz 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über Bezugs⸗ 
ſcheine vom 31. Oktober 1916 wird deshalb ee beſtimmt: 


8 1. : 
Am 26. März 1917 iſt eine allgemeine Sſtandsauknahme 
der nachſtehend in Gruppe I bis VIII bezeichneten Waren vor⸗ 


zunehmen, gleichviel, ob fie bezugsſcheinpflichtig find oder nicht. 


Die bei der erſten Beſtandsaufnahme der RNeichs⸗ 
bekleidungsſtelle bereits gemeldeten und am Beginn des 
26. März 1917 noch auf Lager befindlichen Beſtände ſind 


wieder mitzumelden. 
e IA; Stoffe zur Oberkleidung. 


1. Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Naben 
mit einer Breite von 30—100 em, 

2, Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Knaben 
mit einer Breite über 100 om, 

3. dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und 
Mädchen mit einer Breite von 30—100 om, 

4. dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und 
Mädchen mit einer Breite über 100 em, ö 

5. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und 
Mädchen mit einer Breite von 30—100 cm, 

6. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und 
Mädchen mit einer Breite über 100 cm, 


Gruppe IB: Wäſcheſtoffe, Futterſtoffe uſw. 


1. Wäſcheſtoffe und Futterſtoffe mit einer Breite von 


30—100 em, 
2. 100 0 fe und Futterſtoffe mit einer Breite über 
om, 


8. 9920 nicht genannte dichte Gewebe mit einer 
Mindeſtbreite von 30 em; hierzu gehören insbeſon⸗ 
dere Gardinen⸗, Dekorations-, Läufer⸗, Möbels, 
Teppichſtoffe und dergl. 

Gruppe IIA: Männeroberkleidung (auch Berufskleidung). 

1. Röcke für Männer (auch Fracks, 5 Joppen, 
Bluſen und dergl.), 

2. Weſten für Männer, 

3. Hoſen für Männer, 

4. Mäntel und Umhänge für Männer. 

un IIB: Burſchen⸗ und Knaben⸗Oberkleidung (auch 
Berufskleidung). 

1. Ganze Burſchen⸗ und Knabenanzüge, 

2, Röcke für Burſchen und Knaben (auch Jacken, Joppen, 
Kittel, Bluſen und dergl.), . 

3. Weſten für Burſchen und Knaben, N 

4. Hoſen für Burſchen und Knaben, 

5. Mäntel und Umhänge für Burſchen und Knaben, 

6. Kittel für Knaben unter 3 Jahren. 

Gruppe III: Frauen⸗ und en (auch Be⸗ 
rufskleidung). 

1. Frauenkleider (auch Jackenkleider), 

2. Bluſen für Frauen und Mädchen (auch Strickfacken), 

3. Röcke für Frauen und Mädchen, 

4. Mäntel und Amhänge für Frauen und Mädchen, 

5. Mädchen⸗ und Kinderkleider. 

Gruppe IV A: Schlafröcke, Schürzen, Tücher und Decken. 

1. Schlafröcke und Morgenjacken für Männer, 

2. Morgenröcke und Morgenjacken für Frauen, 

3. Hausſchürzen, 

4. Zierſchürzen, 

5. Kopf⸗, Hals⸗ und Umſchlagetücher, 

6. Tiſchdecken, 

7. oben nicht genannte Decken, deren Stückgewicht 800 g 
überſteigt, und zwar Reiſedecken, Schlafdecken, Pferde⸗ 
decken (auch Woilachs) und Krankenhausdecken. 

Gruppe IV B: Anterröcke, Korſetts und Mieder. 

1. Unterröcke für Frauen, N 

2. Unterröcke für Mädchen, N 

3. Korſetts und Mieder für Madccr, 

4. Korſetts und Mieder für Mädchen, 

5. Antertaillen für Frauen und Mädchen. 

Gruppe V A: Unterwäſche für Männer und Knaben. 

1. Hemden für Männer (auch Ober⸗ S und Nacht⸗ 
hemden), 

2. Unterhemden für Männer (auch Unterjaden), 

3. Unterhoſen für Männer, 

4. Hemden für Knaben (auch Ober, Sport: und Nacht⸗ 

hemden), 
„Unterhemden für Knaben (auch Unterjaden), 
. Unterhofen für Knaben, 

7. Hemdhoſen für Männer und Knaben. 

Gruppe VB: Unterwäſche für Frauen, Mädchen und Kinder. 

1. Hemden für Frauen (auch Nachthemden und Nacht⸗ 
jacken), 

2. Unterhemden für Frauen (auch Unterjacken), 

3. Beinkleider für Frauen. 


S 


4. Hemden für Mädchen und Kinder (auch Nachthemden 


und Nachtjacken), 
5. 1 für Mädchen und Kinder (auch Unter⸗ 
jacken 
6. Beinkleider für Mädchen und Kinder, 
7. Hemdhoſen für Frauen und ee 
8. Babyhemden. * f 
Gruppe VI: Strümpfe und Socken. n 
1. Männerſtrümpfe und Männerfoden, 
2. Frauenſtrümpfe, . 
3. Kinderſtrümpfe und Kinderfoden. nal 
Gruppe VII: Bett⸗ und Hauswäſche, Taſchentücher u. Windeln. 
1. Bettücher (Laken), 
2. Kiſſenbezüge, 
3. Tiſchtücher (Tiſchdecken vergl. Gruppe IVA 6), 
4. Handtücher (auch Badetücher), ’ 
5. Wiſchtücher (auch Scheuertühher). 


Welihs gekleidungs⸗ 
ſtelle bom 15. März 1917 über eine 
zweite Beſtandsaufnahme von Web⸗, 


8. Taſchentücher, 

7. Windeln. 
Gruppe VIII: Handſchuhe. 

1. Winters und Herbſt⸗ Hanpſchuhe fr Männer, 
2. oben nicht genannte Handſchuhe für Männer, 
3. Frauenhandſchuhe, 
4. Kinderhandſchuhe. 


Strickwaren ſind von der Beſtandsaufnahme betroffen, gleich⸗ 
viel, ob ſie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaar, Alpaka, 
Kaſchmir oder ſonſtigen Tierhaaren, Kunſtwolle, Baumwolle, 
Kunſtbaumwolle, Kunſtſeide, Naturſeide, Baſtfaſern, Papier⸗ 
garnen oder ſonſtigen Pflanzenfaſern, aus Abfällen oder 
Miſchungen der genannten Spinnſtoffe allein oder aus der 
Zuſammenſetzung verſchiedener Stoffe hergeſtellt find. a 

Auf den Webſtühlen aufgeſpannte Ketten ſind nicht zu 
melden. Soweit der Schußfaden am Beginn des 26. März 1917 
bereits durchgeſchlagen iſt, muß das entſtandene Gewebe ge⸗ 
meldet werden, wenn es unter Gruppe IA oder IB fällt. 

Abgepaßt geſtickte Kleider und Bluſen (halbfertige Kleider 
und Bluſen) find nach Metern als Stoff zu melden. Alle 
Stoffe, welche bereits behufs Herſtellung von Kleidungsſtücken 
zugeſchnitten find, find nicht in Gruppe TA oder IB, ſondern 
in den entſprechenden Gruppen II bis VIII als fertige Klei⸗ 
dungsſtücke anzumelden. 


8 2. 
Von der Meldepflicht ann ente ſind: 
1. diejenigen Waren und Vorräte, die durch behördliche 
Bekanntmachung beſchlagnahmt ſind, 

2. die ſich im Eigentum der deutſchen Militär⸗ oder Ma⸗ 
rinebehörde befinden, oder über die Lieferungs⸗ oder A 
Herſtellungsverträge mit einer deutſchen Militär⸗ oder 
Marinebehörde beſtehen, 

3. die im Gebrauche befindlichen Gegenſtände, 

4. Vorräte, die ſich in den Haushaltungen befinden und 
deren neee 5 nicht in Ausſicht 
genommen iſt. 


8 8. 65 
Meldepflicht beſteht für die mit Beginn des 26. März 1917 
vorhandenen Vorräte der in § 1 verzeichneten Warengruppen. 
ae 


§ 4. >) \ 

Zur Meldung verpflichtet find alle natürlichen und juriſti⸗ 
ſchen Perſonen, alle wirtſchaftlichen Betriebe, alle öffentlich⸗ 
rechtlichen Körperſchaften und Verbände, die Eigentum oder 
Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden haben, oder bei 
denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden. Die nach Beginn 
des 26. März 1917 eintreffenden, aber vor dieſem Tage abge⸗ 
ſandten Vorräte find von dem Empfänger ſofort nach Eingang 
der Ware zu melden. 

Vorräte, die mit Beginn des 26. März 1917 ſich nicht im 
Gewahrſam des Eigentümers befunden haben, ſind ſowohl von 
dem Eigentümer, als auch von demjenigen zu melden, der fie] li 
zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat. 

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat, iſt 
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem Lager⸗ 


halter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übers 


geben hat, 


Sit. der Eigentümer ein Reichsausländer, ‚fo: iſt außer dem 


Namen und Wohnort desselben auch b Staatsangehörigkelt 


anzugeben. 


Spediteure und Lagethalter; welche wiſſen oder den Um⸗ 
ſtänden nach annehmen müſſen, daß ſie meldepflichtige Vorräte 
in Gewahrſam haben, ſind verpflichtet, die zur Vornahme der 
Meldung erforderlichen Auskünfte bei den Abſendern oder den 
Empfängern dieſer Gegenſtände oder bei ihren Auftraggebern 
einzuholen. Wird dieſe Auskunft den Spediteuren oder Lager⸗ 
haltern nicht erteilt, oder erſcheint ſie ihnen nicht glaubhaft, 
fo find fie verpflichtet, dies der ene an⸗ 
zuzeigen. 


i 8 5 
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorgeſchriebe⸗ 
Bet amtlichen Meldeſcheinen erftattet- werden. Für jede der 
n 8 1 verzeichneten Warengruppen werden beſondere Vor⸗ 
1 ausgegeben. 

Die Meldeſcheine müſſen ſpäteſtens am 7. April 1917 bei 
den Amtsſtellen eingereicht fein, die von den Landeszentral⸗ 5 
behörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden mit der 
Einſammlung beauftragt ſind. 

Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen auf den Melde⸗ 
ſcheinen nicht vermerkt werden. 

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Mufter der an⸗ 
gemeldeten Waren einzufordern. 


8 6. 
Die Landeszentralbehörden 8975 die von ihnen bezeich⸗ 
neten Behörden werden über die Ausführung der Beſtands⸗ 
aufnahme weitere Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. i 


Wer den Vorſchriften der 88 1, 3, 4 und 5 oder en nach 
& 6 dieſer Bekanntmachung erlaſfenen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zuwiderhandelt, wird nach § 20, Nummer 1 der Bundes⸗ 
ratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web⸗, 
Wirk⸗, Strid- und Schuhwaren vom 10. Juni/ 23. Dezember 1916 
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu fünfzehntauſend Mark beſtraft. 


Ausfügrungsbeftinmungen 


Bekanntmachung der Reichsbelleidungsſtelle vom 
15. März 1917 über eine Beſtandsanfnahme von 
Web⸗, Wirte und Strickwaren. 

Auf Grund 5 § 18 der Bundesratsverordnung über die 
Regelung des Verkehrs mit Web⸗, Wirk-, Strick⸗ und Schuh⸗ 
waren vom 10. Juni/23. Dezember 1916 werden für die von 
der RNeichsbekleidungsſtelle unter dem 15. März 1917 anges 
ordnete Beſtandsaufnahme von Web⸗, Wirk: und Strickwaren 
folgende e eee ee erlaſſen: 


8 1. 
Mit der Ausgabe und Einſammtung der Meldekarten 
werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadtkreiſen die 
Gemeindevorſtände beauftragt. 5 i 


8 2. 

Jeder Meldepflichtige hat ſeinen Bedarf an Meldekarten 
bei der gemäß § 1 zuftändigen Behörde rechtzeitig zu erheben 
und nach Ausfüllung ſpäteſtens am 7. April 1917 an derſelben 
Stelle wieder abzuliefern. 75 


Die in Gruppe 1 bis VIII aufgeführten Web⸗, Wirk⸗ und 


883. 

Wer den Vorschriften in § 2 dieſer Ausführurte 
beſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach 8 20, Nummer mit 
Bundesratsverordnung über die Regelung des Ser, 
Web⸗, Wirk-, Strick⸗ und Schuhwaren vom 10. Juni / 
zember 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten ober M 
Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft. 

Berlin, den 1. März 1917. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Im Auftrage: Luſensky. 


Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht. b in 
Die Meldevordrucke werden vom 20. März 1917 0 ben. 
der ſtädt. Bekleidungsſtelle, Bäckerſtraße 35, 1, ausgegeb dahin 
Sie ſind von dort abzuholen und nach Ausfüllung d 
ſpäteſtens am 7. April 1917 wieder abzuliefern. 


Thorn den 14. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Ausführungsbeſtimmungen. 


zur Bekanntmachung Nr. M. 200 /1. 17. K. R. 1 
ne Meldepfüche Enteignung und an eng 
bei öffentlichen und privaren Bauwerken zu Blitz a 
und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen, nf abdech 
kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fenſter⸗ und Geſims lichen 
ungen, ſowie einſchließlich der an Blitzſchutzanlagen be 


Platinteile, vom 9. März 1917. 197 
Durch die Bekanntmachung ſind mit dem Beginne des 9. 5 
beſchlagnahmt: ir 
„Alle Kupfermengen — auch verzinnt oder mit einem andere! 
zug verſehen — die bei folgenden Bauteilen verwendet dr 


Gruppe 1: Dachflächen, Fenſter⸗ und Gefimsabbedund 
deckungen von vorgebauten Dachfenſtern und Dachlul Te 
vor Au alles in einfacher Ausführung und von 

et! 


erer, 
Wie Gruppe 1, jedoch in komplizierter Code 


G 5 u p pe 2: 
vrnamentierter und getriebener) Ausführung und von 


ter Form; 
Gruppe 3: Dachrinnen und Abfallrohre; 
Gruppe 4: Montierten Blitzſchutzanlagen; 


B. Alle Plat inteile von montierten Blitzſchutzanlagen. 5 
Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf Pole ae es be ze 

aus Material hergeſtellt find, das von der Kriegs⸗Nohſtoff⸗ 

königlichen Kriegsminiſteriums oder durch Militärbefehlshaber fre 

worden iſt. at 
Ausgenommen von den Beſtimmungen biefer Bekanntm 

Kupfermengen, welche ſich befinden: ven Jahn 
a. in Anlagen, deren Herſtellung oder Anbringung vor 


t; 
b. an phyſikaliſchen und dergleichen Inſtituten N ben 5 


on 
Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme d 
änderungen 5 1 von 285 betroffenen g (oe serbalen 2 


en 35 

Gegenſtände eine Enteignunganordnung zugehen laſſen, al er 
ellung das Eigentum an dieſen Gegenſtänden auf den die Be 

istus übergeht Erſt nach Empfang dieſer Anordnung haben d Vol 

ie betroffenen Gegenſtände von den Bauwerken zu entfernen den. en. 

reitungen zur Abnahme können auch ſchon vorher getroffen wer weren 1 

uw 


Permit. Sodann ſind die beſchlagnahmten e ane 
gabe der genauen Adreſſe des Eigentümers auf dem M n 1155 
uro, Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 43, abzuliefern, bei ber e 
mengen jedoch nur die Bereititellung zur Ablieferung dorthin M 
worauf beſondere Anordnung erfolgen wird. ng ef eſtge 
Bei Einverſtändnis mit dem in der Enteignungsanordnung. chein aus 
ten Übernahme⸗Preis wird dem Ablieferer ein Anerkennen begl eh 
geſtellt. Aufgrund des Anerkenntnisſcheins une Ne 2 5 oft m 
bigten Abſchrift des Grundbuchblattes und, je 
Rechten Dritter belaftet iſt, öffentlich beglend aber zu ace 
gen der Grundſtücksgläubiger wird der feſtgeſetzte gel | 1 5 
& ahlt, falls nicht über die Perſon des Berechtigten 3 weiß 
Ohne Vorlegung einer neueſten beglaubigten Grunbbuded 
9 0 die erforderliche Zuſtimmung der Grundſtadsgläubige ach. au 
uszahlung nur zur Wiederherſtellung des Dachs und nur n aach gewie 0 
nis des Fortſchreitens der neuen Eindeckung erfolgen, was 1 er Zoh pi 
werden muß. Die Annahme des Anerkenntnisſcheins oder d ahn 
gilt als bindendes Einverſtändnis 1015 dem feſtgefetzten Über zu t zu. 
Falls der Ablieferer ſich mit dem Ubernahmepreiſe ni Ulbern bach en 
erklärt, wird ihm gegen beizubringende Rechnungsbelege ein mit 10 4 
eis nach 8 8 der Bekanntmachung berechnet. It er au Dune den 
a nicht einverſtanden, ſo erhält er ſtatt des Anerkenntn aß hat 
uittung über die abgelieferte Kupfer⸗ oder an un, 59 l. lch un 
Antrag auf endgiltige Feſtſetzung des Abernahmepreiſes m be 
Beifügung von Rechnungsbelegen, Zeichnungen oder eue 4 5 
mittelbar wu das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft, ae 
Viktoriaſtraße 34, zu richten. — Bei nachträglichem Einverſ 
dem Übernahmepreiſe wird die Quittung unter Auszahlung der 
kannten Betrags gegen einen Anerkenntnisſchein angeleaf erhalb 
Wer die enteigneten Kupfer⸗ und Platinmengen nicht 5 m 
in der Enteignungsanordnung vorgeſchriebenen Zeit abliefe ie 
ftrafbar. Außerdem erfolgt die zwangsweiſe Abholung der 
Gegenſtände auf Koſten des Beſitzers, der auch in a 
fernen der Gegenftände von dem Bauwerke verpflichtet if 
wie bei der freiwilligen Ablieferung Anerkenntnisſchein obeg 
Über die Meldepflicht der von der Bekanntmachung 
denen bis zum 30. Juli 1917 keine Enteignungsanordnung 
iſt, wird ſpäter Bekanntmachung erfolgen. 
Thorn den 14. März 1917. 


Der Magiſtrat. 
r 


Die planmäßige Tilgung der Thor⸗ 555 angegebenen gei 
ner Stadtanleihen, Ausgabe I bis IV., geh 
für das Rechnungsjahr 1916 iſt durch 
freihändigen Ankauf erwirkt worden. 

Aus früheren Berlojungen - Reben 
noch aus: 

4% Anleihe von 1901, Ausgabe II, 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1903, 
Buchſtabe D Nr. 270 über 500 Mk., 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1915 
Buchſtabe A Nr. 91 über 5000 Mk., 

ele D Nr. 25 über 500 „ 

0 E Nr. 606 über 200 „ 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1916 

Buchſtabe D Nr. 33, 202 

lber je 500 Mk., 


> 


ſpunte. 


125 den 14. Mürz 1 
Der Magistrat. 


— 


In unſeren ſämtlicher der 
ſtellen geben wir, ſo anf, Bi, 
rat reicht, Schöne, ho ollän 


zwiebeln 1 
zum Preiſe von 25 al 50 
Pfund nur in Mengen des 6 
10 Pfund an Einwohner 
kreiſes ab. 1 10 916. 


ea 


Buchſtabe E Nr. 610 über 200 Mk., ember 
Die Verzinsung dieſer rückständigen Thorn den 18. aaiſtrs 
Schuldverſchreibungen hat zu den vor⸗ Der Mag 


